
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

06.09.1942 (Nr. 245)



7ma1 wöchentlich
^ >sb«,uq8.88 RM einichl Zustellgebühr:

monatlich 2,8V RM teinlchl.
' , Apj P- stz-Uungsg-bührl zuzügl >,2 Rpf.
--l!-lli,-ld Bezugspreis ist im oorau, zahl-
i , B-stlch-ckt Hamburg 17 272 Eine Be-
Ü'-d-iung der Lieserung rechtfertigt keine«
ael-iuch-uf Rückzahlungdes B-zugspiell«,.
«.el»- ' NS,-Eauo°rl°g W-f-r-Ems GmbH,,
^ E-er-n S/8. ff-rnruf 21881. Nachtruf
.»sonntags 217SS. Sprechzeiten,- Verlag» » !.

'A 12- 18 Uhr. Schriftleitg 12,80- 13.88 Uhr.
Vremeräeiümg
i, » _ _ ^ . . _ . ,

Anzeiaen - Grundpreise ':
Snz-igenpr-ll- uno tluinahmededingungin laut
Preisliste Äufnahmetermine ohn« V» btnvlich>
keil, lLrlchllstsstellen : Bremen: E-eren SlS.
Ruf 2 18 81: Nachtruf unb lonntag, 217 88:
Obernstrahe S8, Ruf 2 18 81: Sake: Mühlen,
dämm 2: Bremen-Hemelingen: Bahnhofstr 8.
Ecke Poststrah«, Ruf <3188: « remen-P -gel- ck:
Rohrstrahe 21, Ruf 1 » 8: Bremen-Btume«'
thal : Kapt -Dallmann-Etr , 11/18, Ruf 88 » 88,

parreiamtZicHe Layeszettuno
vos flmisblatt des Negierenden vürgermeisters der Zielen Hansestadt vrrmen

üer NationalsoziaMen .vremens
flmtUchesverkündungsblatt des Neicksstattlzalters in Oldenburg und Nremen

m. 245 , 12. Jahrgang Sonntag , 6. September 1942 kinzelpreis 15 Npf.

öremen trotzt dem britischen lerror!
AsHer 54 lote , S0 Vermißte, 50 Schwerverletzte und 145 Leichtverletzte in der Nacht zum Sonnabend

^ wiederum schwere Schilden in wotznoierteln, an kulturellen und anderen öffentlichen öebiiuden
Hervorragende vewötzrung der slak sowie der veoölkerung und itzrer Hilfsorganisationen

Bremen,  5 . September.
In den frühen Morgenstunden des Sonnabend setzten britische

. Bomber erneut zu einem heftigen Luftangriff auf die Stadt Bremen
A. an. In großer Höhe fliegend , warfen sie eine beträchtliche Zahl von

' Sprengbomben und eine hohe Anzahl von Brandbomben über nahe-
; 7 zu sämtlichen Vierteln der Stadt ab. Wenn dabei auch eine Reihe

von gewerblichen Betrieben getroffen und beschädigt wurde, so zeigt
doch die ganze Anlage des Angriffes wiederum unverkennbar und
ganz eindeutig den Charakter eines Terrorangriffes . Dafür spricht

ist schon die hohe Zahl der Brandbomben auf Wohnhäuser. Dafür
^ , sprechendie Schäden, die in reinen Wohnvierteln fernab jeder mili-

i tärischen oder wehrwirtschaftlichen Anlage durch Brand - oder
Sprengwirkung angerichtet wurden . Dafür sprechen nicht zuletzt die
Schäden in kulturellen oder sozialen und kirchlichen Gebäuden. So
wurden u. a. zwei Krankenhäuser getroffen , darunter eines beson¬
ders schwer. So wurde ein bekanntes bremisches Kunstinstitut nahe¬
zu völlig ein Raub der Flammen . So wurden zwei Kirchen und

izwei Kapellen in Mitleidenschaft gezogen . So wurden allein sieben
^ Schulen durch Brand - oder Sprengwirkung beschädigt. Leider sind

auch die Personenverluste unter der Zivilbevölkerung schwer. Es

find 34 Tote , 50 Schwerverletzte und 145 Leichtverletzte zu beklagen.
Zur Zeit der Ausgabe dieses Berichtes werden allerdings noch etwa
6V Personen vermißt , so daß mit einer wesentlichen Erhöhung der
Totenzahl zu rechnen ist.

Wie bei allen anderen Angriffen , so bewährte sich auch gegenüber
der Heftigkeit dieser neuen britischen Terroraktion die zähe Abwehr
des Soldaten wie des Zivilisten . Wie der Wehrmachtsbericht mitteilt,
wurden durch Nachtjäger und Flakartillerie mit Sicherheit elf briti¬
sche Bomber abgeschossen. Davon wurden allein zwei durch Volltref¬
fer über der Stadt Bremen in der Luft völlig zerrissen, so daß die
Wrackteile auf Straßen und Gebäude herunterkamen . Besonderes
Lob aber verdient nicht zuletzt wiederum die Bevölkerung selbst, die
sich bei der Abwehr der Schäden, beim Löschen der Brände , beim
Retten bedrohten Eigentums sowie in der kameradschaftlichen Bei¬
hilfe gegenüber den Geschädigten oder obdachlos Gewordenen be¬
währte . Hier stand der Soldat neben dem Zivilisten , der Mann der
Lustschutzpolizei, der in vielen Fällen aus der näheren und weiteren
Umgebung Bremens herangezogen war , neben den Männern und
Frauen des zivilen Luftschutzes. Sie alle standen in einer Front , sie
alle kämpften aktiv oder passiv den gleichen Kampf: Trotz dem
britischen Terror .'

Verrucht, aber fruchtlos
I Wieder einmÄ hatte Bremen die Schwer« eines nächt-
I lichen britischenTerrorangriffes aus der Luft durchzu-
» stehen, und wieder einmal sind neben der sinnlosen Zer-
» stinung von Wohnhäusern, Krankenhäusern, LazarettenDund mehrerer öffentlicher Bauten, die nichts mit dem
M deutschen Kriegspotential zu tun haben, eine empfind¬
liche Anzahl von Toten unter der Zivilbevölkerung zu
> beklagen. Dabei bangen wir noch um das Schicksal zahl-
> reicher Vermißter und empfinden mit den vielen Ver¬

letzten, deren starke innere Haltung uns nicht weniger
Hochachtung und Anerkennung abnötigt , wie die solda¬
tische Gelassenheit der in dieser Bombennacht aus den
getroffenen Lazaretten herausgetragenen Verwundeten
der fsront. die sich stärker als ihr Schicksal erwiesen, in¬
dem sie es unerschüttert trugen.

Gleichzeitig aber erfüllt Empörung unsere Herzen über
kin Beginnen des Gegners, das angeblich die Zermür-
bung unserer deutschenKampfmoral in der Heimat zum
Fiel hat, indes nichts anderes ist, als der ganz gemeine
iiusslußeiner niedrigen Rachgier, geboren aus einer
«lmmächtigen Wut darüber , daß man nach drei Jahren
ununterbrochenerNiederlagen und Rückschlägein dem
so leichtfertig heraufbeschworenenKriege keinerlei Mög-

stijchkcit hat, das deutsche Volk und seine Verbündeten
,,» edcrzuringen. Da ihnen im Laufe der letzten drei
Krieg-jahre alles, aber auch alles mißlang, was sie an
'militärischen, politischen und agitatorischen Anschlägen

' gegen die deutscht Wehrmacht und das deutsche Volk
planten und zuletzt auch noch ihre Hoffnungen auf eine
Invasion auf dem europäischen Festlande so jämmerlich
gescheitert sind, sehen sie heute wirklich keine andere
Möglichkeit mehr, Deutschland zu schaden, als die Be¬

steigung des Befehls aus dem Kreml, unter allen Um¬
stünden und ohne Rücksichtauf menschlicheoder auch
M kulturelle Erwägungen , deutsche Städte und die

»

H. Neue Mlterkreuztröger
Berlin.  5 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Obergefrei-
H-n Georg Wqczist,  Geschützführerin einer Pan-
MjLgerabteilnng: Feldwebel Hans Dammers,  Flug-

Wugsithrcr in einem Jagdgeschwader.

deutsche Bevölkerung zu bombardieren, wann und wo
immer sich dieses machen läßt.

Die Hoffnungen auf einen militärischen Sieg hat man
in London wie in^Moskau fallen lassen, und so knüpft
man in Nmiangelüng jeglichen anderen Ausweges aus
der unabweisbaren Niederlage nur noch Erwartungm
an brutale Terrorangriffe aus der Luft auf deutsche
Städte , womöglichgepaart mit einer unterirdisch gestar¬
teten Agitation zur Aushöhlung des granitnen Wider¬
standswillens des deutschen Volkes, um dessen sonst
einfach unangreifbare Position von innen her zu

zersetzen. Es ist dies die letzte Hoffnung unserer Feinde,
und obgleichsie sich sagen müßten, daß auch diese Hoff¬
nung wieder eine verlorene ist, klammern sie sich wie
der Ertrinkende daran in dem großen Irrtum , wie 1918
auf ein innerlich schwaches, in sich uneiniges und poli¬
tisch unmündiges Volk zu stoßen.

Sie haben sich getäuscht! Es bedarf bei nächtlichen
Bombenangriffen der Briten auf eine Stadt wie Bre¬
men nicht erst des Hinweises auf die gerade in diesen
Augenblicken tobenden Entscheidungskämpfe unserer

(Fortsetzung auf Seite 2)

erbitterte Schlacht um Stalins Stadt
Stadt und Hafen tamanskajagenommen— sortschreitender flngriff auf Noworossijsk

Aus dem Führerhauptquartier,  5 . Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Auf
der Taman -Halbinsel wurde in raschem Zugriff Stadt
und Hafen Tamanskaja genommen. NordwestlichNowo¬
rossijskschreitet der Angriff deutscher und rumänischer
Truppen in erbitterten Kämpfen weiter fort. Im Hafen
von Noworossijskwurden zwei Transportschiffe durch
Bombenwurf beschädigt. Im Festungskampfseld von
Stalingrad  nahmen die deutschenAngrifsstruppen
zahlreiche zäh verteidigte und neuzeitlich ausgebaute
Kampfanlagen. Feindliche Gegenangriffe wurden abge- ,
wiesen. Nördlich der Stadt führte der Feind mit starken
Infanterie - und Panzerkräften Entlastungsangriffe , die
unter Vernichtung von über 19 Panzern abgeschlagen
wurden. In Tag- und Nachtangriffen setzte die Luft¬
waffe die Zerstörung von Verkehrs- und Flugplatz¬
anlagen ostwärts der Wolga fort. Südwestlich Kalnga
dauern die schweren Abwehrkämpse an. Nordwestlich
Medyn und südostwärts Rschewscheiterten wiederholte
von Panzern und starken Luftverbänden unterstützteAn¬
griffe der Sowjets . Bei Nacht wurde ein feindlicher
Flugstützpunkt mit guter Wirkung bombardiert. Auch
südlich des Jlmensees und vor Leningrad scheiterten
feindliche Angriffe. Im Finnischen Meerbusen wurde
ein sowjetischesMinensuchboot durch Bombenwurf be¬
schädigt.

An der Ostfront wurden am 3. und 1. September
182 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen und durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht, fünf weitere am
Boden zerstört. 11 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In der vergangenen Nacht führten die Sowjets Stör¬
slüge über dem Generalgouvernement und über Ost-
deutschland durch. Planlose Bombenabwürfe verursach¬
ten einige Verluste unter der Bevölkerung. Es entstand
geringer Sachschaden. Der Feind verlor ein Flugzeug.

Im Südabschnitt der Front in Aegqpten scheiterten
mehrere britische, mit Unterstützung von Panzern ge¬
führte Angriffe. Der Feind hatte starke Verluste und
verlor mehrere hundert Gefangene, unter denen sich der
Kommandeur der 8. neuseeländischenBrigade befindet.
Im ostwärtigen Mittelmeer erzielte ein deutsches
Unterseeboot aus einem britischen Zerstörer Torpedo¬
treffer.

Stadt und Hafen von Dover wurden durch Fernkampf-
batterien mit schwerem Feuer belegt. Die britische
Luftwaffe führte in der Nacht zum 5. September einen
Terroranqriss auf Wohnviertel der Stadt Bremen. Aus
großer HMe^geworsene 'Spreng- und Brandbomben
trafen u. a. mehrere Kirchen und Krankenhäuser schwer.
Nachtjäger und Flakartillerie schössen elf der angreifen¬
den Bomber ab. Im Kampf gegen Großbritannien
griffen deutscheFlugzeuge, zum Teil im Tiesslug, In¬
dustrie- und Verkehrsanlagen an der englischen Sub-
und Südostküstean.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront haben sich bei
den harten und erfolgreichenAbwehrkämpfender letzten
Monate die 11. und 21. ostpreußischeInfanterie -Divi¬
sion ganz besonders ausgezeichnet. Oberleutnant Graf,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, errang am
1. September an der Ostfront seinen ISO. Luftsieg."

nsere Iruppen im festungskampfseld vor Stalin- rad
Ser kndkampk um das „zweite Sewastopol " — kin deutsches Heldenlied

Drahtbericht unserer Berliner SSriftleituna
v. s îi. Berlin,  8 . September. Am Ende dieser

N-che stehen unsere Truppen im Festungsgclände von
stslingrad, unmittelbar im Weichbild der Stadt . Daß
die Schlacht, die in diesem Raum tobt, eine ganz über¬
sende Bedeutung für die weitere Entwicklung des
Aneges zukommt, weiß man im Feindlager ganz genau.
Der„Note Stern " beschwörtdie Verteidiger von Stalin¬
ist , nunmehr im Weichbild der Stadt unter allen
umständenstandzuhalten. Jetzt sei nicht mehr die
v' ii, auch nur noch einen Schritt zurückzugehen. ->m
Londoner Rundfunk werden die Kämpfe vor Stalin-
i'od als die heftigsten der Weltgeschichtebezeichnet. Es
toi sich vor Stalingrad die Erfahrung des Ostkrieges
wiederholt, daß nach großen umfassenden operativen
Lnolgcn der Widerstand des verzweifelten Gegners die
oozcrstcn Formen annimmt, sobald er auswegslos m,t
dem Rücken an der Wand kämpft. ,

dem Augenblick an, wo Timoschenkoden Ent-
"stuz sagte, unter allen Umständen der Bedrohung von
-̂ "elsthlachten auszuweichen, hat er offenbar da, wo
erden  entscheidenden' Durchbruch des Angreifers unter
ollen Umständenverhindern wollte, Verteidigungswerke
Modernster Art ugd größten Ausmaßes angelegt St a-

'llgrad sollte ein zweites Sewastopol
.̂.-f.den . Aber deü heldenhaften Soldaten , denen dre

lte Festung derzeit zum Opfer fiel, kann auch das^ uc,rung oer-rwen zum u/psersie:, —
^üungskampfjeld vor Stalingrad nicht zum unuber-
, "dbaren Hinderick» werden, aber es wird von. unje-
rn Gruppen noch mirmal das letzte an Einsatzkraft und

V'udenmut verlatigt. Im engsten Zusammenwirken
ouchieir hier die Jnfanteriestoß 'truppen, die Sturmge-
Mülmtterien. die Pioniere und die Flak in einer tiei-
f-^ stoltenBcrteiasgungszone Meter für Meter durch-

in der Ichachbrettarti-g die Betonbunker und

drehbaren Panzerkuppeln innerhalb ausgedehnter Mi¬
nenfelder, Verdrahtungen und sonstigen Sperren aller
Art verteilt waren. Einzelkämpfer mußten hier mit
der Handgranate und mit der blanken Waffe die größ¬
ten soldatischenLeistungen vollbringen, und noch aus
der Stadt selbst heraus versucht der Gegner mit Pan-
zerangrifsen das- ihm drahemde...Schicksal abzuwenden. -

lllerdings scheint man jetzt auch in England in dem
ruben wankend geworden zu sein, daß die letzte ver-
sifelte Abwehr der Sowjets , gestützt auf ein gewal-
>s Verteidigungssystem, den Durchstoßdes deutschen
ariffes bis zum großen operativen Ziel an dieser
lle des Wolgaknies verhindern könnte. Lange Zeit
durch hat man selbst die überragende strategischeBe-
tunq von Stalingrad unterstrichen, als man namlich-
geheim doch noch hoffte, daß die amtlichen sowjeti-
n Berichte über den Kampfverlaus der Wahrheit
sprechen könnten In diesen Berichten wurden immer
der bis zuletzt die Namen von solchen Orten zur
-eichnung der Kampfabschnitte genannt, die längst
ter unserer Front lagen. Da wurde bis vor wenigen
,en von erbitterten Kämpfen „im Raume von Kletz-
i von Kalatsch, von Kotelnikowo" gesprochen., als
e're angreifenden Truppen längst zehn, zwanzig, ja
fzsa und mehr Kilometer über diese Orte vorgedrun-

waren Der britische Nachrichtendienst hätte sich
zu gern an diese sowjetischenBerichte geklammert,

in nicht die amerikanischen Korrespondenten aus
skau okne Rücksicht auf die Sowjets und auf die bri¬
sen Agitationsbedürsnisse die Kampfentwicklung
«ermaßen den Tatsachen entsprechend geschildert
ten So berichtet auch United Preß jetzt wieder, daß
deutschenTruppen die sowjetische Verteidigung un-

telbar vor der Stadt immer weiter zurückpressen.

Gleichzeitig mit einem neuen Vorstoß nordwestlich von
Stalingrad seien sie auch südwestlichder Stadt tief in
die sowjetische Verteidigungslinie eingedrungen, und die
Gefahr für Stalingrad habe sich bis zum äußersten ver¬
schärft. Der Londoner Rundfunk möchte sein Publikum
nun immerhin auf das Aeußerste vorbereiten. Er fabu¬
lierte ' zwar Freitag' abends tatsächlich noch davon, daß
die Sowjets vor Stalingrad zur Offensive übergegan¬
gen seien, um dann doch wieder im gleichen Atemzug
von einer unmittelbaren Bedrohung der Stadt durch
eine „dreifache Ueberlegenheit der deutschen Truppen"
zu sprechen. Ein britisches Nachrichtenbüroläßt sich aus
Moskau einen Vergleich der UmfassungLeningrads mit
derjenigen Stalingrads übermitteln. Aber der Bericht¬
erstatter hat doch nicht mehr den Mut , aus diesem Ver¬
gleich die letzten Illusionen abzuleiten. Er weist darauf
hin, daß der Angreifer an der Stalingradfront weit
bessere Zufahrtstraßen zur Verfügung habe, als er sie
bei Leningrad beherrsche. Wer die Methoden der feind¬
lichen Nachrichtengebungund Agitation einigermaßen
kennt, der weiß. was die Glocke tatsächlich geschlagen
hat , wenn nun bereits der Sender Boston als Vorläufer
dem befürchteten Erfolg unseres Angriffs die Spitze
abzubrechensucht, daß er ihm die Bedeutung^abspricht.
„Es ist klar", so heißt es da, „daß, wenn die Deutschen
im ersten Angriff Stalingrad erobert hätten , es ein
großer Erfolg gewesenwäre. Jetzt aber ist die Schlacht
um Stalingrad schon längst keine entscheidendemehr."
Wenn die Gegner an dieser Methode bis zuletzt fest¬
halten wollen, so wird es am Ende heißen: Ja , wenn
die Deutschen diesen Krieg im Jahre 1940 gewonnen
hätten, dann wäre es etwas gewesen. Aber nachdemsie
Jahre darum kämpfen mußten, hat der Endsieg jede
Bedeutung verloren.

2K Mriee HeoUaö«
Ins Nichts versinkende Hoffnungen

1. 8 . v . 8 rsmsn , 6 , Lspt.
Man muß es der feindlichen Agitation zugestehen: sie

hat es sich in diesem Kriege redlich sauer werden lasten,
in Wort und Schrift eine Kampagne zu entfalten , die
den Siegeswillen des deutschen Volkes schwächen und
sein Vertrauen auf die Zukunft unterhöhlen sollte.

Einmal waren es in Biedermannston gedrechselte
„gute Ermahnungen" und scheinbar auf Vernunfts¬
gründe sich stützende Folgerungen und Forderungen,
dann wieder klotzigeDrohungen gegen das sich seines
rechten Weges wohl bewußte deutsche Volk, endlich
ebensogehässigeswie verleumderischesWehgeschreiüber

stien im Wesenskern sich immer klar und fest zeigenden
oeutschen Menschen, im besonderenwutgeschwolleneAus¬
fälle gegen seine Weltanschauung, was die deutsche
Volksgemeinschaftberennen, ihre Grundfesten erschüttern
und schließlich zerstören sollte. Es war nichts zu dumm,
aber auch nichts zu fein gesponnen, als daß es nicht
von ünseren Feinden agitatorisch versucht und „ver¬
wertet" worden wäre. Angefangen bei den erfundenen
Kriegsgreueln, wie sie nach dem Vorbild des ersten
Weltkrieges etwa mit den abgeschnittenen Kinder¬
händchenund mit Schandtaten an konfessionellgeheilig¬
ten Orten der Welt in scheinheiliger Entrüstung als
„unabstreitbar" vor Augen geführt wurden, bis zu den
Tartarennachrichten dieses Winters , die Panik und Mut¬
losigkeit auslösen sollten, mangelte nichts in der Kette
der Versuche, das deutsche Volk zu verwirren , ihm bange,
es kleinmütig zu machen, um es schließlich in die Ver¬
zweiflung zu treiben.

Es waren Versuche,  Versuche ohne jede Wirkung,
Denn es blieb  bei den Versuchen. Es mußte ja dabei
bleiben, weil die Versuche ohne feste Grundlagen und
zudem am untauglichen Objekt unternommen waren.
Ohne feste Grundlagen waren diese Versuche, weil sich
all das, was da an lügenhaften Behauptungen (ob sie
sich in hinterlistigen Lockungen oder grobschnäuzigen
Drohungen offenbarten) vorgebracht wurde, schließlich
immer wieder als den Tatsachen kraß zuwiderlaufend
herausstellen mußte. Sie konnten beim deutschenVvlke
weder auf Tage noch auf Stunden verfangen, weil die¬
ses Volk. aus ' den Erfahrungen , des ersten Weltkrieges
gewitzigt, immun ist sowohl gegen dummdreiste Lockun¬
gen als auch gegen giftige Drohungen aus dem Feind¬
lager, und als intelligentes Volk sich nicht von dem Bei¬
spiel eines Kindes beschämen läßt, das, wenn es sich
schon einmal die Finger verbrannt hat , das Feuer eben
scheut. Gerade das gleiche Feuer aber wie im Spät¬
herbst 1918 ist es wieder, das man, nachdem, wie die
Feinde selber setzt erkennen müssen, endgültig alle Mit¬
tel zur wirtschaftlichenoder militärischen Niederringung
Deutschlands versagt haben, als ein schönesIrrlicht in
besonderer Ausstrahlung dem deutschen Volke vor den
Augen entfachen möchte, um dieses Volk, so wie 19l8,
dazu zu verführen, Selbstmord zu treiben und den Sieg,
der bereits in eigene? Reichweite sichtbar- ist, ahnungs¬
los dem Feinde zuzuschanzen. Das deutsche Volk soll
sich selbst um Kopf und Kragen bringen. Denn um
Kopf und Kragen geht es heute, wie sie uns ja selber
immer wieder eindringlich versichern, und nicht bloß wie
damals in Versailles um die militärische, politischeund
wirtschaftlicheZwangsjacke, Zwanzig Millionen Deutsche
waren ihnen damals zuviel. Heute wollen sie das ganze
Volk ausrotten , sei es durch Sterilisation , sei es durch
brutale Mastenmordmethoden.

Nichts weniger und nichts mehr erhofft sich heute,
wo ihr durch, die Wucht unerbittlicher Tatsachen alle,
aber auch alle Felle fortgeschwommensind, die feindliche
Agitation , als einen Keil zwischen Führer und Volk im
Eroßdeutschen Reich treiben zu können: ahnungslos,
aber wirklich ahnungslos davon, daß dies einfach un¬
denkbar ist. Des Führers Worte werden verdreht, aus
dem Zusammenhang herausgerissen oder bösartig aus
der Luft gegriffen gegen ihn ausgelegt. Mit solchen
Mätzchen glaubt man dann das deutsche Volk von
seinem Führer trennen zu können, was, wie selbst die
Feinde wissen müßten, einfach unmöglich ist. Unmöglich,
weil ja das deutsche Volk und die deutsche Führung ' eine
Einheit , ja sogar ein und dasselbe, also nicht nur un¬
zertrennlich, sondern auch unteilbar sind. Aus
dem Volke wuchs die Führung , und der Führer
gehört dem Volke. Der Führer ist Deutschland,
.und Deutschland- ist der Führer . Wie oft haben
Lir es.zutiesst in den Vorkriegsjahren empfunden, wenn
Adolf Hitler zu uns sprach, ilm wieviel tiefer empfin¬
den wir das heute, wo der gleiche, uns , aus dem
Volke geborene Mann , der sein Deutschland aus den
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Vnssr
Die Schlacht im Fcstungslampsfeld vor Stalingrad
hat erbitterte Formen angenommen.
Stadt und Hafen von Tamanskaja wurden ge¬
nommen.
Britische Angriffe in Aegqpten wurden unter hohen
feindlichen Verlusten abgeschlagen.
Die Japaner besetzten eine Reihe kleiner Sunda-
Jnseln.
ReichswirtschastsministerFunk äußerte sich in Buka¬
rest über den Inhalt der Verhandlungen mit der
rumänischenRegierung.
Beim jüngsten britischen Terrorangriff aus Bremen
sind nach bisherigen Feststellungen 34 Tode- opser
und 50 Schwerverletzte zu beklagen; 00 Personen
werden vermißt.
In Bremen wird ab 7. September das neue „Lust¬
warnsignal bei Unwahrschcinlichkeitgrößerer Luft¬
angriffe" eingeführt.



Niederungen des Parteielends , .aus den schlimmsten
politischen und wirtschaftlichen Nöten , zur Höhe aufriß
und es am Ende aus den Ketten von Versailles be¬
freite , die schier übermenschliche Verantwortung auf sich
nahm , nicht nur Deutschland , sondern ganz Europa vor
der roten Wcltpest zu retten und aus den Krallen der
goldenen Internationale zu befreien , um der Welt eine
Neuordnung zu schenken, die es den Menschen erlaubt,
nach dem Friedensschluß auf unabsehbare Zeiten der
Segnungen eines schönen, gedeihlichen Zusammenlebens
der Völker und damit der steigenden Wohlfahrt toil-
haftigizu werden , And diesem Mann wollen die kleinen
Geister feindlicher Agenten am Zeuge flicken ? Wollen
es tun und hoffen dabei auf Widerhall im deutschen
Volke.

Ihr armseligen Schacher ! Was tat der Mann , der euch
als Mensch , als Staatsmann und als Feldherr zu groß
ist, um ihn überhaupt begreifen zu können , damals
als die Not des Winters seinen Heeren und seinem
Volke an Leib und Seele griff ? Er übernahm ohne
Ländern nun auch noch die unmittelbare Verantwortung
für das Kriegsgeschehen an der vom unerwartet früh
und .'unerwartet hart hereingebrochen «:» Winter über¬
raschten Ostfront , griff persönlich überall ein , wo die
Not am härtesten geworden war und brach sie, kraft
seines Willens und kraft seines Geistes , durch immer
wieder neue Initiativen , durch Mut und Zähigkeit , auch
in Augenblicken , wo seine nächste Umgebung manchmal
verzagen wollte , brach sie und siegte über alle miß¬
liebigen Gewalten einer entfesselten Natur und -über die
unablässig fortgesetzten berserkerhaften Anstürme der
Bolschewiken.

Es waren dies Augenblicke , wo man im feindlichen
Lager zum ersten und einzigen Male sich wirklich dem
Sieg über Adolf Hitler greifbar nahe wähnte . Es
waren Augenblicke , wo nian , abseits von agitatorischen
Phrasen , .tatsächlich vermeinte , den zweiten Weltkrieg
gewinnen zu können . „Das deutsche Osthcer kann sich
von den erlittenen „Millionenverlusten " nie wieder er¬
holen !" „Die deutschen ll -Bootc sind heute fast aus¬
schließlich mit unerfahrenen , jungen Matrosen be¬
mannt !" „Deutschland muß jetzt allmählich auf einen
untragbaren Lebensstandard heraüsinken !" So schrieben
und schrien damals die Agitatoren Englands und Ame¬
rikas und der Bolschewiken . Frenetischer Jubel herrschte
in diesen Ländern und in aller Welt , wo Juden ton¬
angebend sind. In Deutschland aber hxrtschte Ver¬
trauen  zum Führer , unerschütterliches selbstverständ¬
liches Vertrauen der Front und der Heimat und ebenso
selbstverständlicher Einsatz - und Opferwillen in Aus¬
führung . der Befehle des Führers und ein unverkenn¬
barer Stolz , beitragen zu können und beitragen zu
dürfen zur Ueberwindung aller Nöte des Augenblicks,
und zur Erreichung des schließlich «:» Sieges.

Die Nöte des Winters sind siegreich — und mit be¬
rechtigtem Stolz kann dieFront  von sich sagen , glor¬
reich -—  überwunden worden . Die Verluste hielten sich
im Rahmen des Erträglichen , und neue grandiose Siege
der angeblich bis zum Ausbluten geschwächten Wehr¬
macht im Osten hat das Frühjahr und der Sommer ge¬
bracht . Von den angeblich jungen und unerfahrenen
Matrosen unserer U-Boote aber wurden neuerdings
Millionen von Brutto -Register -Tonnen feindlichen
Schiffsraumes im laufenden Jahre versenkt , und von
einem weiter sinkenden Lebensstandard des deutschen.
Volkes kann keine Rede sein . Sieg um Sieg habe»
Heer , Marine und Luftwaffe unter Adolf Hitlers Füh¬
rung inzwischen von neuem über die Feinde davon¬
getragen , und an ihnen ist die Reihe , 'heute zu ver¬
zweifeln . Wie richtig Verzweifelnde klammern sie sich
denn auch an den letzten Strohhalm , ihre Hoffnung,
im deutsche» Volke zersetzend wirken zu können . Wie
sie sich das denken, bleibt allerdings ihr Geheimnis.
Aber sie denken sich ja auch wohl nicht viel dabei . Sie
wünschen es nur und hoffen ^ anf ein Wunder , auf die
Wiederholung eines 6. November 1!U8 und wollen nicht
sehen , wie einfach undenkbar so etwas heute ist. Läp¬
pisch, auch nur mit der Möglichkeit zu spielen , daß heute
Deutsche wieder Deutschen in den Rücken fallen könn¬
ten ; läppisch , auch nur davon zu träumen , daß Deut¬
sche gemeinsame Sache mit den Feinden machen «voll-
tey ^- Waren es überhaupt Deutsche , die das 1918 taten?
Mit gesunden Sinnen niemals ! Das , was 1918 an Ver¬
rat begangen wurde , war veranlaßt von Juden und
Iudenstämmlingen und durchgeführt und ausgeführt van
politisch unerfahrenen und irregeführten Menschen , And-
heute ? Es gibt keine - Fünfte Kolonne in Deutschland,
so sehr sie auch von Stalin , Churchill und Roosevelt
erträumt werden mag . Es gibt keine ' Internationale
im Kroßdeutschen Reich . Es gibt wirklich nur noch
Deutsche ! Und diese sind eine verschworene Gemeinschait
untereinander , verschworen dem Führer als Deutsch¬
lands besserem Selbst und verschworen gegen alles , was
Deutschland bekämpft und verneint , verschworen nicht
zuletzt gegen die rote Pest und gegen die ooldene Inter¬
nationale . So sinkt auch die lebte Hoffnung -unterer
Feinde in nichts zusammen . Und übrig bleibt allein
der deutsche Sieg!

Ver ttar?emltbe Vekirmotkfsber 'M
Rom,  8 . September . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Im Südabschnitt
unserer ägyptischen Front entwickelte sich gestern «in
Gefecht mit feindlichen , von Panzerwagen unterstützten
Insanterieeinheiten . Der Feind erlitt beträchtliche Ver¬
luste und ließ einige hundert Gefangene in unseren
Händen zurück, darunter den Kommandierenden General
der 8. neuseeländischen Brigade . Die Lustwafsc belegte
Ansammlungen von feindlichen Panzerspähwagen und
Lastkraftwagen mit Bomben , von denen über 40 in
Brand gesteckt wurden . In Luftkämpscn wurden sechs
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Eines unserer Jagd¬
flugzeuge ist nicht zum Stützpunkt zurückgekehrt."

verrucht, aber fruchtlos
(Fortsetzung von Seite 1)

Frontsoldaten im Osten (besonders vor und in Stalin¬
grad ) , um die Heimat anzuspornen , auch ihrerseits die
im Kriege nun einmal unentbehrliche Härte gegen sich
selbst wie gegen alle unsere Feinde walten zu lassen.
Es bedarf dieses Hinweises nicht , weil ein politisch
mündiges , ehrliebendes Volk und durch die Erfahrun¬
gen von 1918 gegangenes Volk von selbst weiss , daß auch
die Heimat alle Gefahren , adle Leiden und alle Unbill
eines Krieges in unserer Zeit auf sich nehmen muß,
zumal , wenn sie wie in diesem Kriege keine andere
Wahl hat , als zu siegen oder unterzugehen in Not und
Schmach . Wie könnte da etwas anderes , wie konnten
Kleininut und Verzagtheit den Gedanken in, deutschen
Volk an den Sieg überwuchern , an den Sieg , der uns
letzten Endes ja ' auch  alle Leiden und Entbehrungen
des Krieges wieder aufwiegen muß.

Es ist der Sieg , den wir alle unter Aufwand unserer
besten Kräfte erstreben , das Ziel,  an das wir unsere
letzten Kräfte setzen. Davon vermögen uns auch nicht
die nächtlichen Terrorangriffe unserer Feinde abzubrin¬
gen . und so schwer wir immer daran zu tragen haben,
wir nehmen sie als etwas Unabänderliches hin . Wie
könnten wir anders , wo wir wisf«n , daß es geradezu die
große Eeschichtsprobe unseres Volkes ist , in der wir
stehen und wo wir uns sehr wohl erinnern , daß wir,
noch bevor das Schicksal uns vor die Probe stellte , oft
genug darüber nachgedacht haben , wie wir uns dann
bewähren wollten . Mit der Bombardierung unserer
Städte in einem Kriege mit England haben wir ge¬
rechnet , mußten  bei einem so brutalen und so ge¬
wissenlosen Gegner damit rechnen und es hat auch nie¬
mand jemals gedacht , daß London damit uns Deutsche
knieweich machen könnte . Es denkt heute erst recht
niemand daran . ) .

Der nächtliche Himmel , mit Leuchtbomben übersät,
der Horizont gerötet im Widerschein der Flammen deut¬
scher' Wohnhäuser , die Straßen rauchdurchqualint , aber
belebt mit beherzten Menschen aus allen Hilfsorgani¬

sationen der Heimat , die zusammen mit der Flak
entschlossen dem satanischen Werke der Feinde mrt
Erfolg entgegentreten , bleiben solche Nachte zwar
unvergessen in dem Gedächtnis jedes einzelnen,
der sie durchleben mußte , aber bestimmt nicht
als Merkmal beginnender Schwäche der Allgemeinheit,
sondern vielmehr als Kennzeichen unzerbrechl ^ er
Stärke  der Heimat , die , würdig der Front , zeglichem
Druck des Feindes standhaft widersteht und weder durch
brutale Nachtangriffe aus der Lust noch durch heim¬
tückische Agentenarbeit sich beirren läßt , den Sieg in
diesem für mindestens 1900 Jahre entscheidenden Kampf
zu erringen , einen Sieg , der nicht nur uns selbst , sondern
auch den kommenden deutschen Geschlechtern all die
Mühsale , Leiden und Nöten lohnen wird , die wir um
seinetwillen tragen und ertragen.

So bleibt es ein fruchtloses , wenngleich verruchtes
Beginnen , was die Briten mit ihrem nächtlichen Bom¬
bardement deutscher Wohnstätten immer wieder verüben.
And wenn Bremen in vorletzter Nacht wieder einmal
solch einem heftigen Luftangriff ausgesetzt war — dem
heftigsten wohl , den es bischer erlebte — so mögen
es sich die Briten gesagt sein lassen , daß , wenn wir
auch nicht dagegen unempfindlich sind , wir nichtsdesto¬
weniger uns ebenso stark und standhaft fühlen , wi « alle
anderen deutschen Städte , denen das Los zufällt , die
Feinde davon zu überzeugen , daß ihre brutalen Terror-
angriffe in keiner Weise der Heimat Kampfmoral oder
gar den Widerstandswillen Deutschlands zu schwächen

Ausgerichtet auf den Führer , im Vollbewußtsein
unserer geschichtlichen Aufgabe und erfüllt von Ver¬
trauen und Zuversicht auf uns selbst haben wir auch
die letzte Bombennacht ungebeugt und ungebrochen durch¬
gestanden , einem starken Baume gleich im sturmdurch-
fegten Wald . Diese Haltung wird immer Bremens
Haltung sein . und bleiben , und alle Anschläge der Feinde
werden daran zerschellen , wie wilde Wogen an einem
starken Fels im Meer . lllZV.

Priester als Schützer von Mördern
Nie Schuld der Helkerskelser von ffesdrichs Mördern — Spießgesellen knglonds

Prag,  S . September . Der Prozeß , der vor dem
Präger Standgericht am 3. September gegen den Bischof
der tschechisch-orthodoxen Kirche Gorazd , den Pfarrer
Ciki und den Kaplan Petrel sowie den Kirchenälteften
Sonneoend stattfand , hat ein unvorstellbares Maß mo¬
ralischer Verkommenheit der leitenden Persönlichkeiten
dieser christlichen Religionsgemeinschaft zütage gebracht.

Die Angeklagten gestanden in ihren Zeugenaussagen
bei der Gerichtsverhandlung , der u. a . eine große An¬
zahl tschechischer und deutscher Pressevertreter beiwohn-
«en, daß sie in ihrer Karl -Borroinaeus -Kirche in der
Präger Reßl -Kaste in vollem Bewußtsein , daß es sich
um englische Fallschirm -Agenten und unter ihnen wie¬
derum ' um die Attentäter auf den stellvertretenden
Reichsprotektor , (( -Obergruppenführer Heydrich , han¬
delte , nacheinander sieben dieser Perbrecher aufgenom¬
men und bis zum Tage der Entdeckung , d. h. bis zum
l8 . Juni , dort verborgen gehalten , betreut und ver¬
pflegt ballen.

Der Bischof sagte in seiner Aussage vor Gericht wört¬
lich : „Ich wollio 'meine Kirche nicht in eine große Affäre
bringen . Ich war mir bewußt , daß es meine Pflicht ge¬
wesen wäre , Anzeige zu erstatten . Als ich von einer
Reife -von Berlin nach Prag zurückkam, wurde mir ge¬
sagt , daß die Attentäter noch immer dort seien ". Die
Pflicht aber , diese Umstände der zuständigen Behörde
anzuzeigen , hatte Bischof Eoräzd trotz der öffentlich be-
kanntgeinach -ten Straflosigkeit im Falle her Anzeige
nicht erfüllt . Ebenso klar war es den anderen Ange¬
klagten , die sich selbst als prominente Vertreter der
tschechischen Intelligenz bezeichneten , wen sie in der
Kirche verbargen . ,Der Kirchenälteste Sonneoend hat
diese Unterbringung überhaupt angeregt und in die
Wege geleitet . Er hat förmliche Beratungen abgehak¬
ten , wieunan die englischen Fallschirmagenten dem Zu¬
griff der Behörden entziehen könnte.

Der Kaplan Petrek , der bei seiner Fürsorge für die
in der Kirche verborgenen Verbrecher soweit ging , daß
er eigenhändig ihre Eimer - ausleerte , hatte nach seiner
Aussage gewußt , daß der eine der Verbrecher durch
die Bombenexplosion sich eine Angenverletzung zuge¬
zogen statte und für ihn ärztliche Behandlung besorgt.
Er besorgte den Verbrechern auch Zeitungen . ' den
Kirchendienern nahm er einen  ETd a b,  daß
sie über die Vorgänge in der Kirche schweigen müßten,
wobei er ihnen ein Heiligenbild vorhielt . Er muß sich
aber der Wirkung dieser religiösen Zeremonie nicht ganz
sicher gewesen fein , weil er dem einen der Kirchendiener
dann noch ein Schweigegeld von 800 Kronen förmlich
au «drängte.

Der dritte Priester der tschechisch-orthodoxen Kirchen¬
gemeinde Cikl , versuchte vor Gericht , seinen Anteil an
den Veratungen für die Unterbringung der Verbrecher
zu verringern , worauf ihn « der Bischof Gorazd bei der
Gegenüberstellung ins Gesicht sagic , daß er von Anfang
an bei den Besprechungen -dabeigewesen sei , auch die
Gruft der Kirche wegen der Unterbringungsmöglich-
keiten mit in Augenschein genommen und gewußt hätte,
daß sich unter den sieben Verborgenen auch die Atten¬
täter befanden.

Eine besonders abstoßende Rollo spielte der Bischof
der tschechisch-orthodoxen Kirche , Gorazd . In voller
Kenntnis der Tatsache , daß die Attentäter in seiner
Kirche verborgen waren , fuhr er nach Berlin zum
Metropolisten Seraphim , dessen Jurisdiktion sich die
tschechisch-orthodoxe Kirche aus Vorsicht unterstellt hatte.

Nachdem die Verbrecher in der Kirche unschädlich ge¬
macht worden waren , schrieb er Priese an den Regie-
rnngsvorsitzenden Krejci und an den Schulminister
Moravec , daß er sich nichi vorstellen könne , wie die
Unterbringung in der Kirche möglich gewesen ist , denn
dazu hätt «: es nur mit Beihilfen des Kirchenperfonals,
sei es der Priester oder der Kirchendiener , kommen
können . Um sich selbst zu entlasten , belastete er also seine
Mitschuldigen . Er selbst habe nicht die geringste Ahnung
von der Sache gehabt , denn sonst hätte er sie ohne Ver¬
zug angezeigt und den Schuldigen gleich aus dem kirch¬
lichen Dienst entlassen . Eine größere Verlogenheit ist
kaum mehr denkbar . Als ihm vor Gericht die Briefe
vorgehalten wurden , gab dieser Bischof zu , es sei nicht
schön von ihm gewesen , und er habe sich sehr schuldig
gemacht.

Nns Grund der eigenen Geständnisse nnd der Zeugen¬
aussagen verurteilte das Standgericht sämtliche vier
Angeklagten zum Tode . Sie haben ihrem 'christlichen
Bekenntnis und dem tschechischen Volk den schlimmsten
Dienst geleistet und ibre Pflichten diesem gegenüber
vergessen , indem sie sich mit Mördern gleichsetzten . Die
einzige Erklärung für ihr Verhalten liegt darin , daß
sie glaubten , daß die Behörden nicht annehmen würden,
eine christliche Glaubensgemeinschaft werde die Kirche,
ihr christliches Heiligtum , dazu hergeben , von der Be¬
hörde verfolgte Mörder ihrer gerechten Strafe zu ent¬
ziehen . Diese Feststellung kennzeichnet aber gleichzeitig
die Niedriakeit und moralische Verwerflichkeit ihrer Ge¬
sinnung . Mit seltener Klarkeit konnte sonach in diesem
Gerichtsverfahren die Mitschuld der Angeklagten an
dem verabschennnaswürdigen , von London angestifteten
Verbrechen klargestellt werden , wofür über sie die ge¬
rechte Sühne verhängt wurde.

vor der Sründung
eines europäischen Zugendverbandes

Berlin,  8 . September . Aus Einladung des Reichs-
teiters Valdur von Schirach treten in der Zeit vom
14. bis 18. September in Wien die Abordnungen der
europäischen Jugend zusammen , um die Gründung eines
europäischen Iugcndverbandes zu vollziehen . Unter der
Führung Deutschlands und Italiens werden die Ju¬
gendführer Europas ein Bekenntnis zu den revolutionä¬
ren Erziehungsidealen ablegen , die eine an der Ostfront
durch vergossenes Blut » nd gemeinsam errungene Siege
zusammengeschweißte Jugend erfüllen.

Ves sichrers veileid an Horchst
Führerhanptquartier , 8. September . Der Führer hat

dem Kgl . Ungarischen Rcichsverweser von Horthy zum
Tode seines Schwiegersohnes Graf Julius Karolyi tele¬
graphisch sein herzlichstes Beileid ausgesprochen . Der
Rcichsminister des Auswärtigen von Ribbcntrop über¬
mittelte Rcichsverweser von Horthy auf dem gleichen
Wege seine herzliche Anteilnahme.

„Rcichsamt siir das Landvolk " . Der Führer hat anqcordnet,
daß das bisheriM Reichsamt für Agrarpolitik der . NTDAP.
ab sofort die Bezeichnung Reichsamt für das Landvolk führt.
Die Anvrdiittng gilt sinngemäß auch für die Nachgeordneten
Aemter in den Gauen und Kreisen.

Die WchicklalsaufgAbe der Völker Europas / L -,
Ganz Europa blickt eben voller Spannung auf die

Ereignisse seines Südostens : die größere Anzahl ' der
Völker voller Erwartung auf den Zusammenbruch des
bolschewistischen Widerstandes , dann aber auch jene , die
immer noch auf die Rückkehr der alten Zeiten hoffen , da
sie auf Kosten der deutschen Nation ein gemächliches , ja
ausbeuterisches Leben führen konnten . Manche dieser Na¬
tionen haben sich in eine Feindschaft gegen Deutschland
und Italien hineintreiben lassen , nicht nur militärisch
nach dein Kriegsausbruch 1939 , sondern politisch schon
viele Jahre vorher . Sie sind von der Wehrmacht Adolf
Hitlers und ihren Verbündeten geschlagen worden , die
ehemaligen führenden Kreise samt ihrer Anhängerschaft
aber haben erlebt , wie großzügig das Deutsche Reich mit
ihnen verfahren ist, ihnen allen die Möglichkeit einer
Gesundung und tieferen Uebertegung gelassen hat . Wir
wissen , daß sehr viele Menschen auch wirklich die Stunde
des Schicksals erkannt , sich vorbehaltlos in die Front zur
Niederwerfung des Bolschewismus eingereiht und zur
Einfügung in ein neues Europa bcreitgcfunden haben.
Legionen fast aller europäischen Nationen marschieren
Schulter an Schulter mit Deutschland in den weiten
Ebenen des Ostens und haben durch ihren Einsatz diesen
Willen durch die eindrucksvolle Tat bekundet.

Noch immer glauben Anhänger der alten Demokratie,
an die Großmut des Deutsche «« Reiches und seiner Ver¬
bündeten Forderungen richten zu können , als ob nicht
sie uns den Krieg erklärt , sondern wir sie überfallen
hätten . Kein Zweifel kann bestehen , daß diese Kreise,
namentlich seit der Machtergreifung durch den Führer,
ihr Land zum Tummelplatz aller Feinde Deutschlands
gemacht hatten . Presse , Parteien , Regierungen sind in
diesen Jahren ständig hilfreich gewesen , wenn es galt,
das Deutsche Reich und seinen Führer zu verleuindcn
und die nationalsozialistischen Bestrebungen zu verun¬
glimpfen . Es muß deshalb von Zeit zu Zeit dem deut¬
schen Volk und allen übrigen Völkern wieder ins Be¬
wußtsein gerufen werden , daß nicht die anderen For¬
derungen zu stellen haben , sondern Deutschland und seine

Verbündeten ganz allein . Das deutsche Volk hat größte
Opfer auf sich genommen in Forin seines soldatischen
Einsatzes an der Front , dann aber auch in einem diszi¬
plinierten Ertragen jener vielfachen Beschränkungen,
die dieser Krieg «nit allen seinen Folgen von allen
gefordert hat . Es besteht aber kein Zweifel darüber,
daß diese Opfer auch von jenen Kreisen in früher geg¬
nerischen Staaten getragen werden müssen , die glauben,
sich so einrichten zu können , als sei nichts geschehen , bei
jeder Maßnahme beleidigt tun und eine sogenannte
„schlechte Stimmung " zeigen , wenn nunmehr auch von
ihnen ein allgemeines tiefergreisendes Opfer in ihrer
gesamten Lebenshaltung gefordert werden muß . In
vielen Teilen Europas hat selbst eine große Nieder¬
lage noch lange nicht jene Härten gezeigt , wie sie stellen¬
weise manche deutschen Großstädte , manche Orte etwa
der Großindustrie des Westens zu tragen haben . Manche
Kreise besetzter Gebiete , die über einen natürlichen
Reichtum ihres Landes verfügen nnd — vom unmittel¬
baren Verkehr entfernt — glauben , sich abschließen zu
dürfen , sind einpört . wenn auch an sie die Forderungen
eines verstärkten Beitrages für den Gesamtkampf
herantreten . Deshalb muß die Anschauung eindeutig für
alle ausgesprochen werden , daß . wenn jemand Anspruch
auf eine bevorzugte Stellung im Eesamtkampf hat , es
Deutschland und >e:ne unmittelbaren Verbündeten sind.
Wenn die deutsche Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und
in der Luft heute vernichtende Schläge führen kann,
dann ist das nur möglich , weil die deutsche Nation beure
von der tiefen Ueberzeugung getragen wird , sein eigenes
Schicksal zusammen «nit dem Schicksal aller -anderen
Nationen zu tragen.

So wie nicht selten in der Vergangenheit ist Deutsch¬
land auch in diesem Kampf der Repräsentant Europas
geworden . Die Demokratien haben sich in den L9 Jah¬
ren nach 1918 bemüht , die Lebenskraft des deutschen
Volkes niederzuhalten , seine Vergangenheit zu be¬
schmutzen, seine neuen Bestrebungen zu verunglimpfen
— genau wie sie Italien seit der faschistischen Revolu¬

tion Kampf angesagt hatten . Die jüdischen Hetzer der
ganzen Welt hatten freie Bahn in fast allen Ländern.
Jeder Versuch einer Wiederaufrichtung wurde in Genf
zurückgewiesen , das Versprechen der Gleichberechtigung
mcht eingehalten . Einzig nnd allein der nationalsozia¬
listischen Bewegung ist es möglich geworden , alle
Schrecken der Novemberrepublik auszuscheiden , die Ein¬
sicht von « großen Schicksal zu einer Eesaintübcrzcugung
von 80 Millionen zu machen und so dem Führer jene
Einheit des Vorgehens immer wieder zu sichern, die er
für die Vernichtung des Versailler Schanddiktats und
für die Befreiung Deutschlands nötig hatte . In dieser
revolutionären Erhebung gegen eine ringsum feindliche
Welt fand das Reich in dem faschistischen Italien einen
treuen Freund und einen Partner , der aus den gleichen
Motiven um seine Existenz schon jahrelang gekämpst
hatte und kämpfte . Und gleich Italien sind ' auch  in
anderen Teilen der Welt , sind in Europa neu erwachende
Völker nnd ist Japan gegen das wankende System der
Demokratien zum entscheidenden inner - und außenpoliti¬
schen Kampf angetreten — Völker , die lange vor dem
Ansbruch dieses Krieges bereits mit den« Reich freund-
ühaftlich verbunden waren . Deutschland hatte alle Mög¬
lichkeiten für eine Schicksalswende überprüft , es hatte
begriffen , daß es vor einem Entweder - Oder seiner Ge¬
schichte stand , und diese schwere Prüfung wurde ihn«
zur Stunde seiner größten inneren und jetzt auch für
alle sichtbar hervortretenden äußeren Wiedergeburt . Es
hat sich das ehrliche Recht erstritten , auf anmaßende
Forderungen jener Kreise keine Rücksicht nehmen zu
dürfen , die ihm einst tsnheil nnd Vernichtung zuge-
schworen hatten . Die jüdisch-britische Propaganda , die
sich jetzt dauernd bemüht , durch eine fortdauernde Hetze
die Bevölkerungen der verschiedenen besetzten Gebiete
Europas aufzuwiegeln , zu Sabotageakten und passivem
Widerstand zu veranlassen , sie tut so, als sei nicht
England mit seinen Bundesgenossen der Urheber dieses
Weltenbrandes , sondern Deutschland.

Manche der kleinen Völker , die srüher von Deutschland

wenig wissen wollten und mit England liebäugelten 8-
haben vom Schicksal eine furchtbare Lehre erhalten '«, «» !
der bolschewistische Blutrausch über sie kam. Die Hundert, !
taufende , die vom Bolschewismus verschleppt und er. !
mordet wurden , sie haben dieses Schicksal in Millionen
von Einzelfamilien unmittelbar spürbar gemacht. Nach ^
diesen schweren Erfahrungen haben sich die betroffenen!
Völker im überwiegenden Maße arbeitswillig Deutsch¬
land zur Verfügung gestellt . Sie tragen vielfach Lasten
an die manche Völker im Westen überhaupt nichi denken
und empört tun , wenn an sie ähnliche Forderungen her¬
antreten . Wenn hiex nicht ein Lbereuropäisches VeranO
wortungsbewußtsein in Deutschland und Italien ver¬
körpert wäre , so könnte man manchmal diesen Kreisen
wünschen , ein Jähr Bolschewismus im Lande zu Haien
Dann würden sie einen ' Unterschied zwischen Schicksal
und Schicksal begreifen , und das , was Deutschland von
ihnen fordert und in Zukunft angesichts der Gesamtlage
erst recht fordern muß , als eine rettende Möglichkeit
und nicht als eine zu kritisierende Herausforderung be¬
trachten.

Durch die jahrelange Hetze, durch die Verweigerung
der Gleichberechtigung und schließlich durch den Ueber-
fall der jüdisch -demokratisch -bolschewistischen Mächte ist
Deutschland gezwungen worden , Hunderttausende seiner
Besten zu opfern und so viele deutsche Frauen und Vater
in tiefe Trauer über den Verlust ihrer Söhne zu ver¬
setzen. Das müssen wir uns immer wieder vor Augen
halten , wenn über Lasten der anderen Völker gesprochen
wird . Das muß die nationalsozialistische Bewegung
immer wieder vor der ganzen Wxlt aussprechen und
besonders jetzt betonen , wo die britisch -jüdische Welt¬
agitation täglich und verstärkt diese Tatsachen sich zu ver¬
drehen beinüht . Wenn heute Franzosen , Belgier und Hol¬
länder noch leben und arbeiten können , wenn sie noch
nicht vom Bolschewismus gewürgt , verschleppt und all«
ihrer Güter , beraubt worden sind , so verdanken sie dar
nicht etwa ihren Regierungen oder England , sondern
ausschließlich der im Osten kämpfenden deutschen Wehr¬
macht und ihren Verbündeten . Das ist der einzige Maß¬
stab , der bei allen Forderungen des Deutschen Reiches
angelegt werden muß.

Die nationalsozialistische Bewegung nnd das natio¬
nalsozialistische Reich sind nie von kleinlicher Rache er¬
tragen gewesen ; sie haben es vermieden , unnütze Re¬
pressalien durchzuführen ; sie waren und sind bereit
jede freiwillige Mitarbeit zu schätzen und auch jede sach-!
liehe Unterstützung des gesamteuropäischen Kampfes an¬
zuerkennen . Wer wenn sich Kreise finden , die eine solche
Großmut als Schwäche auslegen oder gar anmaßend
meinen , ihren Lebensstandard etwa von 1930 iean-
spruchen zu können , dürfen sie sich nicht wundern , wenn
in Deutschland nach und nach eine Erbitterung ' darüber
groß wird , die deutsche Generosität selbst aber zu harten
Forderungen sich verdichtet , die nur das Ziel haben
dürfen , den Krieg zu gewinnen . Dieser große Krieg
wird aber nur gewonnen mit dem ganzen Blut - und
Charaktereinsatz der deutschen Natüm und ihrer Ver¬
bündeten . Darum mnß alles  geschehen , diesey -Ee-
samteinsatz zu stärken . Und Pflicht und Schuldigkeit
sämtlicher Nationen in allen besetzten Gebieten, - ob im
Westen , Norden Süden oder Osten , kann nur sein , sitz
willig dieser Notwendigkeit einzufügen . Je vorbehalt¬
loser das geschieht , uin so mehr verkürzt sich das ganze
Ringen . Wenn sich aber größere Teile der Völker wei¬
gern sollten , die" Schuld ihrer von ihnen einst gewähl¬
ten Regierungen abzutragen , um so nachhaltiger wird
dieses Verhalten sich in das Gedächtnis des deutschen
Volkes eingraben . Diese Probe auf das Schicksal ist auch
für die übrigen Völker eine Blut - und Charaktcrprobe,
und nur am Einsaü , an der Tat wird eine kommende
Prüfung ermessen können , ob die Zeichen der Zeit von
den Völkern Europas begriffen oder nicht begriffen
worden sind.

Die nationalsozialistische Revolution hat bewiesen,
daß sie zwar großmütig gegenüber einem einsichtigen
Gegner , dagegen hart gegenüber ihren Todfeinden sein
kann , auch hart gegenüber jenen , die nach einer ge¬
fällten Entscheidung noch immer glauben , auf die alte
deutsche Gutherzigkeit spekulieren zu können . Und wie
das neue Reich seinen innerpolitischen Gegnern , soweF
sie ehrlich waren , die Hand entgegenstreckte , die Per
bissensten aber aus dem Staatsleben ausschied , so H
diese Haltungsfrage heute für alle Völker 'Europas
stellt . Die Neugestaltung des europäischen Kontinent-
ist überhaupt nur mit Deutschland denkbar , ohn«
das Deutsche Reich können Völker leben , die nicht m-
mittelbar teilgehabt haben an diesem großen Ringen,
ohne oder gar gegen  das Reich und seine Bundes¬
genossen können aber jene  nicht mehr handeln , die
das einmal versucht haben . Das ist das harte Gesetz,
unter dem wir selber stehen , dem wir bis zum letzten
zu folgen gedenken . Der Führer hat manchem Gegner
bereits Beweise seiner Großmut und eines Vcthaltens
gegeben , das die Ehre , eines ehrlichen Gegners nicht
niederzutreten wünscht . Diese Haltung ist vielfach be¬
griffen , aber sie ist doch in zahlrcichen 'Fällen noch nichi
verstanden worden . Es ist höchste Zeit , daß diofqs ganze
Schicksalsproblein von allen irgendwie Verantwortlichen
in allen Ländern der besetzten Gebiete verstanden wird/
Dieses harte Schicksal lautet : Zu fordern haben nur die
Deutschen nnd ihre Verbündeten , weil sie mit ihrer
gesamten Existenz den Kamps für die Errettung Euro¬
pas führen , nnd mitzuhelfen mit allen Kräften haben
alte , die irgendwie in den Bereich dieses großen Kamp¬
fes gekommen sind . Je mehr Menschen des Kontinents
sich diesem Schicksal einfügen , um so schneller wird dre^
Lösung des europäischen Problems und die Beendigung,
dieses großen Krieges möglich sein . Um so schneller ist
aber damit auch die Neugestaltung auch für jene VöW
möglich , die sich mit ihrem ganzen Dasein und «hier
ganzen Kraft wenigstens jetzt diesem Schick'al bejahend
nnd ohne jeden Vorbehalt zur Verfügung stellen.

Pioniere knackten 2S große Lunker
Berlin , 8. September . Zu den Kämpfen vor l̂ ässn-

grad teilt -das Oberkommando der Wehrmacht «ergän¬
zend mit : Deutsche Angrifssgruppen drangen auch- am
Freitag weiter in den Festungsgürtel vor . ZKH ver¬
teidigten die Bolschewisten ihre gut ausgebauNn . Iwrl
befestigten Stellungen . Zahlreiche Betonbunker ' mit
Panzerkuppeln , bewegliche und eingegrabene '- Panzer-,
kampfwagcn schufen ein schweres Kampsfetd für die vor-
dringenden deutschen Truppen . Aber jeder WdeotaM
der Bolschewisten wurde von den tapferen deutschenIn¬
fanteristen , Pionieren und Panzersoldaten gebrachen.
Eine Kampfgruppe nahm eine stlltzpunktartig ausge¬
baute Ortschaft vor Sialingrad trotz hartnäckiger Ver¬
teidigung nnd brach nach Ueberwindung eines Panzer¬
grabens in « ine weitere mit Bunkern bestückteI >nd-
loche Stellung ein . Hierbei wurden 29 große , nnt .sten-
platten und Eisenbeton befestigte Bunker genommen^
«nit drehbaren Stahlkuppeln versehen waren und
die deutsche Infanterie ein schweres Bollwerk bi-Mem
Piowier « knackten diese Bunker und machte» dene-usg
zun« weiteren Voi -dringen frei . . . ^

Vergeblich versuchten die Bolschewisten , die
bruihslücke durch wütende Gegenangriffe zu schließen.
Sämtliche Angriffe wurden unter hohen Verlusten >>n
den Feind abgewiesen . An einer anderen Stelle «m
Süden der Vefestigungswcrke von Stalingrad ver>u«n-
ten die Bolschewisten mit über hundertrPanzekkainpI-
wagen und starker Infanterie in mehreren Wellen , "
südlicher Richtung voriubrechen . Der Angriff >chenerrc,
. Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bombar¬

dierten starke feindliche Infanterie - und Panzerbercu-
stellungen mit guter Wirkung . Dadurch wurde , der von
Norden angesetzte feindliche Angriff wesentlich M-
schwächt. An das Wolgaufcr herangeführte bostme-
wistische Truppenverstärkungcn wurden ebenfalls m>
Bomben und Bordwaffen von Kampf -, Sturzkampl - uv"
Zerstörerflugzeugen angegriffen . 27 feindliche Panzer
und 33 Geschütze blieben vernichtet im Kampfgelanoe
liegen , sturmg 'eschützbatterien und Kampftrupps °er
Flakartillerie zerstörten weitere 20 Panzertampswage»
und 29 Geschütze der Bolschewisten und .' setzten M
feindliche Flakbatterien durch wohlgezicltc 's Feuer äuge
Gefecht . ' ^

Oraet uns Vsrlsjk : 8rew «r Lsltuna . 88 . 0 »ll--srl »e
Lws 8 . m. d. 8 .. Srsroeo . VoilnesUIvolitoi -!
Sauptsodrlktlsltei : Ood. 8 . vletrlod . kO-OI"
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Veutschlonds moralische Kraft
«erlin, 5. September. Londoner Blätter stellen in

. ■tsr (ife(n Betrachtungenüber die verflossenen.drei
r -ieasjahke und die Zukunft der „Alliierten " an . „News
ssbronicls" bemerkt , man könne nur mit gemischten Ee»
Mlen auf die ersten drei Kriegsjahre zurückblicken.
Deutschlandstehe dagegen nach wie vor gewaltig stark
7 geiiie Armeen  hätten an keiner Kampffront
Niederlagenerlitten,. und seine moralische
Kraft  sei sehr«roh. Auch unter der deutschen Zivil-
f-oölkerung sei kein schwacher Punkt zu entdecken. Die
militärische Lage werde sich für die Verbündetennoch

Anfang des Winters weiterhin verschlechtern.

Söring beglückwünschte Gollob
Berlin, 5. September. ReichsmarschallHermann Eö-

kina hat dem Major Eollob, Kommodoreeines Jagd-
»eichwaders, anläßlich der Verleihung des Eichenlaubes
ml Schwerternund Brillanten zum Ritterkreuz des
«lernen KreuzesfolgendesGlückwunschtelegramm über¬
mittelt : „Lieber Eollob . Voll Stolz und Dankbarkeit
Glückwünsche ich Sie zur höchsten Tapferkeitsauszeich-
Mg. In einem Siegeslauf ohnegleichenhaben Sie
die bisher höchste Zahl an Luftsiegen errungen. Das
deutsche Volk darf auch zu Ihnen als einem seiner kühn-
„en!äelden in Bewunderung aufblicken. Möge Ihnen
da- soldatische Glück immer so treu bleiben wie bisher.

Ihr Göring,  Reichsmarschall des Kroßdeutschen
Reiches und Oberbefehlshaberder Luftwaffe."

SchwedischesU-Vook gesunken
Stolkholm, 5. September. Ein schwerer Verlust traf

am Freitagabenddie schwedische Kriegsmarine. Das
11,2300t „S joerborren" (Seeigels wurde in den

schären von Socdcrmanland von ' einem schwedischen
Handelsschiff gerammt und so schwer beschädigt , daß cs
sank. Bon der Besatzung wird ein Mann vermißt . Maß¬
nahmen zur Bergung des U-Vootes wurden bereits cr-
grifscu. Es handelt sich bei diesem U-Boot um ein
modernes,' im Jahre 19-10 vom Stapel gelaufenes
U-Boot, das 580 Tonnen groß ist?

Japaner beseelen kleine Sunda-Inseln
Tokio, 5. September. Wie von der Insel Timor

gemeldet wird, sind mehrere der kleinen Sunda-Insesn
oon japanischen Landungstruppenbeseht worden. Da¬
durch ist die Absicht der „Alliierten", die kleinen Inseln
-für ihre Pläne zu benutzen, durchkreuzt worden. Die
japanischen Marinesoldaten wurden von den Einge¬
borenen freudigbegrüßt.
. Die-Japaner machen auf Neu-Guinea weitere Fort-

_Dritte. So geläng es ihnen, den Widerstandder Austra¬
lien. im Kampfgebietder Milne-Bucht zu brechen und
deicGegner 80 Kilometer zurückzutreiben Ueber 180 Ee-
fitttieitc fielen in japanische.Hand, darunter der austra¬

lische AbsHnittst'oinmandcur.

Säuberungsaktion in der prooin; Schantung
Tokio, 5. September. Während der Säuberungs¬

eilionen im Süden der Provinz Schantunghaben japa-
niiche Einheiten etwa 2800 Mann der Tfchungking-
Twision umzingelt und angegriffen. Dabei wurden
1627 Chinesen getötet, unter ihnen ein Vrigade-
KommandeUr, und 59-1 Gefangene gemacht. 22 Maschi¬
nengewehre, 875 Gewehreund'zahlreiche andereWaffen
imd Munition wurden erbeutet.

Der Leiter der Presseabieslungder japanischenExpe-
diiionssireikiräfte in China erklärte, die japanischen
öerbäiisic hätten das Hauptquartier des Generals
Hßiehtschungs erobert.

lliitterkreuztrSger Haupt,nann Bauhaus gefallen . Schweren
pDi'rletziiiigcil, die er sich beim Einsatz in, Osten zugezogeu
I hatte, erlag in einem Lazarett der Ritterkreuzträger Haupt-
I m-inn Kochard Bauhaus , Staffelkapitän in - einem Stnrz-
l lompsgcschwader. - ' ' .

vrltlscher Terror auch im Sudan
velogorungvrustand in Ktzarlum vertzSngl— Schüsse aus Vemonstranten

.̂-.. September. In Khartum hat kürzlich eine
Tagung führender Persönlichkeitendes Sudan statt!

^ Eage des Landes erörtertworden
des Kongresseswurde an den bri-

ttjchen Generalgouverneurvom Sudan ein Memoran-
^e Wünsche der Bevölkerung

dargclegt werden, die u, a; die Schaffungeiner autono-
men Regierung im Sudan, kulturelleFreiheit, Verbot
der Mischen Einwanderungsowie Ausschluß der Ans-
lander aus der Verwaltung des Landes umfaßen. Eine
Kongreßabordnuim, die beauftragt wurde, das Me¬
morandumdem Generalgouverneurzu überreichen und
in den Einzelheiten zu erklären, wurde vom britischen
Eeneralgouverneurnicht empfangen, der erklärte, daß
der Zusammentrittdes Kongresses illegal war, die Teil¬
nehmer als Rebellen betrachtetwürden und ihr Ver¬
halten unter die im Sudan seit der Proklamationdes
KriegszustandesgeltendenAusnahmebestimmungenfalle.

Da jedochdie Abordnung darauf bestand, gehört zu
werden, ließ der Eeneralgouverneurdie Abordnung von
einem untergeordnetenBeamten empfangen, dem das
Memorandumüberreicht wurde.

Beim Verlassendes Palastes des Eeneralgouverneurs
wurden sämtliche Mitglieder der Abordnungvon briti¬
schen Polizeiagenten sestgenommenund unter strenger
Bewachung in ein Konzentrationslagergesührt. Die
übrigen Mitglieder des Kongresses» die nicht der Ab¬
ordnung angehörten, wurden kurze Zeit daraus gleich¬
falls verhaftet. Di« Nachricht von der Verhaftung hat
unter der Bevölkerungdes Sudan große Erregungher-
vorgerufcn. In den Straßen von Khartum fanden hef¬
tige antibritischeKundgebungenstatt. Di« Polizei schoß
auf di« Demonstranten. Zahlreiche Personen wurden
getötet oder verletzt. Infolge der Unruhenist der Be¬
lagerungszustandund das Ausgehverbotüber Khartum
verhängtworden.

kin Tonal für die indische wett
Bangkok. 5. September. Die Schreckensnachricht von

dem Blutbad, das die britische Polizei in dem indischen
ZuchthausDacca unter den politischenHäftlingen an-
richtete, hat auf die gesamte indische nationale Bewe-
gung innerhalb und außerhalb der indischen Grenzen
wie ein Fanal gewirkt. Ueberall wird die Niedermetze-
lung von rund dreißig indischen Nationalisten und die
ichwere Verwundung von 150 anderen mit dem Blut¬
bad von Amritsa verglichen, das seinerzeitder britische
General Dyer anrichtete.

Man w-cist daraus hin, daß die indischenHäftling«
natürlich ohne alle Waffen waren und daß selbst die
englischen Meldungen. lediglichvon einer angeblichen
Gehorsamsverweigerung, also von pMivem Widerstand,
berichten und nirgends von einem Ausstand oder einem
1-emasfncten aktiven Widerstand- der Verhafteten die
Rede ist.

Der frei» indischeRundfunksenderSchonan meldet,
daß in Kalkutta zahlreicheBaumwollspinnereienin
Brand gesetzt wurden. Es werden wieder Zusammen¬
stöße zwischen Polizei und Demonstrantengemeldet.

Wehrkampftage 1942 in mehr als 600 Standorten . Wie das
der Obersten SA .-Führung vorliegende endgültige Melde-
crgebnis besagt, sinder, die Wehrkampstage 1942 in mehr als
600 Standorten statt . Diese Tatsache läßt erkennen , wie tief
die wehrgeistige Erziehungsarbeit der SA . Wurzel geschlagen
hat.

Generalleutnant O. d. Oestermann , einer der hervorragend¬
sten finnischen Heerführer , beging am 5. September feinen
50. Geburtstag.

Ter Generaldirektor der türkischen Staatsbahnen beim
Reichsverkchrsminifter . Der zur Zeit in Berlin weilende Gene¬
raldirektor der türkischen Staatsbahnen , 21!. Hidahst Serter,
stattete dem Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller einen Be¬
such ab. bei dem auch die deutsch-türkischen Derkchrsfragen
besvrochen wurden.

Kanada und Dicppe . Wie Reuier aus Ottawa meldet, be¬
schweren sich die Zeitungen in Kanada darüber , daß seht
immer noch nur »noollstandige Teilverlustlisten zu dem
gescheiterten Jnvasiansoersuch von Dieppe herausgegeben
werden.

Getrcidenot in Libanon , Die Situation in Libanon bat sich
durch den dauernden Druck aus die Bevölkerung zur Getreide¬
ablieferung verschlechtert. In vielen Teilen des Lande ? werden
die Lebensmittellager von bewassneten 'Gruppen der Einge¬
borenen geplündert.

Her Beitrag Humäniens
Die Bedeutung des Südostens im neuen Europa

Bukarest. 8. September. Auf dem gemeldeten, zu Ehren des
Reichswirtschaftsministers Funk im rumänischen Außenministerium
gegebenen Empfang hielt der stellvertretende Ministerpräsident. Pro»
fessor Mihal Antonescu. eine Ansprache, tn der er ausftihrte, das
Europa von morgen, ein vereintes Europa, könne sich nur auf
die realistischen Grundlagen seiner Einheit stützen, indem es eine
wahre Teilung der Arbeit vornimmt. Der Cüdosten werde eine
feste Grundlage des wirtschaftlichen Systems darstetten.

Die Donau als Hauptelement der Einheit der Produktion und
der wirtschaftlichen Tätigkeit in diesem Kriege und das Schwarze
Meer als freie Verbindung zwischendem Baltischen Meer und dem
neue» Orient, die Transportmittel , die Kanäle und die Zusammen-
arbeit der Industrie» und Agrargebiete Europas mit dem Mittel¬
meer würden diesem Sektor neues Leben eröffnen.

Die Erfahrungen dieses Krieges hgtten die Bedeutung Rumäniens
als wirtschaftlichen Faktor bewiesen und. zwar nicht nur im Hin¬
blick auf seine Erdölproduktion, sondern auch im Hinblickauf seine
Lage. Als gesundes und neues Volk mit althergebrachten Tradi»
Hotten werden wir es verstehen, unserer Agrarstruktur  die
industrielle Entwicklung zu sichern,, die unser Bauerntum für die
Hebung seines Lebensstandards benötigt. Wir werden gleichzeitig
eine Rebenstellung der europäischen Industrie erlangen.

Reichswirtschaftsministcr Funk  betonte n. a'., daß sich-Deutsch¬
land und Rumänien auf dem Gebiete der Wirtschaft hervorragend
ergänzten und wies auf den bedeutenden wirtschaftlichen Beitrag
Rumäniens in diesem Kriege hin.

Unter Führung von Generalsekretär Fruncanescu traf in Berlin
eine Abordnung .des r u mä. nischen Ackerbauministe-
r i u m s ein. Sie ist auf Einladung de» Reichsernährungsministe-
riums zu Besprechungen über die deutsch-rumänische Zusammen¬
arbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet nach Deutschland gekommen,
die wichtige Ergebnisse für die Vertiefung dieser Zusammenarbeit
gehabt haben.

Bei einem Empfang der rumänischen Presse und der Bukarester
Vertreter der deutschen Presie erklärte Reichsminister Dr. Funk,
die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Rumänien und Deutschland
hätten sich in den letzten Jahren sehr erfreulich entwickelt, Während
1996 der deutsch-rumänische Handelsverkehr einen Umsatz von
206 Mill. RM erreichte, wurden 1641 bereits 660 Mill. RM ous-
gcmicsen.

7'ni ersten Halbjahr 1942 betrug die Ein« und Ausfuhr bereits
über eine halbe Milliarde Reichsmark.»

Die Verhandlungen  in Bukarest würden getragen von
dem Geist der Freundschsft und der Zuversicht in den _Sieg der
gemeinsamen Sache und beträfen Fragen der Landwirtschaft, der
Rohstoffversorgung, der Preisentwicklung, des Kreditwesens, wie
auch Fragen, die ihn in seiner Eigenschaft als Präsidenten der
Kontinentalen Erdöl-A-G interessieren.

Mustermessein Agram. Am 5. September wurde in Agram die
Mustermesse eröffnet. Im Mittelpunkt des Interesses steht die
deutsch-kroatische landwirtschaftliche Schau.

Preßburger Messe eröffnet. Die 22. Presiburger Mesie, die vierte
im - selbständigen slowakischenStaat , wurde am 8 September er¬
öffnet. . Deutschland hat . sein-n , Pavillon vor allem dem für die
Slowakei wichtigsten Rohstoff Holz  gewidmet.

Da, 2it Set Elchcl-Weif- A-S, gannoBê Eitnrnet ist zum 1. 1.
1041 um 64 P,t . auf 0,82 (0,50) Mill, RM berichtigt worben,

.. Dividendeavorschlage
Mechanisch« SeiSenn>e»etet Viersen St-ffi, Viersen (Rhld.), wieder
Prozent.

vesctzrLnkung des Nirekteinkoufs von wein
Die immer sllblbnrer werdende Verknappung auf dem Weinmarkt,

deren Ursachen u, in der durch Frostschaden der letzten Jahre
bedingten geringen Weinernte zu suchen stnd, hat Oie Hauptoer.
etnimma der Deutschen Weinwirtschasi gezwungen, die im S-rbst
1941 getroffene Weinablatzregeluna zu » weiiern und strasfer zu
gestalten E- ut Nerkllndungsblait des Reichsnährstände- Rr . 62 be¬
steht der wesentlichsteUnterschied gegenüber der früheren Regelung
darin, batz der « reis der »um Kn « ui Hiin Winzer  im
Altreich berechtigten Betriebe noch weiter eingeschränkt worden ist,
um hierdurch eine bessere Kontrolle über  d e n Ab  s atz -
weg  de , Weine, aus den Erzeugerbeirieben ,u haben. Die Be-
schrirnkungde, Direkiverkehrs mit dem Winzer hat stch als noi-
wendig erwiesen, well die Erfahrungen «n den letzten Jahren
gelehrt haben,' iah die Markistöiungen und das Abstichen des
Weine, in unerwünschte Kanäle ein um so grotzeres Ausnratz an-
„ehmen, je rnebr Betriebe »der auch Prioatpersonen die Möglichkeit
hoben, beim Winzer unmittelbar Wein aufzukaufen.

Künftig werben n«r noch ga«z bestimmteKundenkreisefür den
Einkauf beim Erzeuaer zugelassen. und zwar grundsätzlichdie Ab-
nehmerarnppen. die auch in Zeiten eines normalen Herbstgefchaftes
und normaler Herbstbeziehungeuihren Wein vom Winzer bezogen

^ Die Weinbauwtrtfchaftsverbände geben an die etnkaufsberechtigten
Betriebe die über bestimmteMengen lautenden Weineinkaufs»
marken  aus . die ftir die . einkaufenden Betriebe mit Ausnahme
der Letztverbraucheraruppe die einzige Legitimation darstellen, um
Dein im .Direktverkehr vom , Winzer zu beziehen. Diese Einkauss-
marken müssen dem Cchlußschein, der dem Weinbauwirtschaftsver»
kand zur Genehmigung eingereicht wird, beigefügt werden Mrt der
Vorlage des Schlutzscheinsmit der dazugehörigen Einkaufsmarke ist
für die Weinwirtschaftsoerbande eine einwanvfrele Kontrolle über
den Wetnabfatz in ihrem Gebiet gegeben. Diese Kontrolle ist: noch
dadurch verschärft, daß jeder zum Einkauf beim Winzer berechtigte
Betrieb eine vom Weinbauwirtschaftsverband festgelegte Kon-
trollnummer  erhält , die bei jedem Kauf beim Erzeuger auf
dem Schlußscheinvermerkt werden muh. lleber die für die einzel¬
nen Betriebe zum Einkauf vom Winzer beim Winzer festgelegten
Weinmenaen  bestimmt der zuständige Weinbauwirtschaftsver¬
band unter Zugrundelegung der in den Jahren 1937/58 getätigten
schkußscheinpfnchtiaeO^Käufe und des Ausfalls der diesjährigen Ernte.

Damit der Wein der allgemeinenMorktversorgnngzur Verfügung
steht, sind sowohl die Erzeuger, als auch die Verteilerbetriebever-
öftichtet, innerhalb bestimmterFristen bestimmteWeinmengen ab»
zosetzen.

Eine Bellandserhebung  beim Winzer und Weinverteiler
gibt dem Weinbauwirtschaftsverband die notwendige Kontrolle, über
den Absatz des Weines.

Umsatz steuerumrechnungssSye
Die llmIatzsteuer-Umrechnungssätzeauf Reichsmark für die nicht tn

Aerltn notierten ausländischen Zahlungsmittel joerden für die Um¬
sätze im Aueust 1042 wie folai festgesetzt:

Ehiie >00 Pelas - 10 RM , China (Ranking-Dollars 100 Yuan
gleich 7.00 RM, Kolumbien 100 Pesos - 142,60 RM. Mexiko
100 Pesos - 81.86 RM, Peru 100 Soles - 08.40 RM

stmtüche Berliner Veoisenkurse
Lombarb - tnSfutz RetchSbankdtSkont
feit 9. Avril 1940: 4V* Bzt. fett 0. Avril 1940: 8Vi Pzt.

1949 5. September
Geld I Brief 1942 5. Sept

Geld Briet-
#lea«pfe« *  8 .80 9,91 Malten 13.14 13,10
Afäbantltan 18.79 18.83 fkavan 0.585 0.687
Argentinien 0,588 0,592 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7,912 7,928 Kroatien 4,995 5,006
Helaien 89,96 40,04 Neuseeland * 7,912 7.928
Brasilien *0,13 0.182 Norweaen 56.76 50,88
«rit .-lfndsen *74.18 74,82 Portuaal 10.14 10,10
Bnlaarten 3,047 3,053 Slbweden 69,46 59.58
Dänemark «2,15 52.25 Schweiz 57.89 58.01
Enalantz * 9,& 9,91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 6,06 5,07 Slowakei 8.591 8,609
ffrankreicki * 4,995 5.005 Spanien 23.56 23.60
Griechenlantz 1.668 1.672 Sübasrika * 9.89 9.91
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Aran 14,59 14,61 Nruauan 1.199 1,201
rkKland 38.42 38,50 Ber , St - v. A. * 2.408 2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrech¬
nungsverkehr.

fonleotische Wertvapierbörse. Am5.9. wurden Neptun mit unv.gehandelt. Hansa-Dampf und Hamburg-Süd blieben ohne Kurse.
Hapag stellten sich fl,5 Pzt , höher mit 12$,5. Lloyd auf unv. 128.
Bon sonstigen Aktien wurden Reis und Handels 0.5 Pzt . leichter
mit 155 und Flensburger Schiffbau plus 1 Pzt , mit 18.8 umgesetzt.
Bremer Wolle wurden um 1 Pzt . auf 149 herabgesetzt.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen auch am 5. 9 lehr ruhig.
Die Kursgestaltung war bei kleinen Umsätzen uneinheitlich. Im
Berlnuf traten nur in geringer Zahl Abweichungenein Die Ent¬
wicklung war dabei eher abwärts gerichtet, Zum Schluß beruhigte
sich das Geschäft, und es kamen kaum noch Veränderungen zustande'.

Zu.vierkaufen
Möbek Küchen, ' Sehlafzi ., Wohuzl
Bt't'ir.mjuih & Kranz , Kauten
«rvjfj.e 14/16, Ruf : 2 32 97.

öetirtette rr.. M-ilr . u. Auf )., 35 <M.
Liuüonstr . 32, II.

Kind̂ Federbfitt , 50 Jl.  Wasmut,
Bjvß’iumeiLtiial, .lalmstr . TOD.

Tresenmit 5 Auszügen , 2.75 m.
30 <£. .Kljsabethstralje 112.

Einzelmöbelusw . sowie HolzkoNVr
v. 5' =/i: an . Aulovertieek f. Pfer-
dpv/ngcn’.15 JC,  leicht besch . Kord-
Kiihioru ' Iies .-ttad ' 35 Ji.  Heinz.
MShelbdlg., Abbcntorstralie 16 n.

NufJb, Büfett , Tisch . 0 Stühle . Ser-
rrmto, 2 , Siiulcn 430 Wasch-

. konu--JJaehtsehr . m. Marm . 75 .//,
AVft>rh«r,*siYiiurr 16 ./L, 8—12 Uhr.
*' Ihjrx. (leeren 48 50, I.
Sofa 50 Gerli .-KohUs -St r, 50  pt.
Bild(neu>, Landschaft . 50 Jl.
N̂ llendorfer Strabe 80. 1.

Versch. gr . Bilder 12, 15. l ' etro
Ifnm-Lainpc 5, Holz -Jalousien,
U5 m u. 1.30 m, ä 5, diverse

li. Tablelts 3 bis 12, J
. Pditen klass . Klavicrnoten 25.
•L_bli<.';l)ethstrafte 100 T. rechts.

Ir. prachtv. Wohn-Schlafz .-Bild nt.
boldrahm . 65 JL  H .-Anzuy

M W.-Mantel mittl . Gr . 85 Ji,
"  n»T/.V2 f . Film u . Platt , 80 Jl.

•,2Uufer 2 m Hanr #f. 22 «̂?. Sehr .-
,Gvamola, Eiche , 65 Jf.  Adresse

rl. (ieschst.WrW 1
fiR:i'erbilste, weiß Marmor , 60 cm

v. Rildhauer zu verkaufen.
Jrei » 2000 ..fl.  Ans . it . T 7204,
' ?(Uflrolle 20 Ji,  1 Brotsclmeide
»»fctsne . neu , 20 Ji,  1 Spieluhr
Bit 26 Platten 25 Jl.  Skagerrak-

_ ,̂raüe.20 Hart , neelita.
ütz-rupM- 20 Jl,  Oelhild 00 Jl  u.
.Jhclh ' riiiimlel 9 III , Seite.
Siauhsauĵ r „Kobold “ mit Föhn,

'■IO V„ HO,![, Stnuhsauprer „Ke
fwd"; .220 IV., 50 Jl.  l ’apenhiisen.
ÂiiprP'.st weg 7, __

N,w 2flamm . Gasherd 25 Jl.
J Wuucfra-aüe. 48_ _
^' iiie-Relserbesen , ianzro, starke,
ut-4. (i~4!) Ji,  nt , 20. 0. .Boergers-

_S,usen, Buntentorsteinwe ^ 10Ü-
paiiiitlhoot, ilerekt . Zu  bes . iientu
v„ü 9— Parzelle  an der Duck

B neiitinger vi er? 104
f faüüetboot mit Zubeh . Besicht.>’Kit.' fl 11... 1E/\ dt W'nt.t

' sitz

tos 0' l ' hr , 150
'48- . 24,'20 pt.

Jl.  Werder-

’eojpag, Caliriolet , 4/16, fahrhe-
rfu; 'Ot'ach bereift , gejren Tax¬
wert. 400 JL  Dr . mcd . Ebel , Br .-

„Hlmnrathah_ '
El1'* crh. Kinderwagen , 40 Jl.  Br .-

k,  Heidstralle 14.
^ 'ncierwagen mit Gummi  30 Ji.

Ui, oderstr . (Schuld_
„nt Matr . u . Gummi

45 -r . Kin .ler-
Stii-:

ljubl )crstcdUrs (r . 11 1

Cut

•nwajjen 18 <ft,  fast neu . l n,
‘i'hiautel 60 Jl.  Kastanien-

' 4.
JL^h. Kinderklappstuhl 18

- ‘ ■ jü.-.u-or Strwüe 368.
E*n*.-Rad (Anhänger ) mit Be-

.. 2ü ' H 4 c,jct 2fl . Gasherd
r-;__ • Boi-D-rr-ld, Bruch wettern 30

neurr schw. H.-Wintermantel
1 6 * 12 0 Ang . C 7278.

r'4 Rei1̂ rchw . Crepe -Satin -Kleid
Au . V 7281.

^? 3r  k . N2ue schw . Halhschuhe,
• Aha.. , ;i\ jo, 25 Ji.  Anzu-

' r!0 i hr. Hohen-
H . 4

":-n.
rmbamlubrv 15 Ruh .,' 120 JL■n. i I Geeren 22.

-? -r,r ,f' "Nd gespielte Gei-
^ ... . ?ljr . il .mdolinen , Lunten.

‘ r,n ie alle Zubehörteile
w ‘ k tär Musikinet -mmente
Y  M *.:*;,«,» ä . E.  Fijcher,

. -ijiii-aßo 30/31

Foto , .9X12, Optik 4»,5, Compiirver-
schl . mit Ledertasche und Stativ,
50 JL  Brem .-Blumenlhul , Bremer
Stralie 15.

Diatonische Handharmonika , Hüh¬
ner Glüh II , m. lyd 'fe.r, 80 JL
\\'ie neu. Spichernsfralle 1 a.

Eisernes Faß, 600 Liier , 30 <#.
Bai zelle (i’auliner Marscl»), Jür-
^enswe ^ 51.

Tauschgesuche
Suche guterh . Nähmaschine iiir

Mutter mit 3 Kindern , tausche
evtl f. n. mehrleil . Staubsauger.
»Scholz, Oslebshaus'er Wurth 32

Biete gut erh. braunen Pelzstoff-
mahtel u. braunes Spcrtkostüm,
karierter Kock, beides Gr. 44,
reifen gute Damen -Schanstiefeb
Gr°. 40. von 1/arlen , Br -Blumen
t-hal , I»üs«unier Straße 5.

Tausche 1 P. Herrenschuhe , scinv.
o(hir braun, -ranz tien, Gr. 45, gcg.
1 P. «chvv. Da.-Pumps , hoh. Abs.
Gr. 38. Anjrei). unter W 7272

Suche Maschendraht , 1,2—2 mm
Stärke , Maschenw . ca. 20 mm;
biete Diplomatentasche od. Luft¬
gewehr . Anp;. u. VL 2040 an die
(loschst . ]D\ -Vcj£esaek.

1 P. hoh. Dam.-Schnürschuhe , Gr.
39. geg . 3Jal)ypUi)i)e. Anjfeb. unt.
VH 3103 an die (Ieschst . Brem.-
Blument hal.

Gut erh. H.-Fahrrad gej;en Foto-
appar . (Rollfilm od. Geien). Ang.
u . VYj 2029 Gescfrt . Br .-Vegesack.

Vern . Schfittsch . rc ^. K.-Dreirad.
Meyer , Blumenthnl , Tannenstr . 17

Biete Wanduhr u. Sitzhndew . gej?.
]).-Ra (L Angeh . .VH 2037 an die
(ieschst Br .-Vejrcsack.

Fast n. Staubsauger jr. Büfett . Kü¬
chenschrank od. . srut erh . Sofa.
Anffpb . u . VN 2042 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack,

2 Paar gut erh. D.-Lederschuhe,
hoh . Abs ., Gr . 39. gef?, gleiche
m . Blockahs . zu tauschen gcs.
Ruf : 5 26 45. _ ___ _ ___

Biete : 1 Paar K.-Sehulie , Gr. 25,
u . 1 Wnsclianz . f . 3jiihr . Jung.
Suche : Ktichen -Teppich . Ang . u.
V 7415.

Neuw. H.-Lederjacke , Gr. 48. geir.
H.-Fahrrad . Borgfeldor Str . 11.

Schw . Lederpumps , Gr. 35, in. hoh.
Absatz , fast neu , KCff. schw.
Schuhe , Gr . 36, auch m. flach.
Absatz . Sonntag von 10—12 Ulir.
Bremen . Fnlkenberger Str . 8.

3 Paar Knabenschuhe u. 1 Paar
Fußballsehuhe , Gr . 37, zu tau¬
schen /feg-. Kaninchen . An#, unt.
O 7114

1 gut , Knaben -Anzug t.  12 —14j.
zu tausch , jfcjr. K.-Fnhrrad , evtl.
Zuzablunjr . Ang . u . P 7115.

Tausche einen großen Teddybär,
65 cm. geg . einen dickeren Ball.
Angcbole unter C 7128.

2~Liter -Weckgiäser gegen kleinere.
Sc hipper , AdmirnJstr . 121. _

D.-Armbanduhr , hochwertig , mod ..
gegen Foto -Apparat . Ang . unter
W 7422.

2 gut erh . D.-Fahrradmäntel , ein
neuer Schlauch gcg . gut erh.
Danien -Klcid , Gr . 4b. Ang . unt.
T 7419.

Damen-Kostüm , Gr- 44, gegen K--
Sportwagen (mogl . Korbj zu taii-
schen gesucht . Ang - u . M 648r

Biete Feldstecher , e'eyj'
Waschmasch -, HU V. Suche poW-
Herren -Armbanduhr sowie t  otu
Leica , Contax od- Retina . Angeh.
unter K 7135.unter n n .w- __

Suche : Damenri ? mit lluicr . Bcre,-
fung zu tausch Ke«5. K.in 7*" e“'
weiß , oh . Matratze . Ohatsclonguc-
•iecke oder gegen Barzahlung.
Thicme , GieScner Straße 26.

Gutet Wehr,portale «,
Strichplatte , geg - «^ CF Fahrrad
mit Bereif . Ang . u . A 86,8 an n.
Geschäftsstelle Syke.

Biete neuen mod. Puppcnsportwag.
in. Riemenfed . u . Gummibercif . ;
suche mod . Sportwagen , inögl.
Korb , m . Gummiber . u . Riemen
J’cd. Zu erfr . Gesellst . Blumentbal

Wer tauscht Briei'tHubenkonstatier
apparat (Origin/rh -Bcnziiig ), neu
wertig , gegen .Kassckaninclien?
Ang . u . VE 3105 an die Gesellst,
Bremcn -Blumenthal.

D.-Sportschuhe , braun, (ir. 39, geg.
schwarze oder blaue Pumps,
Gr . 39, zu tauschen gesucht . An¬
gebote umgehend unt . 'S 7118.

Kaufgesuche
2 Stubentüren, , gut erh., und eine

Haustür . Angeb . u . VC 2032 an;
die Gesellst . Br .-Vegesack.

Kaufe Möbel, Kontornuibel , Geld
schränke , Herren -, EU- u. Schlaf
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein
zeimöb ., kompl . Hausstände , Tep¬
piche H Oesselmann . Neuen
stralle 29, Ruf : 2 54 37.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren ,
EU- und Schlafzimmer . Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollstünri.
Hausstände , Büromöbcl . Geld”-
schränke . Handlg Heinz , Ahden
torstr alle 16 a, 11 uf: 2 45 95.

Oute gebr . Möbel kaufe gegen
Kasse , sowie Speise -, Herren -,
Schlafzimmer , Küchen , einzelne.
Möbel , Polstermöbel , Portieren,
Teppiche . Wcliier , Olbersstr . 37,
Hil 1g„ Huf : 8 03 86.

Gut erh. Sofa , evtl . geg . 1 lnar
gut erh . Marschatietel , Gr . 44, m.
Zuzählung . Br .-Auraund , Miesen-
stralle 45!l.

Gut erh. Sofa oder Couch, Büfett
oder Wohnzim .-Schrank . Brm .-
Vcgefiflck. Gerhard -Rohlfs -Str . 21

Kompl. Bettcouch o. ä., kl. weißer
Tisch für Diele , Splegelkonsole.
Anseh , mit Breis unter C. 6032

Schlafsofa od. Bettcouch gesucht.
Angebote unter .1 6034._

l '/ischh Bettstelle mit ' Matratze,
ltüriger Kleiderschrank . Angel)
nn n Keusch Br .-Farge , Del. 24,

Neuw . mod. Schlafzimmereinrich
tung , komplett . Ang . u. VK -044
an Tlie Gesellst . Br .-Veges .-ick.

Vollständiges Bett _ zu kauf . ges.
Anirnhotc unter K iiO.h)

GUn ^hTm^  Kleiderschrank mit
Wiiae.hcfaeh . Deuthener h1r . 44.

Gut erh!- Büfett od. Wohnzimmer-
schrank . I’reisangeh . u . h  illl.

Neuen od. gehr. ToppUh, 2K3 m
Angehoie unter G . 132./VTnrmmit;u------_

Gut erh. Tcpplchroller . Ang . nach
l»2.ager Strafe 18. Haesloop.

Staubsauger , auch ^okekt, sucht
Papenhusen , Alter l oBtweg 7
(llnsteckti

Elektr . Heizofen ges . Ang . u. VG
2 o :k;  an <1- Geschsl . Br .- \ egesack.

Rechtsherd , auch gebraucht . NoJ
lnmlm-rer Straüe 8i). I.

Guter Allesbrenner ! Angebote u.
T 1,060.

Motorboot nBt VorderkajUte bis
7 m, gut erhalt . Ang . u . \ P 2043
nn Hie Gesellst . Br .-Vegesack.

Kanadier , neuw. od. gut. erh. mit
7a\ liehiii ' . Angeb ote unter 3. , 11 . -

Rollwagen , 50—70 ’/Ax. Tragkraft.
Angebote linier B 7136.

G Da.- u. MSdchenfahrrad zu kauf,
ges . striciler . Dr .-Wieganilstr . 0

Fahrrad für lOjähriges Mädchen.
Wnl -n-esstraBf 1 pari.

Korbkinderwagen , gut erh .. m- Be¬
reifung . Angeh , u . D 7104

Gut erh. Sportzwlllinoswegen ges.
Ang an W. Sehomburg , Waller
Heerstr 72 , . Tel . 8 02 72. ,

GÜTerhalt . Puppenwagen gesucht.
An geböte unter TT 7295

QU«,1 Fellschaukelpferd gesucht.
Angebote unter M 6037.

Nähmaschine (Rundschiffchen)
dringend gesuobt . Buf 48 70 77.

Gut erh. K.-Sportwag . m. Gummi¬
bereifung :. Angeb . u . VI) 2033
nn die Gcschst . Br .-Veges »ck.

Kl. Schreibmaschine . Ancreb. mit
Preis an Wacker , Geibelstr . 70.

Kontrollkasse . \V^ Jlcnke , Waller
f-fe ersf ratte 150, Tel . 8 14 17. _

1 gut erh. Rasenmäher . Angebote
imler VE 3100 an die Gesclnli'ts-
stello Blumenthnl. __

6u1 erh. Extrahose (Heer ). Sc-hritt-
liinjrc 80—83 cm. Bund 86 cm.
Angebote unter VH 7258.

H.-Wintermantel , neuwertig , zu kt'.
gesucht . Angebote unter S 7418.

Winter -Lodenjoppe , Größe 46. An¬
gebote unter B 7102,

Arb.-Hose, Arb .-Joppe , (ir. 4-8. Un-
terwiisobe , Socken . Ang . mit . V
2173 an d. Ges ebst . Hemelingen,

Neuw. Anzug für älteren Herrn,
Gr. 165. Angeh nn !. V 7421. .

Gut erh. Anzug für 13j. Knaben.
Angebote unter G 7428._ '

Gut. Herr.-Bademantel , Gr. 43—46.
zu knuf . ires. Ang . n. .1 2132 an
die Geaeliäftsslelle Syke.

Gut erfT D.-Wintermantel , Gr. 42.
Anjreb . unt . VM 2041 an die Ge-
scUärtwstelle llr .-Vegesnck.

Hübsch. Brautkleid m. Hehleier f.
SJoldutenbrnul , Gr . 44. Ang . imt.
II 2172 nn (ieschst . HerneHn ^en.

Brautschleier . Angebote u. fl 7108.
Kinderschuhe , Gr. 20 od- 21, ge¬

sucht . Huf 48 70 77. ;
Wer verkauft Schaftstiefel , Grölie

39-401 Evtl . Tausch geg . br . Mo¬
torradstiefel , Gr . 39, evtl . Znznh-
lung . Angeboie , unter P 7290.

Marschstiefef , 44/45, u. Mädchen-
schnbe , Gr . 37. Ang . u . L 7286.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . FaulenstroO 41, Gen.

C 42/5561._ _
Gutes Piano oder Flügel . Angeb.

unter K 7285 _ :_
Schallpiattenühertrager , 220 Volt,

gut erh . Te])picli , 2X3, gut erb.
Zeltbahn o. Persenning . Schmidt,
Friescnstraße 68 n.,

Handharmonika oder Akkordion.
Angebote unter VG 3102 an die
Gesellst . Bv.-Blnmcnthal.

Musikinstrumente . Zahle Höchst¬
preise Hand hing Rostal . Hansa
straße 102. Ruf : 8 17 96 _

eräte u. Musikinstrumente.
t] nraifi 7.1RlfTlPf "*

Bücher aller Art käpTt stets Tsen-
bart , Wall 139 TT, 2 31 25

Gute lederne Stadttasche ges . Ang.
unt . 8 '4943.an die flcschst . Syke.

Rucksack , Kochgeschirr , Feldfla¬
sche , Handkoffer , Schlafsack.
Tel . 2 23 91.  _

Gr. Zeltbahn oder kl. Segel . An?
u . VL 3107 (Ieschst . Blumenthal.

Kaninchenstall ges . Bvemcrliave-
ner Straße 180,771, links.

Hühner oder Kaninchen mit Stall.
Angebote unter L 6036.

Stellen angebote
Angestellter (evtl . Dame ) mögl.

mit Kenntnissen im Spcditions-
facli gesucht . ITaeger & Schmidt
(}. m . b. H ., LangenslraUe 5/6.
Telephon 2 22 75._ _

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft t
die MÖheltransport -Abteilg ein
Speditionskonzerns zum sof Ein

. tritt , unter günstigen Bedin
gtingeo ges .. FachkenntnlSBe er¬
wünscht . aber nicht Bedingung:
Angebote unter V 6321

Auf sogleich zur Aushilfe für Bü-
rotätigkeit 2-- 3 Mon. m. Bebreib-
mssch -Fertigkeit Ang W 7297.

Lehrling für kflufm. Betrieb . An-
geb.ote unter H 7408.

Lehrling , männl . od. weibl ., z. 1
10. od. später ges . Drogerie H.
Ocker, Herderetraße 42-44.

AEG.-Büro Bremen sucht z. 1. 4.
1943 zwei kaufm . Lehrlinge mit
gilt . Schulbildung . Bewerbungen
an Allgemeine Elektricitäts -Ge¬
sellschaft , Büro Bremen , General-
Dudendorl 'f-Slraüo 47.

Die NSDAP, , Kreisleitung Bremen,
Amt für Volkswohlfahrt Bremen,
Metzer Straße 30, sucht per so¬
fort : 1 Telefonistin für die Tele¬
fonzentrale , 2 perfekte Stenoty¬
pistinnen sowie 2 Anfängerinnen.

Kellner und Servierfräuleln für
sofort gesucht . Gaststätte „ Die
Glocke " . Am Dom.__

Männliche
Kontorist , mögt m Erfahrungen
.im Speditionsfach für ausbaufäh
Posten per sofort gesucht Ang

' unter U 6320._ _ _
Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f

Spedition zum sof Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell.
Faehkemntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
\ngchote unt er \V 6322

Kaufm . Lehrling für Verkauf
(rminnl .) zum Antritt z.  1 . lü . 42.
Ileermann & Kranz , Faulen
str-«Me 14/16

Kaufm . Lehrling mit guter Volks-
Schulbildung von Holzhandlung
per sofort ges , Ang . u. K 7110.

Lehrling für Möbeltransport - und
Speditionsfirma per * 1. 10. 1942
gesucht . Angebote unter D 6479

Tagesportier , Nachtportier , inter¬
nationale Kräfte , für führendes
Haus Mitteldeutschlands gesucht.
Auge hole unt er D 57 909.

Selbständig arbeitender Konditor¬
meister , allererste Kraft , für 15.
9. gesucht . Ang . unter E 57 930.

Stadtk . Kraftfahrer zu sofort ges.
Selbiger mul.» guter Rechner sein
u. gewandt im Bedienen . Tmhoff,
Pumpernickel -Fabrik , Doventor-
steinweg 14._ " _

Zuv. Kraftfahrer f Omnibusbetr.
ges . Carl H. Wolters , Brinkum.

Beifahrer und Kraftfahrer für so-
l'ort oder später ges . Lnhnatr . 31.

Beifahrer und Lagerarbeiter zum
sofortigen Antritt gesucht . Beer-
mann & Kranz , Faulenstr . 14/16.

Transportarbeiter gesucht Louis
N?»;;kirch . BahnhofstraBe 31

Lagerarbeiter ges. Philosophen-
weg 14.

intellig . Lagerarbeiter möglichst
auf sofort . Carl Blume , Langen-
str aöe 116.

Zwei Pförtner — auch für ältere
rüstige Bewerber geeignet — ge¬
sucht . Bewerbungen an Res .-La¬
zarett Osterholz - Tenever , Post
Bremen -Hemelingen.

Schwerbeschädigter gesucht f. Re¬
gistraturarbeiten und Botengänge
im Büro oder in der Fabrik als
Heizer , Kesselwärter , Platzauf¬
seher oder als Gehilfe für den
Versand . Angebote unter ü 6720.

W e 1 bliche
Für NSDAP .-Dienststelle wird eine

gewandte Sekretärin per sofort
oder später gesucht . Dieselbe
muß in der Lage sein , die in
einem Vorzimmer vorkommenden
Arbeiten selbständig erledigen
zu können . Angeb , n. H 6033,

Stenotypistin zum sof od. baldigen
Antritt , evtl , auch für halbe
Tage Angebote unter F 6.456

TUeht. Stenotypistin für besetztes
West gebiet für Baubüro gesucht.
Angebot ? unter R 7117.-

Stenotypistin u. Kontoristin , evtl,
für halbe Tage , auf sof . oder sp.
in angenehmer Dauerstellung ges.
Durchgehende Arbeitszeit . Ang.
unter L 6486

Kontoristinnen f. Bpeditinnsbtiro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
elnschl . Erfahrungen erw aper
nicht Bedingung Eintritt m«gl
sofort Ang nnt T 6319

Erf . zuverl . Kontoristin mit guter
Auffassungehegabnög für Allein-
biiro des Betriebsfiihrerj * halb¬
tags . gesucht . Arbeitszeit ton 8
bis 13 Ubr - Ang . q. B 61 330.

VsrkSuftrln auf sofort , evtl , halbe
Tage . Block & BuÖmann , Badin.
Fahrrad , Faulenstrafie 19. I

Schneiderin , gelernt od. ungelernt,
evtl , auch Heimarbeit , gesucht.
Textil -Einzelhandel Anton Brune.

_Bremen -Vegesack.
Jg . Mädchen und Frauen stellt als

Näherinnen ein : Friedr . Beilken,
Br .-Vegesack , Bahnhofetr . 6.

Kaufm Lehrling tweibi .i f . unser
Büro zum Antritt 1. 10. 1942
Beermann & Kranz , Fanten
Straße 14-lfi

Kaufm . Lehrling f, mein Verkaufe-
«escliäft Rrehmer . (lerhardet 2.
Ruf 2 31 22

Hilfe gesucht für leichte Arbeit.
Wirth , Holateiner Straße 128.

Such« Hilf , fUr HeIRmnnqel auf
sofort . Elisabethfltraße 112.

BUfettstUtze z. sofortigen Antritt
gesucht . Mühlenbach -Lichtspiele
Bremen -Lesum,

Servierhilfe gesucht . Mittagstisch
Lange , Hohenpfflr} 19 . Vprau
stellen 12—15 Uhr.

Abwaschfrau u. Küchenhilfe ges
Frauen -Erwerbs - u . Ausbildungs-
Verein , Pelzerstraße 9.

Hausgehilfin gesucht . Angebote u
0 6489.

Kinder !., zuv«, ehrl . Hausmädchen
für bequem , abgeschloss . 4-Zim .-
Huushalt . Frau Knust . Graf-
Moltke -Str . 8, Ruf 4 07 79

Kinderliebes Mädchen dringend ge¬
sucht . Dipl .-Ing . Schuster , Lü¬
becker Straße 50.

Freundl . Hausgehilfin t,u (Sofort
oder sprlter fiir Privathaushalt.
Sehwartlnj ?, OrdpHineer Heer
at.raße 141, Huf 8 02 60.

Zuverlässige Hausgehilfin gesucht.
Landesschulrat Dr . Kurz , Brem.
Schönebeck . Haus Linden.

Morgenhilfe . Buse, Schönhaueen-
straßo 32 c, Ruf : 48 54  60.

Morgen- oder Stundenhilfe für
2 od. ,3 Stil . vorm . f. kl . 2-Peri .-
Hausb . Eickedorfer Sir . 39 I r.

rfilfe für Haushalt 1—2mal . wö¬
chentlich ges . Dsterdaich 83 IT.

Zuverl . Stundenhilfe . Huchtinger
Heerstrftlle 24.

Reinmachefrau für unsere Büro-
väume aushilfsweiae für einige
Wochen gesucht . Häake -Beek
Brauerei , Am Deich 23.

Preisskat
Haut« Sonntag Prelsjkat -Turni «r.

Anfang 10 Ohr , 17 u. 19 30 Ubr
Müller , Vegesackei Str , 43'4b

Stellengesuche
Hausmeisterposten von Ehepaar m.

2 erwachsen . Töchtern gesucht.
Mann Handwerker . Tauschwohn,
kann gestellt werden . Ang ^ unt.
Z 7425.

M ä n d 1 i o h e
Suche Beschäftigung für mehrere

Tages , evtl . Abendstunden im
Biiro oder Kontor , Ang . G 7107.

Suche 1. m. 14‘/iJ. Jungen Lehr-
Ktelle als Bäcker . Selb , kdnn auch
in. Pferden umgehen , Bremen od.
I'mg . erwünscht . Ang . u St . 500
(ieschst . Br .-Lesnm , Burgdammer
Kirehweg 1.

Weibliche
Jlingtrs Vsrkiufsrln aus der

Metzgereibr ., zuverl . u . gewandt,
sucht baldmögl . Stellung in gut.
Metzgerei , mögt . Stadtmitte und
mit Familien -Anschl . bei wohn,
u. Beköst . im Hause . Ang . mit
Gehaltsang . erb . an Thea Söhne !,
Duisburg , Am Buchenbaum 86.

Jo . Frau sucht für vom . leicht "-
Beschäftig . Ang . nnt . A 7101.

Yerdunklungspapttr

t . 2‘/t M

glatt , 137 A 3g
“it , 2>/, rn

i e ' all . A (lg
rfiit 2'1’™ 0
■i/grün

210
Vit  m210 cm 1 BQ

rl  1 .15.veit .2V.rn

Wer sich feine Zahne lange er¬
halten will, der soll Dollkorn«
brot essen. ES enthält Kalk
und Magnesium für Knochen
und gähne. Besonders ge¬
haltvoll und würzig ist daS
AchimerDollkorn-Simonsbrot.
bei dem dâ Korn vor dem
Vermahlenaufgequollenwird.

Erhältlich in Reformhäusern
und Feinkostgeschäften

Gold u . Silber
hau . ,

<3 RUTTER1
Ostertorsteinneg 93
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 31

Gen. A 42/2546

otietenae
D»ehbankspitzen

Seit 25 Jahren
Drehmelste, „Proeedo"

1917 — 19H2

Werner Roterbem
ODiteldorl



Familienanzeigen
Geburten

Hans Georg Friedrich Seyde, Y 4. Sep
tember 1942. In herzlicher Freude:
Dr. Jur. Hans Seyde und Frau, Lisel,
geh. Thoma, Graf-Moltke-Straße 18

3. 9. 1942. Die Geburt ihres Sohnes
Peter Menno zeigen in herzlicher
Freude an: Hans Dodtn und Frau,
Elisabeth, geb. Abegg, Lüder-von-Bent-
heim-Straße, zur Zeit Wernigerode,
Frauenklinik Forckestr. 2

Ute, Y 4. 9. 1942. In großer, dank¬
barer Freude geben wir die Geburt
unseres ersten Kindes, eines gesunden
Mädchens, bekannt. Elfriede varwig,
geb. Oltmanns; Uffz. Friedei Varwig,
z. Z. im Osten. Bremen-Hemelingen,
Bertramstr. 14

Unsere Bärbel ist angekommen. Anne¬
liese Serafin, geb. Burr, und Gefreiter
Karl Heinz Serafin, z. Z. im Felde.
Bremen, den 29. August 1942, Kleine
Hundestr. 3 _ \

Christa Beate, Y 28. 8. 1942. Unser
Heinz-Wilhelm hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude: Lina
Ehrhardt, geb. Poppe, z. Z. Mütter¬
helm „Häus Lethe“ , Ahlhorn i. 0. ;
Wilhelm Ehrhardt, Bremen, Sulinger
Straße 52  _

Unser T̂ oifgaiiR hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude: Ada
Wernlcke, geb. Lattreuter, z. Z. Gera,
Privatklinik Dr. Schäfer; Dr. Karl Hans
Wernlcke, z. Z. bei der Kriegsmarine

JfVim Nordabschnittder OstfrontP&ff erlitt am 2. August im
31. Lebensjahrmein einziger,

hoffnungsvoller Sohn, mein lieber
Bruder und mein lieber, guter Ver¬
lobter, Schwiegersohn. Schwager.
Enkel, Onkel und N̂ fle, der

Unterscharführer der Waffen-ff
Heinz Schmidt

Inhaber des E. K. I. und II. Kl.»
des Inft.-Sturmabzeichent und des
Verwundetenabzeichens, sowie der

Ostmedaille
den Heldentod fürs Vaterland.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Schmidt Wwe., geb.
Stehmcyer; Werner Schumannund
Frau, Annemarie, geb. Schmidt;
Frau Maria Stehmeyer Wwe., als
Großmutter; Mariechen Kirpal,
als Braut; Ernst Kirpal und Frau,
als Schwiegereltern; und alle An¬
gehörigen.

Bremen, den 3. September 1942
Uhlandstraße 26

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen, guten
Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Paul Klembt.

Verlobungen
Die Verlobung unserer Tochter Irmtraud

mit Herrn Hans-Erich Tietz geben wir
bekannt. Dr. jur. H. Lange und Frau,
Syndikuŝ der Handwerkskammer Bre¬men. Schierbrok i. 0. Nr. 99, Bremer
Weg —-
Meine Verlobung mit Frl. Irmtraud
Lange zeige ich hierdurch an. Hans-
Erich Tietz, z. Z. Uffz. in einer Nachr.-
Abt. im Osten. Düsseldorf, 5. 9. 1942

Meine Verlobungmit Frl. Nora Jungwirt,
Opernsängerin im Opernhaus der Stadt
Wien, beehre ich mich bekanntzu¬
geben. K. H. Stolter, ^ -Obersturmfüh¬
rer u. Batterieführer in der Waffen-ff,
z. Z. im Felde, Wien

Mein geliebter Mann, unser
'JLf  lieber , sonniger Sohn, Bru-der, Schwiegersohn, Schwa¬

ger und Onkel, der
Zugführer und ROA. Feldwebel

Karl Piepho
ist im Osten am 5. August 194£
für das Vaterland gefallen,
ln tiefem Schmerz:

Erika Piepho, geb. Heidrich; Fa¬
milie Karl Piepho; Familie Dr.
Heidrich.

Eggertshütte. Kr. Karthaus/Westpr.;
Bremen.

Ihre Verlobung geben bekannt: Magda
Löther, Willy Fischbeck, Feuerwerks¬
maat bei der Kriegsmarine. Bremen-
Hemelingen, Ellernstr. 28; Haraburg-
Nienstetten. Up de S*hanz 1, 5. Sep¬
tember 1942

Anita Meinen, Heinz Hoßbach, Obergefr.
in einer Panzer • Division, Verlobte.
Bremen, im August 1942, Richthofen¬
straße 57

Ihre am 26. 8. 1942 vollzogene Ver¬
lobung geben bekannt: Erna Coquille,
Karl Bischoff. Bremen, Hashude 9,
Pletzerstr. 2. - Gleichzeitigdanken wir
für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten

Ihre Verlobung geben bekannt: Elly
Jung, Erich Berg, Obergefr. der .Luft¬
waffe. Bremen, Stader Str. 62; Dort¬
mund, den 6. September 1942

Ihre Fernverlobung geben bekannt: Rita
Kniet, Unteroffizier Helmut Zwarg,
z. Z. im Osten. Bremen, im Septem¬
ber 1942, Im Arster Felde 27; Bres-
lau. Kein Empfang

Wir erhielten vom Chefarzt
eines Kriegslazaretts die trau-
rige Nachricht, daß unser lie¬

ber, jüngster, hoffnungsvoller Sohn
und Bruder, Schwager, Enkel, Neffe
und mein lieber, guter Freund, der

Grenadier
Werner Dieckholf

im blühenden Alter von 20 Jahren
infolge einer schweren Operation
am 29. August verstorben ist. Er
ruht auf dem KriegerfriedhofKrakau.
Ruhe sanft in fremder Erde.
In tiefem Schmerz: *

Adolf Dleckhoff und F.rau, Alber¬
tine, geb. Held; Adolf Dleckhoff
jun., z. Z. im Felde, und Frau,

' Käte, geb. Mügge; Karl Held und
Frau, Frieda, geb. Peinemann;
als Großeltern; Friedei Murr, als
Freundin; nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 31. August 1942.
Alter Postweg 249
Bremen-Grohn
Von Beileidsbesuchen bitte abzu¬
sehen.

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter
Eva Maria mit Herrn Hauptmann Karl
Heinz Damm geben bekannt: Dr. jur.
Hans Carsten Dreßler und Frau

Meine Verlobung mit Frl. Eva Maria
Dreßler gebe ich bekannt. Karl Heinz
Damm, Hauptmann in einem Pionier-
Bataillon. Bremen. Marcusallee 15.
Empfang Sonntag. 13. September 1942

Wir haben uns verlobt: Emmi Bartu-
schles, geb. Riechert; Georg Danck,
Gefr. in einemInf.-Regt. Bremen, Tilsit,
im August 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Marga
Eßmann, Rudolf Laudel, Gefr. einer
Flakabt. Ganspe Nr. 5, z. Z. Urlaub.
5. September 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilda
Eßmann, Bernhardt May. Ganspe Nr. 5.
Br.-Aumund, 5. September 1942.

Von seinem Kompaniechefer-
hielten wir die traurige

*>■* *• Nachricht, daß mein über
alles geliebter Mann, meiner Kinder
bester Vater, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Soldat

Franz Pavlicek
kurz vor seinem 28. Geburtstage,
am 21. August 1942, bei einem
StoBtruppunternehmen vor Lenin¬
grad den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:

Elisabeth Pavlicek, geb. Kühl-
mann; Kiein-Jutta, Egon und
Ursel; Josefa Pavlicek, als Mut¬
ter ; August Kuhimann, und alle
Angehörigen.

Bremen, Wormser Straße 37

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst

Tessin jr. und Frau, Wilma, geborene
Franke. Bremen, 1. September 1942,
AumunderStr. 7, z. Z. verreist

Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Tanneberger, Irmgard Tanneberger,
geb. Berg. Bremen, 5. September 1942,
Stieglitzstr. 16

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Karl Behrens, Ilse Behrens, geb. Es-
dohr. Bremen, 5, September 1942,
Lupinenstr, 86. BremerhavenerStr.  223

Ihre am 4. September 1942 vollzogene
Vermählunggeben bekannt: Otto Hirsch,
Oberfeldwebeld. Luftw.; Minna Hirsch,
geb. Wilken. Bremen. Braker Str. 45;
Zettf i. 0.

Ihre Ferntrauung am 22. August 1942
geben bekannt: Erwin Schaaf, Feidw.
und Zugführer in einem Inf.-Regt., zur
Zeit im Felde; Martha Schaaf, geb.
Faulstich. Bremen, Berlin

In Ausübung seines Dienstes wurde
unerwartet unser lieber, unvergeß¬
licher Sohn, Bruder und Schwager
Obersturmmann im SA.-Sturm 17/75

Hubert Weiers
im Alter von 32 Jahren aus unserer
Mitte gerissen. In tiefer Trauer:

Hubert Weiers sen.; Auguste
Weiers, geb. Salin; Friedrich
Weiers und Frau Afzira, zur Zeit
Brasilien; Josef Weiers, zur Zeit
Brasilien; Heinrich Weiers und
Frau, Erna, geb. Schmidt; Adolf
Pollmeier und Frau, Johanne, geb.
Weiers; Theodor Weiers

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen unserer besten Kameraden.

SA.-Sturm 17/75; 1. Polizeirevier
Bremen-Hemelingen

Ihre vollzogene Vermählung zeigen an:
Wilhelm Gesterkamp, Sophie Gester-
kamp, verw. Thiele, geb. Gräbe. Bre¬
men. im September 1942, Margareten¬straße 18

Wir geben unsere Vermählung bekannt
und ' danken herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten. Heinz LUnscheund
Frau, Elfriede Vollmers, geb. Brede-
horst. Bremen, Münchener Str. 29/31,
z. Z. verreist _

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Georg
Wöbken und Frau, Hanny, geb. Rei¬
mers. Elsfleth. Hammelwardersande.
5. September 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Kurt
Barsch, Anna Barsch, eeb. Obermeyer.
Neuenkirchen. 5. September 1942.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzüchsi. Lisa Osterloh, Ewald
Lackmann. Arsten, Twiedelftsweg 37

Am 4. September, morgens, ent¬
schlief sanft und ruhig nach schwe¬
rer, geduldig ertragener Krankheit,
meine liebe Frau, unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin undTante

Lieselotte Jasper
geb. Rosinski

im 30. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Willi Jasper ; Familie Otto Roslnski;
Dora Jasper Wwe.; Rolf Jasper
und Frau, Gertrud, geb. Fiedler;
und alle Angehörigen.

Bremen, 6. September 1942
Hohentorsheerstraße 107
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße 56. Trauerfeier am
Dienstag, 11 Uhr, OsterholzerFried¬
hof.

Für die uns zur Vermählung erwiesene
Aufmerksamkeitdanken wir herzlichst.
Alex Seedorf und Frau, Bertel, geb.
Schick. Bremen, Alte Waller Str. 6

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen herzlichsten Dank.
Fritz Sponholz, Wilma Sponholz, geb.
Rennemann. Bremen. Mainstr. 40

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Blumenspenden danken wir herz¬
lichst. San.-Uffz. Georg Bertram und
Frau, Ilse, geborene Päßler. Bremen,
Pastorenweg 142_

Für die uns Anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlichst allen Ver¬
wandten, Bekannten und Nachbarn.
Eugen Amann und Frau, Elisabeth,
geb. Golke, Litzmannstadt, Friedrich-Goßlerstraße 49

Für die Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Kriegstrauung
danken wir herzlichst. Obergefreiter
Gustav Schafranske und Frau, Rosita.
geb. Hagemann. Brm-Aumund, Schöne¬becker Straße 10.

Von ihrem langen, mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden erlöste Gott
heute unsere liebe, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Schwäge¬
rin und .Tante

Emma Krüger
im 87. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Hans Krüger; Otto Schuisdwiara
und Frau, Grete,, geb. Krüger;
Fritz Heddenhausen und. Frau,
Aenne, geb. Krüger; Enkel, Ur-
großenkel und Angehörige.

Bremen, 4. September 1942
Steinbachstraße 12
Berlin, Gotenhafen
Die Aufbahrung erfolgte im B. -I.
,,Pietät“ , Humboldtstraße 190, et¬
waige Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Dienstag, den
8. September 1942, 12 Uhr, im
Krematorium statt.

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Kriegstrauung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzlichst:
Martin Haesloop und Frau, Wilma
geb. Seubert. Br.-Blumenthal. Kapt.-
Dalimann-Str. 27, im Sept. 1942.

Danksagung. Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir , herzlich.
Walter Peters, Ingeborg Peters, geb.
Schiller. Bremen-Aumund, 5. 9. 1942.

*ür die uns zu unserer Silberhochzeit
frdl. erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Georg Krull
und Frau, ‘Anna, geb. Rosal, Brm.-
Aumupd, Walter-Flex-Str. 13. .

Statt Karten. Für die uns anläßlich un
serer silbernen Hochzeit in so reichem
rtaäe erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir allen
Verwandten. Bekannten, Nachbarn und
der NS.-Frauenschaft unseren herz¬
lichsten Dank. August Behrens jr
und Frau, Lisa. geh. SchunacVr
Bremen-Vegesack, B'twrckst*

Ganz unerwartet entschlief heute an
Herzschlag meine liebe Schwester,
Schwägerin und Kusine, Frau

Käte Schwarting
geb. Warnecke

In stiller Trauer:
W Niemann und Frau, Marta,
geb. Warnecke

Bremen, den 5. September 1942
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
H. Dreier, Lehnstedterstr 46. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier Dienstag, 8. Sept., 13 Uhr,
Osterholzer Friedhof

Am 24. August verstarb in seiner
Heimat in Sarkau (Ostpr.) im 63
Lebensjahre mein lieber, guter Mann

der Gastwirt
Robert Behrendt

In tiefer Trauer:
Frau Wilhelmine Behr*- 3t, geb
Loers; und eil* *^ «nörigen.

Bremen. V September 1942
längere ^ « 69

Mein geliebter Mann, mein
Jenne, unser lieber Vater,

*5̂ 1 Bruder, Schwager Onkel und• • Freund
Freiwilliger In einem ff-  u. Pol.-Batl.

Dietrich Lühmann
Oberscharf. 1. Stab d. tf -Abschn. XIV
starb am 22. 8. 1942, 31 Jahre alt,
im Osten den Heldentod.
In tiefem Leid:

Dela LUhmann, geb. Siedenburg;
Waltraut, Hans und Volker; Anna
Brockmann Wwe.; Für die Ge¬
schwister: Lina LUhmann; Familie
G. Nordmann

Bremen, den 5. September 1942
Lilienlhaler Str. 39

, vom Chefarzt eines Feld-lazaretts erhielten wir die
’ tieftraurige Nachricht, daß

mein lieber, unvergeßlicher Mann,
meiner beiden Kinder liebevoller
Vater und hoffnungsvoller Sohn,
Bruder und Schwiegersohn, der

Schuhmachermeister
Johann Heinrich Meyer
Gefreiter in einem Inft.-Regt.

am 21. August im Kriegslazarett an
den Folgen seiner am 20. Juli 1942
vor Leningrad erlittenen schweren
Verwundungim 37. Lebensjahre ent¬
schlafen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Meta Meyer, geb. Peters ; Dieter
und Jürgen; C. Heinrich Meyer;
Willy Meyer und Frau, Liesbeth,
geb. Hüne; Liesbeth Meyer; Karl
Peters und Frau, Anna, geb. '
Lampe; Hermann Peters, z. Z. an
der Ostfront, und Frau, Luise,
geb. Wilke.

Bremen, Buchenstraße 14

JlTy Am 30. August ging durch
Kn einen Unglücksfall im Dienst

im Alter von 27 Jahren mein
lieber Mann, mein guter Vater, mein
lieber Sohn, unser lieber Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager,

Bootsmaat
Paul Berner

Inhaber des E. K. II. Kl.
und des Zerstörerabzeichens

von uns. Wir werden sein Andenken
stets in Ehren behalten.

Jlse Berner, geb. Borgmann; Thea;
Sophie Berner, geb. Sonsalla;
Geschwister und Angehörige; Hein¬
rich Borgmann und Frau, und
Angehörige.

Aufbahrung Ge-Be-In.-, Germaniastr.
Trauerfeier Montag, 7. September,
11 Uhr, Kapelle Waller Friedhof.

Nach kurzer, - glücklicher Ehe ent¬
schlief heute in Brake mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann, mein
lieber Sohn und Schwiegersohn, un¬
ser Heber Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe

Hermann Depken
im Alter von 29 Jahren.
In tiefer Trauer:

Grete Depken, geb. Pung; Her¬
mann Depken sen.; Anna Mon¬
real, als Schwiegermutter; Paul
Domke und Frau, Dora, geb.
Gradl; Georg Gradl und Frau,
Käthe, geb. Langner; Heinrich
Feldler und Frau, Lina, geb.
Gradl; und alle Angehörigen.

Bremen, den 4. September 1942
Mahndorfer Straße 5
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 7. September 1942, von der
Kapelle des Hastedter Friedhofes
aus statt.

Meine geliebte, treusorgende Mut¬
ter , meine so liebe, herzensgute
Großmutter

Johanne Prenzlow
geb. Strathmann

ist nach kurzem, schwerem Leiden^
im 80. Lebensjahre für immer von ■
uns gegangen. In stiller Trauer:

Minna Janltschke Wwe., geborene
Prenzlow; Willi-Richard Janltschke

Bremen, den 4. September 1942
Verdener Str. 75
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
B.-I. Bock, Albrechtstraße. Trauer¬
feier im Krematorium am Mittwoch,
9. September, 10 Uhr.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
starb unser innigstgeliebter Junge

Harald
im zarten Alter von 4 Monaten.
Sein kleines Herz konnte es nicht
schaffen. Seinem lieben Papa war
es nicht vergönnt, seinen Sohn ein¬
mal zu sehen. Nun ruhe sanft , lie¬
ber Harald. In stiller Trauer:

Bernhard Runge, z. Z. im Osten,
und Frau, Emmi, geb. Tieke, und
Angehörige

Arsterdamm 91, den 5. Sept. 1942
Die Trauerfeier findet am Montag,
7. Sept., 15.30 Uhr, in der Kirche
zu Arsten statt.

Heute morgen verschied mein über
alles geliebter Mann, unser Bruder,
mein lieber Schwager

J . C. Runken
im Alter von 49 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Herta Runken, geb. Hotop, und
Angehörige

Bremen, den 5. September 1942
Hamburger Str. 173
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen“, Große Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden werden dort entgegen¬
genommen. Die Trauerfeier findet
Mittwoch, 12 Uhr, im Krematorium
statt.

Hart und  schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein herzensguter, lie¬

ber Mann, Klein-Brigittes treusorgen¬
der Väter, unser guter, einziger
Sohn, Schwiegersohn, Schwager, On¬
kel und Neffe

Hermann Mehrtens
Leutnant In einem Plonier-Batl.

am 16. August im fast vollendeten
28. Lebensjahre bei Orel gefallen ist.
In stiller Trauer

Else Mehrtens, geb. Brand und
Tochter; Fam. Martin Mehrtens;
Frau Brand Wwe., und Ange¬
hörige.

Bremen, den 5. September 1942
Starnbergersträße 64

Ärztetafel
Verreist : Dr . med . H. Behmann,

Lungenfacharzt , An der Weide
Nr . 38, bis 4. Oktober.
Dr . med . Feldmann , Ohrenarzt.
Dr . med . Keuthe , Dobben 29,
vom 5. bis 15. September.
Dr . med . Widmann , Remberti-
straße 32.

Möbl. Wohn., 3 Zi. m. Küche u.
Bad in gut . Wohnlage Bremens
von gebild . Eliep . f. sof . oder
später ges . Preisangeh . B 7427.

Zahnärztetafel

# <Für Führer,Volk und Vater-, land fiel am 11. August inden schweren Abwehrkämpfen
am Wolchow mein innigst geliebter
Mann, unserer Kinder treusorgender
Vater, mein lieber Sohn, unser her¬
zensguter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Neffe, der

SA.-Rottenführer, Schütze
Friedrich Söncksen

im 33. Lebensjahre. Sein Oberleut¬
nant schreibt: „ Getreu seinem
Fahneneide, war er stets zum Höch¬
sten bereit.* — Ein strebsames
kämpferisches Leben für die Seinen
fand damit einen heldenhaften Ab¬
schluß. Er ruht auf dem Helden¬
friedhof in Kurnikow-Gstrow.
In tielstem Leid:

Frau Selma Söncksen, geb*;
Blome, nebst Horst und Margrit;
Frau Anna Söncksen Wwe.; Alfred
Söncksen und Frau, nebst Kin¬
dern; Willi Söncksen und Frau;
Erich Lange und Frau, Marga,
geb. Söncksen; Hermann Blome
und Frau, nebst Kindern; und
allen Angehörigen.

Bremen, Ronzelenstraße 24

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Firma Kühne und Nagel trauern
mit der Familie um einen lieben
Arbeitskameraden, der 18 Jahre
besonders treu zur Firma ge¬
halten hat.

rJWji Für sein geliebtes VaterlandiK ?* 1 gab am 18. August 1942 im
' Osten unser stets lebens¬
froher, einziger lieber Sohn, Bru¬
der, Enkel und Neffe, der

Obergefrelte
Konrad Heining

im Alter von 21 Jahren sein jun¬
ges Leben.
In tiefem Schmerz:

W. Heining und Frau, Else, geb.
Wagenbrett; Lisa Heining, z. Z.
Norwegen; Familie H. Wagenbrett

Bremen, Nienburger Straße 36Bitte keine Besuche.

Statt Karten
Meine liebe Frau, mein Lebens¬
kamerad, unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

Elise Kaulitz
geb. Wiegand

ist heute nach langem Leiden
plötzlich entschlafen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Kaulitz, Justizamtmann,
zugleich für alle Angehörigen

Bremen, OsterholzerStr. 31; Weser¬
münde, Lloydstr, 22 I, den 3. Sep¬tember 1942
Besuche verbeten.
Aufbahrung In der Beerd.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Etwaige Kranzspen¬
den erbitte , bis Montag, 11 Uhr,
vormittag. Trauerfeier am Montag,
14 Uhr, in der Kapelle des Bremer¬
havener Friedhofes in Wulsdorf.

Von der Reise zurück : Dr. Wisch
Imsen , Horner Straße 11.

Für den Luftschutz

Jg . Ehep. 8 möbl . Zim. m. Küche
Nähe Grohn -Vegesack . Wäche u.
Hausrat vorli . Anjf . u . VK 2039
an die Gesehnt . Br .-Vegesack.

Verkauf
Patent -Verdunkelungs -Rollo.

Eggers , Osterfnrsfejn weg Nr . 4,
Huf : 2 42 73

Verdunkelungs -Rollos sowie sämt.i
Verdurikelungs -Anlagen , Rollover¬
trieb M Neufeld , Bnntentorstein
weg 324. Ruf : 5 34 RI

Zu verleihen
Bankdarlchn , 12 Monatsraten an

Festbesoldeten . Ausf . Anfragen
an T H. Bremen 8, Sehlieöf . <16

3 Tischdecken mit ' Handtuch am
13. 8. a . d. Wege Lindenstr . nach
Vegesack . Abz . g. gute Belohng.
Friedrich Grelia , Br .-Blumenthal
Lindenstraße 118.

Hypothekengelder , langfristig , mit
fmd ohne Tilgung , auch zur Ab¬
lösung der Hauszinssteuer zu
günstigen Bedingungen frei.
H . Apel, ' Makler , Löningstf . 31.
Ruf : 2 84 22.

Häuser u. Grundstücke
Zum behaglichen Eigenheim ge

langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach
sen Baiisbarkasse Hannover,
Prinzenst .raße 6.

Verkauf
Wer sein Haut oder Geschäfts-

grundstück verkauf , will , wendet
sich — am besten persönlich —
an die Maklerfirma Arnold Holt-
hajis & Co ., Am Wall 143/44.

Eine gute rentable seit 54 Jahren
besteh , u . in best . Zust . befind ],
gr. Bäckerei u. Konditorei mit
Kolonialw .-Geschäft u Gastwirt¬
schaft in industr . Vorort v. Bre¬
men , Ja Exist . Backraum für
10 Mann u. noch weit , ausbau¬
fähig , 2 Backöf ., gr . Stall ., Gar.
f . 3 Wag ., gr . Lagerr ., Keller u
v . Nebenr ., 2 Einf .-Wolmhs ., 14
Zi., 3 Kü . Bad etc . (Wirtsch.
verpacht ., weg . Kranich .) m. R.
Tnvent . zu verk . Erford . ca . 20
Mille . H . Kanis , Makler , Br .-
Grambke , Dorfstr . 35.

Habe bes . TJmständehalb . einen zu¬
geteilt . Bausparvertrag z. Bau
Kauf -Kypofh . Ablös . elc . f . Ein
zahl , abzugeb . Kanis , Bauspark .-
Grundst .-Hypoth .-Vermittl ., Br.
Grambke , Dorfstraße 35.

A o k a u f
Wer verkauft sein Haut in oder

außerhalb Bremensf Bitte an-
rufenJ Habe sof . Kauf . H. Apel,
Maki ., Löningstfr . 81, Ruf : 2 84 22

1500—2000 qm unbebautes od. be¬
bautes Grundstück , Vorort von
Bremen f. Industriezwecke (Che¬
mische Fabrik ) zu pachten od.
zu kauf , gesucht . Ruf : 2 56 47/48.

Ich suche im Aufträge Ein - und
Mehrfamilien häuser , Ziusb äuser
u. Geschäftsgrundstücke in jeder
Preislage . Louis Neukirch , Maki .,
Bahnhofstr . 31, Ruf : 212 84/37

Kl. Einfam .-Haus am Stadtrand
mit Garten . Angeb . u . F 2161 an
die Geschst . Br .-Hemelingen.

Zu vermieten
Möbliertes Zimmer . Kantstr . 68,1
Gut möbl. Zim. an jg . Mädchen

Br .-Grohn , Gartenweg 10.

Am 3. September verschied nach
einer kurzen, schweren Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Großvater, Schwiegervater, Bru¬
der, Onkel und Schwager

Willi Steenken
nach eben vollendetem 50. Lebens¬
jahre.

Frau Hedwig Steenken, geborene
Schmidt; Willi Steenken, zur Zeit
im Osten, und Frau, Marta, geb.
Beha; Erna Steenken; Martin
Schmidt und Frau, Emilie, geh.
Schulz, und 3 Enkelkinder

Bremen-Lesum, Gartenstr. 21
Die Beerdigung findet am Montag,
7. September, 16 Uhr, von der
Lesumer Kapelle aus statt.

\ Möbl . Wohng . m . Küche z . 1 . 10.Adresse Geschst . Br .-Blumenthal
i Hcizb . mbl. Zi. a. j. Mann. NachfrGeschst . Brem .-Bluraenthal.
| Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer im

Landhaus in Bremen -Röunebeck
(Hzg ., fl . w. Wasser , Telefon ) an
berufst . Dame (Selbstbedienung,
beschr . Küchenbenutzung ). Ang.
unter A. R. postlagernd Bremen
Rönnebeck.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren langjährigen treuen Ar¬
beitskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Miltenberg & «riete,
Bremen

ln ruh. Landgegend (Oberweser)
möbl . 2-Zi .-Wolin . z. Selbstkoch.
Wohnküche m . Sofa , Schlafzi . m.
2 Betten ., sof . zu .verm . Preis
monatl . 40 JC.  Ausf . Aufr . unter
B 57 907.

Haus mit Garten , modern einge
richtet , teilw . möbl ., krankheits
halber während der Dauer des
Krieges sofort zu vermieten . Fra
E . Spangenberg , Tanne , Harz.

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn
hofstraße 31. Ruf : 212 34/37.

Co., Baumstr . 56/58, b d. Danz

Statt Ansagens
Heute morgen entschlief sanft und
ruhig infolge Herzschwäche unsere
liebe, gute Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante,
Frau

Adelheid Stelljes Wwe.
geb. BÖttjer

im 67, Lebensjahre. In tiefer Traueq
Bernhard Mlchelsen, z. Z. Soldat,
und Frau, Meta, geb. Stelljes;
Georg Stelljes und Frau, Käthe,
geh. Thöring; Hermann Stelljes
und Frau, Henny, geb. Viohl,nebst Enkelkindern.

Br.-Blumenthal, Br.-Grohn, Osterholz-
Scharmbeck, den 4. September 1942.
Die Beerdigung ist am Montag, dem
7. September 1942r auf dem Fried¬
hof in Scharmbeck. Trauerfeier um
16.00 Uhr in der Kapelle daselbst.

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder und
Schwager

Heinrich Wunderlich
im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

H. Wunderlich im Namen aller
Angehörigen

Bremen, den 4. September 1942
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstr. 39. Die
Einäscherung findet in aller Stille
statt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Frau Meta Siemers, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Friedr. Görgens und Frau, Adele,
geb. Siemers

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unseres lieben
Vaters Eugen Hpffmann sagen wirallen unseren herzlichen Dank.

Die Kinder.
Bremen, 1. September 1942.
St. Paulistraße 19/21

Unerwartet entschlief sanft und
ruhig nach kurzer schwerer Krank¬
heit mein lieber herzensguter Mann,
unser lieber guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Johann Hinte
im 51. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Meta Hinte, geb. Mues; Fritz
Bulimahn, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Frieda, geb. Hinte; Martha
Hinte; Georg Steyer als Ver¬
lobter, z. Z. im Osten; Hertha
Hinte; Johann Hinte jun.; und
4 Enkelkinder nebst Angehörigen

Hinnebeck, den 2. September 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 7. September 1942, um 4 Uhr
vom Ttauerhause aus statt . Alle,
welche dem Lieben die letzte Ehre
erweisen wollen, werden gebeten,
siok dort einzufinden.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock . Breitenweg 28.

Wohnungstausch

lind , in Kiiln -Lindentlinl ; suc
gleiche in Bremen . Angeb . unt.

senstraße 15.
I. Etage , 3 Zimm. u. Kü. u. Zub.

zu tausch , geg . gleichw . Kirch
weg 96._

3 Zimm. u. K.t Part , zu tauschen,
Miete 43 JC* Näh . Bremerhavener
Straße 52 I.

Viele gute Tauschwohnungen
innerhalb der Stadt , Ferntausch
mit Hamburg , Bremerhaven,
Essen , Leipzig , Königsberg , Han¬
nover u . a . Stadt , mehr . Louis
Neukirch , Bahnhofstr . 31, Ruf:
Nr . 2 12 34/37.

Biete : 2‘/e Zi. u. Küche m. Zubeh.
Neustadt . Suche : 31/*—4 Zimm.
u . Küche , Gegend gleich . Ang.
unter A 7426.

pflegte , schöne , abgeschl . Neu-
bau -Wolin . 3 Zimm .. Küche , Bad,
Hzg . (Osten ), 65 JC.  Suche : Ab

unter P 5790.

biete 3 Zim . u . Kü . in Aumund
Angeb . u . VJ 2038 an die Ge
schäftsstelie Br .-Vegesack.

G 275 an die Geschst . Br .-Lesum
Burgdammer Kiichweg 1.

Allen, die dflserm lieben Verstorbe¬
nen «**.« letzte Ehre erwiesen haben,
sa^en wir hiermit unsern innigsten
Dank.

Franz Küttig und Frau, Anna,
geb. Weigelt.

Tvnenthai den 4. September 1942
‘*nw .r.eweder Straße 100

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres lieben Va¬
ters Friedrich Wattenbejg sprechen
wir allen unseren innigsten Dank
aus.

Frau Sophie Wattenberg u. Kinder
Ritterhude, im September 1942
Kiepelbergstr. 342  _

Bremen 2-2l/s Zi ., Kü . bis 40 JC.
Giesel , Wesei ’münde -Lehe , L
straße 124,

Mietgesuche

Hugo Busch , Wohng .-Vermittlg
Doventorstoimveg 20. Aufgabkostenlos.

•JE- Danksagung
Für die Anteilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust meines

lieben, unvergeßlichen Mannes, mei¬
ner Kinder lieben Vaters, des Sol¬
daten Johann Semken, sage ich auf
diesem Wege meinen tiefempfunde¬
nen Dank. Lina Semken u. Kinder
Hinnebeck, 5. September 1942

Reichel , Geeren 3, Tel . 2 57 39.
Wir suchen für einen Angestell

ten ein möbl . Zimmer . Gebrüde]
Sie,  Bremen . Richtbofenstr.

od. Westen , Alleinmieter . Angunter F 7131.
In Lesum möbl. Wohn. od. Wohn

u . Schlafzi . m. Kochgelegenh . v
jg . Frau gesucht . Ang . M 7112

Möbl. Zimmer mit Telefon per sof.
Angebote unter N 7113._

Berufst , jg . Ehepaar (Beamter ) 6.
möbl . Wohn ., mögl . m. Bad . An¬
gebote unter Z 7300.

Suche : Etage , 4 Zi., Küche , Bad
bis 90 JC.  Biete : Dnterh ., 4 Zi.
Küche , Bad , Garten , 65 JC (Neu
stadt ). Ang . unter O 7414.

Verloren
ln der Telefonzelle HehreberstrJ

Helmboldtstr . schw . Geldbörse m.
K.-Abz „ Juli . 167 Jl,  von verwun¬
detem Soldat verloren . Geg .gute
Bel . abzug . Sehreberstraße 15.

Heirat
Handwerker , 51 J . ait , alleinsteh,

wünscht Bekanntsch . m. Wwe . v
40—50 J.  ohne Anhang , raittl . od
kleine Figur , zw. Heirat . Adresse
beim Verleger . _

Beamtenwitwe , seriöse Erscheing.
und gut . Ruf , 50 J ., sucht auf
diesem Wege die Bekanntschaft
eines gut situierten Herrn . Be
amter in gehobener Stellung be
vorzugt , zw. später . Heirat . An¬
gebote unter W 57 904.

44jähriger Tischlermeister , groß,
blond . 3-Zi.-Wohn ., Vermög . und
Lebensvers . Vorhand ., sucht Le¬
benskameradin aus gutbiirgerl.
Kreisen Eheanbahnung Frau
Horstmann , Bremen , Obernstr.
Nr . 40/42, Eingang Kah -lenstr.
Unverbindliche Beratung.

Großkaufmann , 34 J ., stattl . Er¬
schein ., symp ., gr ., s- musikal.
u . naturlieb ., gr . Interesse für
Landleb ., sportl ., m. bed . Ver¬
mögen , sucht wirkl . Neigungs¬
ehe durch Frau Schulz , Hanno
ver , Seelhorststraße 23.

3Gjähr., Brillenträger . 1.58 groß,
sucht die Bekanntsch . einer nett,
einf . Wwe . bis zu 35 Jahren,
zwecks baldiger Heirat . Bildzu¬
schriften erbeten unt . J 7169.

Gebildete junge Dame, 20erin , m.
Vermögen und Grundbesitz , sucht
liebevollen Lebensgefährten . Nur
Zuneigung entscheidet bei der
Wahl . Näh . unter B 268 durch
Briefbund Treuhelf , Geschäfts
stelle Hamburg 41, Schließfach
Nr . 4416.

Frau od. Frl ., 35—40 Jahre , für
gutem Haushalt mit 2 Kindern
unter 14 Jahren zwecks , spät.
Heirat gesucht . Ausführliche An¬
gebote mit Bild erbeten unter
H 7133.

Wwe., 48 J ., ohne Anh ., wünscht
Bekanntsch . m. alleinst . Herrn
zw. Heirat . Ang . u . VE 2034 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Heiratsuchend . Bedingungen kos¬
tenfrei . Vermittlungen alterorts.
Hermann Leuther , Köln 820, He
lenenRtraße 14.

Suche ein nett ., sol . Mädel ungef.
22 Jahre , zwecks spät . Heirat.
Bild -Angebote unter E 7130.

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

DKW.-Wagen , billig , gut erhalten
Gebr . Lindenbauer , Ruf ; 511 37
und 5 11 70.

Gebr. Lieferwagen and Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw .*
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 7711.

A o k a o 1
Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 7711.

Guterh. DKW. Angebote mit Preis
unter E 6030

DKW.-Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Geschäftliche Empfehlungen

Wer schützt Dich
und Deine Familie?

JDie Ägerlttfie
Kurze Wallfahrt9
a. w ü r d i g e Nor¬

malbestattung
b-Bargeld-Sterbe¬

versicherung bis
■ RM. 2000.—

Auskunft an der Kasse
Geöffnet v. 9-13 u. 15 -n
Sonnabend! y. 9-13 Uhr

Rechtsansprüche der Mitglieder
Reichsaufsicht gewinn
absoluta  Sicherheit

Bei Trauerfällen
wenden Sie sich
vertrauensvoll an die

Beerdigungsanstalt
„Nordlicht"
H. Schomaker,

Wartburgstr. J9 Ruf8 57 91
Nebenstellen : Utbremei Stta&e 159

und Steffens weg 118

Beerdigungs-Anstalt
, „ Heimkehr"

BEYER & BUSCH
Albrechtstraße 8

r Ruf : 2 72 26

Haustrinlikuren mit

Bad -Hersfelder
Lnllnabrunncn

Magen , Dahn , Galle,
Leber , • Stoffwechsel,
Hämmqprhöiden,Zncker
Bad. Hersfelder

Linggbntniten
Herz,Blntgefä -ße,Schild-
dröse , Stoffwechsel

Erhältlich hei : '
Acotheken . Pr ogdriee

Niederlage : J.  POSTEIS
Bremen, Pelzerstraße 14

rrospekte durok
LiillusDrunnen-aes,m.h.ft,,Bad-Hörstels

FjFfir Hentml
»rflh

tun

IDenner
». 0.

Langes Haar nach der Kopf
wüsche nicht auswringen wie ein
Handtuch , sonst verfilzt es
leichtl Lieber nur vorsichtigjausdrücken . Zur Kopfwäsche das‘
nicht -alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon “.

Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
leiden 1 Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz . Glas A  1,25 . Reform-
haus Ahlhorn , Wegesende 34 n
Langemarckstraße 82.

Original -Antiksachen aller Art,
Kunstgegenstände . Gemälde . Kup¬
ferstiche . Städteansichten , Bre-
mensien , Elfeubeinsachen . Japan-
China usw ., deutsche u. Orient-
Teppiche . Brücken , Möbel aller
Art kauft laufend zu reellem
Preise . Georg Odemer , Kunst¬
händler , vereidigt iiffentl . best.
Versteigerer , vereid . Schätzer n.
Sachverstand - Schillerstraße 16,
Ruf : 2 30 85

Rollhexe DRGM., das Ideale Vor-
dunkelungs -Zugrollo , jetzt wieder
sof . lieferbar ; koinpl . einhänge
fertig ; Gr . 100X200 8 JC,  105*
210 8.25 Jl  usw Prompter Post
Versand . C. Marquardt , Berlin
C 2, EHsabethstr . 30. Freipro
spekt fordern

Farbbänder , Kohlepapier , Papier-
rollen f Schreib u. Addierma
schinen lief . Kaiser & Thürnau.
Langensfr 43 4̂4. Ruf 2 93 36

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22. Fi¬
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor-
steinweg 34; Hansastr . 231 u. 65,
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103: Vege-
sacker Str . 69; Vor dem Stein¬
tor 59/61.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft
über Beerdigungsangelegenheiten T
Dann wenden Sie sich vertrau¬
ensvoll an die Beerdigungsanst.
„Nordlicht “ H Schomaker , Wart¬
burgstr 39. Ruf 8 37 91 ; Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
Steffensweg 118

Verschiedenes
Gemälde Ankauf , Verkauf Jör-

dens , Bahnhofstr 27, Ruf : 2 46 22
Parkett schleift maschinell . G. A.

Papenhausen , Gr , Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85.

Rad.-Rep. Anl ., Ant . Rau 2 Tg
Tausch Henken Gothaer Str 27.

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fulirleutestraßp 12.

Achtung ! Achtung ! Fensterglas
Scherben frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz nnd Unrat
holt kostenl . ab Bernhard Sühn '
holz . Ruf : 5 15 20

Harmonika -Spieler (innen ) (diatro-
nisch und chromatisch ), welche
Interesse haben einem netten u.
gutem Orchester beizntreten , Wer¬
der nm Anschrift gebeten unter
A 0051.

Aelterer Herr, Junggeselle sucht
f* kl . Radtouren pass . Teilnehm.
Angebote unter S 7293.

wer übern . Malerarbeit (Küchel,
Nähe Kirchweg , auch nach Feier¬
abend o. Sonntag . Ang . u M 7137

Wer schleift 100 od. 200 saubere
Rotbartklingenl Ruf 8 22 94.

mii ist . . ii iuiun nocil r UE*
ren und Umzüge an , Anfragen
an W. Schmidt , Bremen , Hasted-
ter Heerstraße 487, und Pferde¬
weiden Nr . 26.

P **
bin Mi Kr |#<f«• auch die Meinst«•
Menge’ Ait»Gold,
•Silber und Dublee.— Idt brauchem
fOr meine ArbeÜ

S und vergüte tfaofi. gerechten Ankaufs*
r  preis,

WHHöhnFrofidi, Jwwt lNr
Bremen , PanenstroBeU

Gen . C 42/50118

JNfTATSHAl

BREMEN
^ (XHENHAUERSTR .-»«/ »» I

Bruchbänder
Gummistrümpfe

Leibbinden
Platlfußeinlagen
Verbandkästen f

das Ideal einer feilen Frau%
übermäßige Fettablagenmg hat
SALUS-Scblankheits-Tee , O.-P-
frei von jodhaltigenrStoffen bew
SALUS - Präparate erhalten
REFORMHAUS UCH Tf

Bremen. Ostertorsteinweg

Carl
Ronnings
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Neues Luftwarnslgnal
„öffentliche 5uftwarnung"

Bremen,  8 . September
giir Bremen wird nach einer Bekanntmachung im

heutige» Anzeigenteil mit dem 7. 9. 1942. 7.00 Uhr
Morgens das neue(vcrgl. B.Z. vom 31. August) Lustwarn-
Mal eingeführt. Es heißt „OesfentlicheLustwarnung"
MeLW) und besteht aus einer dreimaligen Wiederholung
eines hohen Dauertons von etwa 15 Sekunden Länge.
Jeder Intervall beginnt mit einem ansteigenden und
endet mit einem abklingenden Ton. Dauer des gesamten
Signals etwa 1 Minute.

Das neue Signal bedeutet, daß feindliche Flugzeuge
einfliegen , dah aber mrt gröberen Luftangriffen nicht ge¬
rechnet wird . Der Abwurs einzelner Bomben ist jedoch
nicht ausgeschlossen . Durch dieses Signal soll die Oeffent-
lichleit zur erhöhten Ausmerkiamkeit veranlaht werden.
Allgemeines lustschutzmahiges Verhalten  ist
hierbei nicht  vorgeschrieben . Verkehr und Wirtschafts¬
leben gehen weiter.

Beim Signal „Fliegeralarm " wie bisher (1 Minute
Heultsp) ist in jedem Falle lustschutzmahigesVerhalten
allgemeine Pflicht.

lödlicher BerkeHrsunsall
Gesterngegen 10.40 Uhr Sefuhr ein älterer Radfah¬

rer.den Kreisverkehr am Spanischen Platz. Er stieß dort
mit einem Krankenwagen zusammen, wobei der Rad¬
fahrer schwer verletzt wurde. Er ist später seinen Ver¬
letzungen erlegen. Die Personalien des Radfahrers sind
bisher nicht bekannt. Meldungen hierüber nimmt das
Polizeipräsidium, Zimmer 217, oder sonst jede Polizei¬
wache entgegen.

§ranzosenkrautvernichten!
Da? Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt mit : „Die

Eigentümer. Nutznießer oder Pächter von Grundstücken (Lau¬
tersten, Gärtnereien , Kleingärten ) haben nach der Polizei-
Verordnung vom 4. Mai 1934 das aus ihren Landstrichen
wachsendeFranzosenkraut lvalinsaga xarvikloral restlos zu ver¬
nichten. Franzosenkraut Psbanzt sich durch Samen sort . Es
wird .in jungem Zustande durch Hacken, in blühendem Zu¬
standedurch Ausjäten vernichtet . Ausgejätetes Franzosenkraut
ist entweder sofort zu verbrennen oder mindestens 4V Zenti¬
meter tief einzugraben . Für das Verbrennen «st ein« Er¬
laubnis des zuständigen Polizeireviers erforderlich . Größere
Mengen können auch, mit Erde vermengt , aus einen Hausen
geschüttet und mit Erde überdeckt werden . Dann vergeht
da? Unkraut durch Selbsterhihung . Verboten ist das Weg¬
weiser: des Krautes in die Furchen , auf Wege, Düngerhausen
usw. oder auf fremde Grundstücke , ebenso das bloße Liegen¬
lassen auf dem Grundstück , aus dem es ausgejätet ist, denn
dann besteht Gefahr , daß es Wurzeln treibt und sich weiter
vermehrt. Zuwiderhandlungen werden nach 8 20 der Feld¬
polizeiordnung bestraft.

Vremen hält die Stellung, Mister ciiurchill!
Der lerrorangriff auf Bremen in der Nacht zumS. September— Hervorragende Bewährung der gesamten Bevölkerung
Sauleiter Paul Wegener an den Schadenstellen

Die britische Luftwaffe unternahm in der Nacht zum 5. September durch Ab-
"sM Zahlreicher Brand- und Sprengbomben aus großer Höhe einen erneuten,
völlig planlosen Terrorangriff auf die alte Hansestadt Bremen.  Neben Wohn-
vierteln wurden wieder Krankenhäuser, Schulen, Kirchen, kulturelle Einrichtungen
und Geschäftshäuserzerstört oder schwergetroffen. Die entstandenen Sachschäden
sind zwar schmerzlich, kriegswirtschaftlich gesehen dagegen ohne
jede Bedeutung.  Auch bei diesem Angriff hatte die Bevölkerung Bremens
wiederum Verluste an Toten, Schwer- und Leichtverletzten. Wenn die durch das
sinnlose Wüten der. Nachtbomber entstandenen materiellen Verluste eingeschränkt
werden konnten, dann ist das in erster Linie dem Gemeinschaftseinsatzder Zivil¬
bevölkerung, der Partei und ihren Gliederungen, der Polizeiorgane, Feuerwehren
und der Wehrmacht zu verdanken. Schon am frühen Morgen traf Gauleiter Paul
Wegener  in der heimgesuchtenHansestadt ein, um sich in Begleitung von Kreis-
lflter Blanke,  Reg . Bürgermeister SA.-Obergruppenführer Böhmcker  und Po¬
lizeipräsident Generalmajor Schroers  von den Sosortmaßnahmen zu überzeugen.
Der Gauleiter konnte, wie auch in allen anderen Fällen feststellen, daß Männer
und Frauen ohpe Rücksicht auf Leben und Gesundheit miteinander wetteiferten,
um zu helfen, wo Not an den Mann war.

Auch in der letzten Bombennacht hat Bremens Bevölkerung ihre Pflicht erfüllt
und damit wieder unter Beweis gestellt, daß, während die Front kämpft, die
Heimat ihren Mann steht. Sie weiß, was sie ihren Vatern, Söhnen und Brüdern
an den kämpfenden Fronten, ob zu Lande, in der Luft oder auf den Meeren
schuldig ist. Noch sind die Wunden der letzten Angriffe nicht vernarbt und schon
kamen neue dazu. Wunden, die zwar dem einzelnen VolksgenossenSchäden und
Verluste zufügen, insgesamt gesehen jedoch vermögen diese Terrorangriffe den
Kriegseinsatz des Reiches weder zu beeinträchtigen noch in irgend einer Form
zu hemmen. Die Heimat weiß um die Notwendigkeit des Endsieges, sie läßt sich
durch englischeNachtbomber niemals abhalten, täglich aufs neue ihre Pflicht zu
tun. Bremens Bevölkerung kennt die Wirkungen der Bombenangriffe, nimmt sie
nicht auf die leichte Schulter, weiß aber zutiefst, daß diese von der Warte des
Reiches aus gesehennicht mehr bedeuten, als ein Flohstich für einen Elefanten.
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Ueber die Meldepflicht von Wohn - und Geschäftsräumen
ergeht eins Bekanntmachung im amtlichen Teil der heutigen
Ausgabe.

Das für heute angekündigte Platzkonzert aus dem Marktplatz
findet nicht statt.

. Das sind cils llssts sinss über örsmsn sbgsscstosssn sn und bereits in dsrluti explodierten Sritsnbombsrs

2wsi äutnsstnisn von der 3otoritiilts kür Sombsngssclisdigis in lSrsmsn. Unles: 2ws >Volksgenossen , dls alles verloren bsdsn , Eskalier, liier nsus
tsbsnsmilislksrtsn . llscnis : Das Quariisramt verteil : in allen Obdsclilossn -8smmslstsllsn auf scknsllsism Vslsgs Unisrkuntis kur siis , die >iir l-isma vsilorsn staksn

Wenn heute morgen, einige Stunden nach dem An- bringen Glück , Churchill !«, dann spricht eine in der Nacht während ^
griff ein Bremer Arbeiter beim Forträumen von solche Haltung Hände. Und wenn ein anderer, schon jähen rm Eingang Schwestern̂ die
GKisscherbenim Selbstgespräch sagte .Scherben  bejahrter Arbeiter zu seinem Kumpel die Meinung achtend, durch das hier knochelhoch>t«>h«î e Wasser
Gmsjlyeroen im veivgge>pracy jagie az ^ au mit den Worten umriß „2 e toller sie  gingen , um ihren Schützlingen, die wahrend des ganzen

kommen desto sturer werden wir, und  Vormittags in andere Lazarette abtransportiert wur-
wenn  wi ' r im Schutt wohnen solle  n", dann den, Pflege und Hilfe angedeihsn zu lassen,
mag man aus solcher Einstellung ersehen, daß sich die Eine weiß gekleidete Helferin kommt uns entgegen,
Bevölkerung an der Wasserkantedurch nichts erschüttern angestrengt, aber unverzagt. Sie zeigt uns ihre pech-
und aus der Ruhe bringen läßt. schwarzen Hände, die von kräftigem Zupacken zeugen

Das, was zwei Männer hier zum Ausdruckbrachten, und die sie gerade waschenwill. Als wir sie nach einer
denkt und suhlt jeder. Diese Auffassung ist national - halben Stunde wiedersehen, ist aus dem Waschen aller-
sozialistisch, sie war an allen Ecken und Enden immer dings immer noch nichts geworden. Auf einem Dachvor-
wieder festzustellen, gleichgültig, nm welchen Einsatz es jprung des Krankenhauses steht ein Unterarzt in seiner
sich auch immer handelte. Einer für alle und  besten Uniform mit ein paar Soldaten oben auf dem
alle für einen:  mit dieser Parole marschiert Vre- Giebel und schwingt einen Hammer, mit dem er das hier
mens Bevölkerung mit Adolf Hitler unerschrocken wei- bereits gelöschte, aber noch schrckelende Dach freilegt,
tcr bis zum Endsieg. Bremen hält seine Stellung , das Von hier aus wird der ganze Frevel dieser britischen
mag sich der Kriegsbrandstister Churchill gesagt sein Schandtat erst richtig offenbar. Betten liegen im Garten
lassen, sein Gesafel von Freiheit und Gerechtigkeit ist zu Bergen getürmt. Ein wüstes Durcheinander von Bü-
blauer Dunst. Wir kennen uns . Ein November 1918 chern, Bettgestelleu, medizinischenund sanitären Hilfs-
kommt nie wieder, Herr Churchill! Deutschlands mora- Mitteln liegt und schwimmt, halb verkohlt und halb
lische Kraft zu zerbrechen, ist vergeblicheLiebesmüh'. zerrissen in Haufen umher. 2n den Gängen des noch

- - --»«>- >— - >- 'L
Nicht zufällig — mit wohlgezieltem Wurf hüben die bis unten mit Schmutz und Staub überzogen, schaffen

Briten wieder ein großes Bremer Krankenhaus, das mit den Schwestern und dem weiblichen Personal des
zur Hälfte Verwundete birgt, mit Sprengbomben ge- Krankenhauses eifrig Ordnung. 2m Garten treffen wir
troffen. Nach am Sonnabendmorgen steht der rechte dann Verwundete, die noch ihres Abtransportes harren,
Flügel des großen Gebäudekomplexesin hellen Flaun unter ihnen auch einige kranke französischeKriegs-
men. Aber Lnstichntzpolizsiund Soldaten und nicht zu- gefangene. Auch sie besprechen eifrig die Schandtat ihrer
letzt leichter Verwundete und Genesende selbst legen ehemaligen Bundesgenossen und sie denken ganz offen-
übemll Hand an, um das rasende Element einzudäm- sichtlich nicht anders darüber als alle Deutschen,
men. Wie eine tiefe Kerbe hat eine der hier gefallenen Nicht einen einzigen Menschen trafen wir aber in
Sprengbomben das Haus mitten durchgetetlt, alles unter diesemKrankenhause, der deprimiert gewesen wäre. Nur
sich begrabend. Der uns führende Oberstabsarzt ist des eine einzige Stimme der Entrüstung gab es, die aber
Lobes voll über die Tatkraft , die hier jeder im Hanse gepaart war mit dem sicheren Bewußtsein, daß ein solches

man voad1sr > aa » v vor » ^ o g o r »
Lite Neevtd beim volversllss Verlaß, Ssrllo
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(26. Fortsetzung)
ich Erzsis Sympathien im Fluge zu sichern, gelingt
jas Menschenkenntnis auf den ersten Anhieb Mrt
bewundernden Hinweis auf den außerordentlichen

. den die Baronesse als weiblicher Landwirt im
je« Alföld genießt, packt sie Erzsi just an der stelle,
der sie am zugänglichsten ist.
llmählichsieht sich auch Hatvany genötigt, aus dem
l ' errichteten Schutzwall sturer Schweigsamkeit her-
utreten und sich aktiv bemerkbar zu machen Seine
enliebe besteht unbedingt auf Revanche für den
stenen Schock. .
denken Sie nur , Gräfin", sagt er ein höhnstches
>eln schlecht verbergend, „wie man sich doch tauschen
' ! Bei 2hrem Anblick hätte ich daraus geschworen,
schon einmal irgendwo kennengelernt zu haben . ,

och der Versuch, 'sich an Katjas Verlegenheit schad-
zu halten , schlägt gründlich fehl. Mit ichre.menelg-
Kopf,-die Augen sprühend vor Kampflust, vliar

Zu ihm auf : „Aber. aber — Baron Hatvany . . . . .
c wird denn so unhöflich sein, derlei Zu vergessen,
ürlich kennest wir uns , und zwar ziemlich 8?nau
iken Sie nur gut nach! 2ch werde 2hnen bestimmt
t helfen. . ." . L.
k>e bei einem verschämtenMädchen kommt und geht
Röte auf Hatvanys empfindsamer Haut . Verdammt
eine Dreistigkeit sondergleichen von dieser Person,
so herauszufordern! Von Rechts wegen verdient sie

i eine Antwort, die sie sich sicher nicht hinter den
cgel stecken wird.
lber in Erzsis Gegenwart einen Skandal zu provo¬
cir. scheint Hatvany doch nicht geraten . Und schlletz-
hat er ja zur Zeit nicht Katja . sondern die srasin

>azy vor sich, in deren Hause er Gast ist.
llso was bleibt ihm übrig, als den Rückzug anzu-ten?
»̂tja macht es diebischenSpaß , Hatvany so in der

enen Falle zappeln zu sehen. Und gewissermaßenaus

alter Gewohnheit und auch, weil die Gelegenheit so
günstig ist, erliegt sie der Versuchung, zu weiteren
Uttacken auszuholen. Geschickt weiß sie dabei jedweden
Angriff zu vermeiden, so daß sich für den unbefange¬
nen Zeugen die Unterhaltung durchaus im Rahmen
gesellschaftlicherKonvention bewegt.

Bela hingegen, als Eingeweihtem, wird .der seine
Spott, der versteckteSarkasmus ihrer Reden offenbar,
und er empfindet den bizarren Reiz der Szene, ohne zu
überlegen, welch schlimmesNachspiel das an sich so er¬
heiternde 2ntermezzo im Gefolge haben kann. Denn
die verkniffene Miene des scheußlich in die Enge ge¬
triebenen Hatvany verkündet nicht eben Gutes.

Vielleicht geht Katja , im rauschhaftenBewußtsein der
Partnerschaft Belas , ein wenig zu weit. Nach der Ver¬
abschiedung der Gäste drängen sich ihr auch flüchtig
derartige Bedenken aus. Aber was bedeutet schon eine
kleine 'Entgleisung, gemessen an der unwahrscheinlich
herrlichen Erkenntnis, daß der langentbehrte Kontakt
zwischen ihr und Bela endlich, endlich wiederherge¬
stellt ist? ^

2n einem Zustand seliger Benommenheit bleibt sie
zurück indes Bela die Geschwister Hatvany zum Wagen
geleitet. 2etzt habe ich ihn. jetzt entwischt er mir nicht
mehr singt' es in ihrem Blut , hämmert es in ihren
Pulsen. Eine Entscheidung ist gefallen — das fühlt
sie —, gleichviel, welchem Umstände sie diese Entschei¬
dung zu verdanken hat —

Denn fraglos wäre sie weniger ruhmreich aus der
Situation hervorgegangen, hätte nicht ein glücklicher Zu¬
fall sie Hatvanys Ankunft beobachtenlassen.

Aber kein Erfolg ist ausschließlich Sache des Ver¬
dienstes. Ohne die Gunst des Augenblicks gibt es nie
einen Sieg. Nicht im Daseinskamps, nicht im Völker¬
ringen und insbesondere nicht in der Liebe.

Allzu viele Menschen und Schicksale sind Katja im
Leben schon untergelaufen, als daß sie nicht erfahren
hätte, wie fragwürdig oft die Triebfedern großer und
starker Leidenschaftensind

Das Dröhnen des Gongs schreckt sie aus ihren Be¬
trachtungen auf.

Eine seltsame Beklemmung überkommt sie angesichts
des bevorstehendenZusammentreffens mit Bela am Fa-
milientisch. Rasch geht sie noch auf ihr Zimmer. Nur
eine kleine Weile mit sich allein sein und den wirb¬
ligen Aufruhr da drinnen abebben lassen! 2etzt nur
nicht wieder hilflos und unsicher werden, jetzt stark
bleiben und das Errungene fest in der Hand behalten!

AIs sie eine Viertelstunde später im Speisesaal er¬
scheint, findet sie die Familie schon zu» gemeinsamen
Mahlzeit versammelt. Nur Bela fehlt.

„Der Herr Baron läßt sich entschuldigen. Er mußte
dringend in die Stadt zurück", meldet im gleichen
Augenblickher alte 2stvan.

Nur mit Anstrengung gelingt es Katja Fassung zu
bewahren. Wie auf ein Zauberwort erlischt jeglicher
innere Schwung. Nur eine große Leere ist noch in
ihr . . .

Mechanisch begrüßt sie die Anwesenden und fährt mit
zerstreuter Liebkosüng über das Wuschelhaar ihres
Sohnes, der auf speziellenWunsch der alten Gräfin an
Sonn-, und Feiertagen das Mittagessen im Kreise der
Erwachsenen einnehmen darf.

Stolz paradiert er zwischen Mutter und Großmutter
am oberen Ende der Tafel und nimmt für sich wie
selbstverständlichdas Recht in Anspruch, am allgemeinen
Gespräch teilzuhaben.

„Nun, wie gefielen dir die Hatvanys ?" leitet die
Baronin , nachdemder Suppentopf die Runde gegangen
ist, die Unterhaltung ein.

„Recht gut", versetzte Katja , zu niedergeschmettertund
enttäuscht, um den familiären Ton, den die Baronin
ihr gegenüber zum erstenmal anzuschlagengeruht, ent¬
sprechend zu würdigen.

„Nicht wahr, liebe Menschensind es", läßt sich, was
selten geschieht, die hohe, gläserne Stimme der alten
Gräfin vernehmen. „Besonders die kleine Erzsike ist ein
prächtiges Geschöpf. . ."

„Kleine Erzsi . . .", prustet jLaci los; „aber Groß¬
mama, die ist doch ein Monstrum."

„Pfui — was ist das für ein häßlicher Ausdruck?"
verweist ihn die Baronin entrüstet. „Eine Baronesse
ist niemals ein Monstrum . . ."

„Und wie anhänglich sie ist", fällt die alte Dame ihrer
Tochter geflissentlichins Wort, um jeden weiteren Tadel
von Laci abzuwenden. „Nie würde sie fortgehen, ohne
sich nach mir umzuschauen. Auch heute war sie da und
hat sich so Lrav erkundigt, wie es mir geht . . ."

„Und derweil hat sich der Onkel Bela mit dem Bru¬
der zerstritten", läßt Laci unentwegt seine Weisheit
leuchten.

„Gott, ist das ein naseweises Kind", seufzt die Ba¬
ronin kopfschüttelnd. „2ch möchte wirklich wissen, wer
dir diese Unarten beibringt." ^

Ein anklagender Blick streift den verantwortlichen Er¬
zieher, der, Aranka zur Seite, stummseine SuppeUöffelt.

„2ch bin gar nicht naseweis", bockt der Knabe. „Und
gestritten haben sich die Leiden ganz bestimmt. Nicht
wahr, Herr Fekete, wir haben es doch mit eigenen
Augen gesehen?"

„Wenn das Licht mit der Finsternis zusammen¬
prallt , gibt es kein Paktieren, da gibt es nur Kampf
aus Leben und Tod bis zur Vernichtung des einen
oder anderen Teiles." vistriab llcksrt.
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„Schweig", braust Frau von Munkacs auf. „Ein Kind
hat Dinge nicht zu sehen, die .es nichts angehen."

„Woher soll ich denn wissen, was ich sehen darf und
was nicht?" verteidigte sich Laci verstockt.

„Das ist Sache des Taktes und der Erziehung. Und
besonders was diese betrifft , scheint es daran bei dir
bedenklichzu hapern", holt die Baronin nunmehr zum
direkten Angriff aus . „Oder, Herr Fekete, finden Sie
es in der Ordnung, daß der 2unge immer das letzte
Wort haben muß?"

„Die Eigenliebe eines Kindes wird nicht weniger als
die eines Erwachsenen verletzt, sobald man es in aller
Öffentlichkeit tadelt", entgegnete Fekete put aufreizen¬
der Ruhe. „2m übrigen", sagt er zu Lati , „denke letzt
einmal gut nach und beantworte mir meine Frage:
Glaubst du nicht, daß es deinem Onkel Bela lieber
wäre, wenn du deine Beobachtungen für dich behalten
hättest?"

Laci überlegt eine Weile. „2a", gibt er dann frei¬
mütig zu, „denn er wollte sicher nicht, daß -es jemand
erfährt."

„Nun also, da seht ihr, was für ein vernjinftiger
kleiner Kerl er ist", erklärte die alte Gräfin , sichtlich
aufatmend. Und sogleich zum unfehlbarsten aller Mittel
greifend, um den Gedanken ihres Lieblings eine er¬
freuliche Richtung zu geben, sagt sie verheißungsvoll:
„Und jetzt rate einmal, was für eine Ueberraschuna
in Großmamas Zimmer auf dich wartet ?"

„Ein Schaukelpferd . . . eine Trompete . . . ein Ge¬
wehr , mutmaßte der KnaLe mit vor Aufregung glühen¬
den Wangen, und der eben erlebte Zwischenfall gehört
bereits der Vergessenheit an.

2nnerlich völlig isoliert, von peinigenden Vorstellun¬
gen bedrängt, nimmt Katja an dem, was um sie herum
vorgeht, nicht den mindesten Anteil. Lacis vorwitzige
Bemerkung hat ihr einen heillosen Schreckeingejagt.
Nicht einen Moment zweifelt sie daran, daß es zwischen»
Bela und Harvany zu einer Auseinandersetzung gekom¬
men ist. Und das durch ihre Schuld. Sie Hat Hatvany
aererzt, ihn herausfordert , ohne die Folgen zu be¬
denken, die sich sllr Bela daraus ergeben konnten. Großer

"7.. "" "" ^ SU einem Zweikampf zwischendenHerdenkäme . . .
(Fortsetzung folgt ).



Bombardement nur den Glauben an unsere gerechte
Sache und den Endsieg fester zu schmieden vermag.
kln « Sslbetvaretiinriliekllsi « veoe « , tve «tis »s krau . .

„Etwas anderes können sie auch nicht , als nachts
einzufliLßen und Wohnviertel zu bombardieren ! Aber
damit kriegen sie uns nicht !" Schlicht und einfach standen
diese Worte in der Straßenbahn , in der dieser Satz
gesprochen wurde . Kein Wort der Klage fand die Frau,
die ihn sprach , über die Schreckensstunden der Nacht.
Kein Wort über den Schaden , den sinnlose britische
Zerstörungswut ihr selbst zugefügt . Statt jammernd die
Hände in den Schoß zu legen , hatte sie die Schäden
notdürftig behoben und hatte sich auf den Weg , zu der
Arbeitsstelle gemacht . Eine Selbstverständlichkeit war
es für diese Frau und doch — ein wie starkes und
tapferes Herz verraten diese Worte und diese Tat . Ein
kleines Mosaik nur ist diese Episode in,dem großen
Gemälde , das tapfer - Worte und Taten aller Bremer
zu einem tiefen Bekenntnis ihres nicht verzagenden
Mutes und ihrer bis zum letzten Einsatz bereiten Hal¬
tung gestaltet . Solche Herzen wird der Bri¬
tenterror nicht brechen können , sondern
hart werden lassen wie Stahl!

„0 »t Sevlsn steigt u, nick stsputt !"

Nichts offenbart die Haltung eines Menschen klarer
und unmißverständlicher als ein Wort in dem Augen¬
blick der Gefahr , wo das Gefühl den Verstand beherrscht.
Es ist dann nicht ein Wort schlechthin , sondern wird
gleichsam zu einem Bekenntnis dessen , der es sagt . Und
so auch müssen wir jenen Satz verstehen , der mitten im
stärksten Bombenhagel in dem Luftschutzkeller eines Hau¬
ses fiel , als ein wirbelnder Einschlag die Wände erzit¬
tern ließ : „Dat Swien krigt us nich kaputt ! Wi möt
doch morgen wedder in ' t Werk !" Auch hier nur ein
schlichter Sah , der aber mehr als es lange Berichte
vermöchten die Haltung zeigt , die wir Bremer haben,
die wir uns in dem Feuer des Tommys bewahren und
die uns kein Angriff wird rauben können!
kin Ses ^ise 8ol «i»t »peicht von ctsr Oritronl mir kkslms «;

„Es ist selbstverständlich , daß wir an der Front das
Bild der Heimat ebenso stark in uns tragen wie Ihr
mit Euren Gedanken bei uns seid . Die Stunde , daß
der Feind wieder Zerstörung und Leid in unsere Stadt
getragen hat , war daher auch für uns von bitteren
Empfindungen begleitet . Noch wissen wir nicht ein¬
mal , ob es nicht auch unser Heim und unsere Familie
getroffen hat .--

Aber eine Gewißheit brauchen wir , die wir nicht
bei Euch sein können , vor allem : Wir brauchen das
Bewußtsein Eurer seelischen Kraft gerade in diesen
Tagen . Wir müssen es wissen , daß Ihr nicht verzagt.
Gewiß , Ihr könnt Euch nicht mit der Waffe in der
Hand gegen den Feind wehren . Aber habt Ihr
wirklich gar keine Waffen?  Ist Luch nicht
jene Waffe gegeben , die auch unsere stärkste ist und
die unseren Kampf auf die Höhe des Heldischen hebt?

An dem Ausgang dieses Kampfes wird der zum
Zusammenbruch verurteilte Feind auch durch Taten
sinnloser Wut nichts mehr ändern können . Aber wenn
bei Euch in der Heimat jemand den Mut sinken läßt,
so sagt ihm , daß er damit dem Feinde einen willkom¬
menen Dienst leistet , weil er damit diese wichtigste
Waffe aus der Hand legt : Es ist der deutsche
Geist!

Denn wie stark auch immer die Waffen find — was
die Kriege entscheidet , ist der Geist . Er zeigt sich in
der ausharrenden Zähigkeit der unüberwindlichen,
siegesgewissen Angriffskraft des Soldaten , in der
überlegenen Kühnheit der Strategie , und er zeigt sich
in der Haltung der Heimat , in ihrer Kraft des Glau¬
bens , des Duldens und des harrenden Vertrauens.

So groß Euer Vertrauen  ist , so groß ist
unser Glaube an Euch.  Ja . wir misten es : Die
Heimat wird nicht die Taten der Front hemmen , in¬
dem sie mit Tränen die Herzen der Soldaten be¬
schwert . Sie wird stehen wie die Front , denn gemein¬
sames Schicksal bedingt gemeinsamen Kampf , und ge¬
meinsamer Glaube gemeinsamen Sieg!

Lolclat Werner Kdrsns " .

Für Mütter aus luftgefährdeten Städten . Die NS -
Volkswohlfahrt hat im ' Kloster Schwagsdorf bei Für-
stenau im Kreis Bersenbrllck ein neues Notentbin¬
dn  n g s h e i m für die Mütfer aus luftgefährdeten Ge¬
bieten des Gaues Weser -Ems eingerichtet . Das Heim
wird etwa 100 Müttern Platz bieten , die dort schon
6 bis 8 Wochen vor der Entbindung eingewiesen wer¬
den und in Ruhe ihren Kindern das Leben schenken
können . Sie bleiben auch noch 6 bis 8 Wochen nach
der Entbindung dort , um sich gleich gut zu erholen.
Die Ruhe bei guter Pflege und landschaftlich schöner
Umgebung wird tzewiß allen Müttern sehr gut tun.
Die übrigen Kinder der Mütter müssen während dieser
Zeit bei Verwandten oder anderswo untergebracht wer¬
den . In allen Fällen , wo dies absolut picht möglich
sein sollte , können die Kinder auch in zwei Kinder¬
heimen der NSV . in der Nähe von Schwagsdorf Un¬
terkunft finden . Das Heim ist seit kurzer Zeit im Be¬
trieb . die ersten Kinder haben bereits dort das Licht
der Welt erblickt . Ein ähnliches Heim . das 60 bis 80
Müttern Pla ' tz bieten soll , ist im Kloster Schwichteler
im Kreis Lloppenburg eingerichtet worden.

Lusbswskren! kusseiinsiden!

Es hat sich gezeigt, daß viele Bremer über die von ihnen bei Bombenschaden zu unternehmenden Schritte
kein klares Bild haben , und daher unnötige . Zeit damit verbringen , die für ihren Fall zuständige Stelle zu linden.
Oft genug werden falsche Dienststellen ausgesucht , wodurch nicht nur die Arbeit dieser Stellen erschwert wirv,
sondern auch das Einsetzen einer schnellen und wirkungsvollen Hilfe verzögert wird . Zur Klärung bestehender
Zweifelsfragen , und um eine schnelle Durchführung aller für Bombengeschädigte getroffenen Maßnahmen zu ge¬
währleisten , veröffentlichen wir nachstehend ein Merkblatt , das über alle Fragen klare Auskunst gibt und in der
nächsten Zeit auch an alle Haushaltungen verteilt wird . Die zum Schluß des Merkblatts freigelassene Zeile , die
für Eintragung der für die verschiedenen Bezirke zuständigen Obdachlosensaminelstellen vorgesehen ist, wird spater
vor Verteilung der Merkblätter durch die zuständige Dienststelle ausgefüllt . Unsere Leser bitten wir , die Sammet-
stelle dann auch in unserem Merkblatt nachzutragen.

I. Soiortinsvvadwen
Wenn obdachlos : Kleidung , Bettzeug , Lebensrnittel , Wert¬

sachen bergen . Vorsicht gegenüber fremden .Personen , die helfen
wollen . Bewachung von Haus und Hausrat sicherstellen. Das
Quartieramt sorgt für die Unterbringung deck aus den Häu¬
sern geborgenen Hausstände.

Unbedingt ohne Verzug nächste Obdachlosenfammelstelle aus¬
suchen! Nur hier Versorgung mit Obdach, Verpflegung , Le¬
bensmittelkarten sowie „Fi .-Verrechnung "-Scheinen , die zur
kostenlosen Beschaffung des ersten behelfsmäßigen Bedarfs an
Kleidung und Wäsche berechtigen . Auch Geschädigte, die ohne
Mitwirkung des Quarticramtes bei Verwandtest oder Be¬
kannten unterkommen , sollen sich deshalb in der Obdachloscn-
sammelstelle melden.

Wenn das Haus noch bewohnbar ist: Bewachung von Haus
und HauSrat sicherstellen. Schäden genau ansehen und
notieren . Reste wertvoller zerstörter Sachen als Beweisstücke
ausbewahren , bis der Schätzer sie gesehen hat.

H. Woknungsantrag:
Antrag auf Zuweisung einer Ersahwohnung in den Tagen

nach dem Angriff beim Ouartieramt , Richtwcg 32, stellen.
Forniularc hierfür werden in den Obdachiofenfammelstellen

" ' . . . - . . .. . .. ausgegeben.durch bas Personal des Ouartieramts kosten
Räuinungsbescheinigung , die das Baupolizeiamt , Bauhof,
Herrlichkeit , aus Antrag ausstellt , muh vorliegen . Ersatzwoh-
nungen (auch bei Verwandten oder Bekannten ) dürfen nur
mit Zustimmung des Ouartieramts bezogen werden.

III. Hausstanckabkukr uack -Unterbringung
Ordnet die Baupolizei Grundstücksräumung an , beim

Quartieramt unter Vorlage der Räumungsbescheinigung wegen
der Abfuhr und Lagerung des Hausstandes vorstellig werden.

IV . Oebsllcks -Sclisilsusniueickuug:
Einfache Dachschäden und reine Glasschäden bei dem für

das beschädigte Gebäude zuständigen Luftschutz-Blockwart an¬
melden . Dieser gibt die Meldung über das Lustsebutzrevier an
die Kreishandwerkerschaft weiter . Die Kreishandwerkerschast
sorgt für kostenlose Behebung des Schadens , ohne daß der
Geschädigte irgend etwas zu unternehmen braucht.

Das sür behelfsmäßige Instandsetzung verwendete Material
(Sperrholz , Faserplatten , Ledragtas u , bergt .) ist nicht Ihr
Eigentum und auf Anforderung zur Verwendung an anderen
Schadensstcllen wohlerhalten herauszugeben.

Alle anderen Gebäudeschäden (die nach dem 27. 7. 1942 ent¬
lauben sind) in dsr sür die bisherige Wohnung zuständigen

Bezirksstelle des Wirtschastsamtes . anmelden . Diese gibt die
Meldung an die Kreishandwerkerschast weiter , die für kosten¬
lose Behebung des Schadens sorgt . Also nicht selbst Hand¬
werker oeauftragen ! Es ist den Handwerkern untersagt , bei
Bombenschäden persönliche Aufträge anzunehmen ! Man wende
ich also bei Gebäudeschäden nur an ' die Bezirksstell « des
Wirtschastsamtes und nicht an das Stadtamt , die Handwerks¬
kammer , die Kreishandwerkerschast , die Innungen und ihre
Leitstellen.

Nur in SonderfLllen anfragen bei der zentralen AuSkunfts-
stclle im Haus des Handwerks , Meinkenstraße 1 (Fernsprecher
Nr . 2 52 51, werktags von 9—13 und 15—18 Uhr ).

Mit der Bezckhlung der Handwerker hat der Geschädigte
nichts zu tun . Besondere Zuwendungen an die Handwerker
find untersagt.

V . Sack - unck Î utrungssckscIeu -K.n1rSgö:
Bei allen nach dem 27. 7. 1942 entstandenen Schadenssällen

sind Anträge aus Gcldentschädigung sür beschädigte oder zer¬
störte bewegliche Sachen sowie Anträge auf Geldentschädigung
sür einen Nutzungsschadcn (entgangen - Einnahmen oder zu¬
sätzliche Ausgaben ) ausschließlich in der für die bisherige
Wohnung zuständigen Bezirksstell « des Wirtschastsamtes , u
stellen . Hier werden auch erste Vorauszahlungen sür die
Wiederbeschassung des notwendigsten Bedarfs angewiesen.
Neben dsr ersten Hilfeleistung erhält der Geschädigte einen
Vordruck , in dem er in Ruhe eine vollständige Schadensaus¬
stellung eintragen kann . Ist der Schaden nicht in der eigenen
Wohnung , sondern aus der Arbeitsstelle oder in einem Be¬
trieb entstanden (z. B . Schuhe waren zur Ausbesserung beim
Schuhmacher ), so müssen die Angaben unmittelbar unter der
Auszählung der Sachen vom Arbeitgeber oder Betriebsleiter
bestätigt werden.

Im übrigen gibt die Bezirksstclle die Sach - und Nutzunas-
schaden-Anträge an das Stadtamt , Ansgarltorstraße 24 (Gc-
werbehaus , Zimmer t , Fernsprecher 2 16 21, werktags von
9-l3 Uhr ) zuc weiteren Bearbeitung ob. Es ist zwecklos, vor
Ahlauf von 3 Tagen dort zu erscheinen . Weitere Vorschüsse
können nur nach Abrechnung über die erste Vorauszahlung
(durch Belege ) und in der Regel auch nur im Rahmen der
vom Wirtschastsamt bewilligten Bezugscheine gewährt werden.

VI . Syrugsclieille:
Bezugscheine bzw. Bescheinigungen zur Wiedcrbffchaffuna

bewirtschafteter Waren (Kleidung , Wäsche, Bettwaren und
Bettwäsche , Haus - und Tischwäsche sowie Haushaltsgegen¬
ständen verschiedenster Art usw .! erteilt die sür die bisherige
Wohnung zuständige Bezirksstell « des Wirtschastsamtes.

VII . I-sdsaswtttsIksrte » :
Ersatz für zerstörte oder abhanden gekommene Lebensmittel¬

karten außer in der SamMelstelle für Obdachlose in der
Hauptabteilung des Ernährungsamts , Karl -Peters -Schule,
Francoallee.

in der Lehrkücho der Abteilung „Elektrohaus " Sck>c,n.„ .
Eingang Museumsstraße statt . Die Anmeldung zu den
erfolgt in der Hauswirtschastlichen Beratungsstelle des » . 1
scheu Frcmenwerks , Rembertistr . 89, täglich von 9 So Hz17 Uhr.

Aus eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Weseloh
sacker Straße , konnte am 3. September der Fuhrmann ^
Fitzn er . St . Magnusftr . 32, zurückblicken.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Horn . Montag , 29.39 Uhr, wichtige Besprechum
aller Politischen Leiter im Verscmmlungsraum Kaffee tzw-decken lBockc).

Ortsgruppe Scbaldsbriick , Mittwoch , 20 Uhr , Sitzuna d-,
Stabs -, Zellen - und Blockleitcr . " *

Ortsgruppe Steintor . Dienstag . 8. September , 19 Uhr ;«
der Geschäftsstelle , wichtige Sitzung der Amts - und Zeh^ .
leiter . Erscheinen unbedingt erforderlich , notfalls Berstet»

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Montag , 20 Uhr , Arbeite!
tagung in der (Seschästsstclle, Wvltmershauser Str . 241 lik
nehmen teil sämtliche Pol .-Lcitcr , Gliederungen sowie den«
Zellen - und Blockleiter.

NS .-Fraueuschast
Kreissrau »»schastsleitung . Bitte Brieffächer leeren.
Ortsgruppe FedekhSren . Dienstag , 8. September, l» Uhr,

VIII . ? vrsollen8c >iSckeir-^ llmelckiing:
Im Falle von körperlichen Verletzungen oder Tod sind An¬

träge aus Fürsorge und Versorgung zu stellen beim Amt sür
Familienunterhalt (Personenschäden ), Albutenstr . 1 a (Fern¬
sprecher: 2 25 91. Werktags von 9—12 Uhr , außer Mittwochs
und sonnabends ).

Zu beachten!  Kostenlose Beseitigung gilt nur für
Krtegsschäden . Seien Sie vorsichtig und genau in Ihren
Angaben ! Wer sich ungerecht bereichern will , schädigt die Ge¬
meinschaft , macht sich strafbar und hindert die Gemeinde,
beim Helfen freundlich und großzügig zu sein.

Haben Sie Geduld ! Bei Massenschäden kann nicht jeder
zuerst an die Reihe kommen . Unnötige Rückfragen erschweren
und verzögern die Arbeit der zuständigen Stellen!

Die Angaben der Geschädigten werden durch sachverständige
Schätzer oder durch die Dienststellen der NSDAP ! nach¬
geprüft.

Vorsorgearbeit der NSV . beispielgebend

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 20 Uhr bis Montag K.13 Uhr

Die NS .-Volkswohlfahrt schreibt uns : Eine Versamm¬
lungsreihe ist jetzt zum Abschluß gekommen , die das
Amt für Volkswohlfahrt des Kreises Bremen in der
Form von Ortsgruppengemeinschasten durchführte . Mit
diesen Tagungen soll auch eine einheitliche Ausrichtung
aller ehrenamtlichen Mitarbeiter der NSV . erreicht
werden , damit die stets größer werdenden Aufgaben der
NS .-Volkswohlfahrt auch durch den Einsatz neu hinzu-
gekommener ehrenamtlicher Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen trotz Krieg ungehindert zum Wähle der großen
Gemeinschaft bearbeitet und erledigt werden können.
Ein sehr großer Teil der aktivsten ehrenamtlichen Amts¬
walter und Amtswalterinnen konnte , somit aus den
Vortragen des Kreisamtsleiters Pg . Rinne  über sei¬
nen achtmonatigen NSV . - Einsatz in Norwegen
entnehmen , welche Bedeutung die nunmehr seit zehn
Jahren bestehende NS .-Volkswohlfahrt erlangt hat . Aus
den Vortragen des Kreisamtsleiters entnehmen wir
folgendes:

Der Umfang und die immer steigenden Erfolge der
NSV . sind in erster Linie auf den unermüdlichen Ein¬
satz ungezählter ehrenamtlicher Helfer und Helferinnen
aus allen Kreisen unseres Volkes zurückzuführen . Kein
anderes Volk wird diese Opferbereitschaft und große
Hingabe im ehrenamtlichen Einsatz erreichen können.
Alle Völker versuchen , von uns zu lernen oder wenig¬
stens sich unsere Erfahrungen zunutze zu machen . Aber
eins werden sie nicht erreichen können : den nie erlah¬
menden Einsatz aller  Volksaenossen für die große
Idee unseres Führers . Außerbalb des Reiches war bis-
ber die Noriorgearbeit der NSV . gänzlich unbekannt.
Außer den sozialen Gegensätzen, ' wie z. V . in Nor¬
wegen , war man auf dem besten Wea . durch die kinder¬
lose Ehe und vieles andere die Volkskraft zu vermin¬
dern . Einen Schutz für Mutter und Kind . wie wir
ihn in Deutschland kennen , gab es auch in Norwegen
nicht . Auch hier haben die Volksverderber alles von

langer Hand vorbereitet , um dieses kleine Volk voll¬
ständig von sich abhängig zu machen.

Durch die „N a t i o n a l - S am I i n g" , die in Nor¬
wegen nun die Führung des Volkes übernommen hat,
wird alles getan , um den sozialen und wirtschaftlichen
Aufbau unter Zuhilfenahme der in Deutschland gesam¬
melten Erfahrungen vorzutreiben . Ist Norwegen werden
ähnliche Einrichtungen geschaffen , wie sie die NSV . in
Deutschland bereits errichtet Hai . Die Mitgliederzahlen
der norwegischen Volkswohlfahrt -Organisation (NS .-
Hjelpe Organisation ) bewegen sich in ständiger Kurve
aufwärts . Bei einer Bevölkerungszahl von .8 Millionen
und den schlechten Verkehrsverhältnissen ist diese Auf¬
bauarbeit sehr erfolgreich.

Auch in diesem Land muß die Voesorgearbeit mit
ehrenamtlichen Kräften gemeinschaftlich gelöst werden.
Reihe auch du dich ein  als ehrenamtlicher Hel¬
fer oder Helferin und werde Mitglied der NS .-Bolks-
wohlfahrt.

Arbeitsbesprechung aller Mitarbeiterinnen , Rembertistr . W
Abt . Volksw ./Hauswirtschaft , Sachgeb . Pflichtjahr . Eihun»

der Vertrouenssrauen am Mittwoch , 9. September , 16 m,
Rembertistr . 89.

Ortsgruppe Buntentor . Stabs - und Zellenfrauenfchastileiie-
rinnen -Sitznng Dienstag , 8. September , 20 Uhr , Schopenhauei-
straße 39.

Ortsgruppe Habcnhausen . Dienstag , pünktlich 29 M
Frauenschastsabend bei Schierloh . Die Jugendgruppe nimmtteil.

Ortsgruppe Hnchting . Die Zellenleiterinnen rechnen die Bei¬
träge an > 19. September ab.

Ortsgruppe Johann Gössel. Donnerstag . 19. September
19.39 Uhr , Franenschaftsgbend im Heim , Schule flornsstch^
Zellenleiterinnen müssen unbedingt kommen.

Ortsgruppe Oberneuland . Frauenschastsabend Mvnte«
29 Uhr , Partcihans . Rege Teilnahme erwünscht , K .7

Ortsgruppe Werder . Donnerstag/19 . September , 19Ä9 stst,
Frauenschastsabend im Sejm , Schule Kornstraße . Erscheinen
für die Zelleusrauenschastsleiterinnen Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Weser . Zellenwalter -Sitzung Dienstag , 8. Tet>.

tember , in der Geschäftsstelle . Alle Zellenwalter oder deren
Vertreter sind eingeladen . Vollzähliges Erscheinen dringend
erforderlich.

Kriegswinterhilfswer!
Ortssührung Freihafen . WHW .-Anträge werden vom 7. bis

17. September montags und donnerstags von 9 biß 12 Uhr
in der Geschäftsstelle , Zweigstr . 11, entgegengenommen . Aus-
weise, Einnahmcbclege , Rentenbescheide usw . mitbringen.

Ortsführung Hohentor , Jsarstr . 1. Anträge für das WHW.
werden jeden Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr ent¬
gegengenommen.

Ortssührung Hastedt . Anträge zum WHW . 1942/43 können
ab Montag , 7. September , täglich von 16 bis 18 Uhr in
unserer Geschäftsstelle, Hastedter Heerstr . 215 a gestellt werden
(außer Mittwoch und Sonnabend ). Rentenpapiere , Miet-
quittungsbuch , Lohnpapiere usw . mitbringen.

Ortssührung Fehrfcld . WHW .-Anträge werden nur montags
und donnerstags in der Geschäftsstelle Fehrseld 25 entgegen¬
genommen . Ausweise , Einnahmebelege , Rentenbescheide usw.
mitbringen.

Ortssührung Horn . WHW .-Anträge müssen im ' September
Mittwochs von 16 bis 17 Uhr in der Hörner Schule gestelltwerden.

Ortssührung Jndustriehasen . WHW .-Anträge werden Diens¬
tag von 9 bis 12 Uhr und kommenden Freitag nur für die
arbeitenden Volksgenossen von 15 bis 17 Uhr entgegen¬
genommen.

Ortssührung Pagentorn . WHW .-Anträge können am Diens¬
tag , 8. September und Donnerstag , 19. September , von 19
bis 12 Uhr gestellt werden.

Ortssührung Woltmershausen . WHW .-Anträge werden ab
Montag , 7, September bis 15. September täglich von 9 bis
11 und 15 bis 17 Uhr entgegengenommen . Ausweife , Ein-
nahmebclege , Rentenbescheide usw . mitbringen.

M

Achtung , Pilzsammler ! Aus gegebener Veranlassung wird
nochmals darauf hingewiesen , daß hinsichtlich gewünschter
P i l z u n t e r s u ch u n g e n und P i l z b e r a t u n g e n
unser hiesiger Pilzsachverständiger Gustav Schatteburg,
wie im Vorjahre täglich  Werktags zwischen 8 und 9 Uhr
am Liebsrouenkirchhos . (Hauptmarkt ) : an Hauptmarkttagen i
auch auf der Danziger Freiheit zwischen 9.39 und 19 Uhr und
im übrigen von Montag bis Freitag jeden Vormittag zwischen
11 und 1 Uhr im Deutschen Kolonial - und Ueberseemuseum,
Bahnhofsplatz (Bibliothekszimmcr . II Stock) zu sprechen ist.
Außerdem ist er für Pilzauskünfte jeden Nachmittag zwischen
15 und 29 Uhr in der Pilzauskunftsftelle Adelenstr . 56 /Fern¬
ruf 8 32 82 ab 15 Uhr ) anzutreffen Im Interesse jeglicher Ver¬
meidung von Pilzvergiftungsfällen lasse man selbstgesammelte
und nicht sicher als eßbar bekannte Pilze vor Genuß nach¬
sehen.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 7. September

Ortswaltung Arbergcn . 29 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-
und Blockwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 17—18.39 Uhr Sprechabend für Hän¬
del und Organisation in der Dienststelle,,

Ortswaltung Sebaldsbrück . Sitzung der Stabswalter in d:
Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Stabswalter in bli
Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . 18.45 Uhr Sitzung der BetriebSeb-
mänuer . 19.15 Uhr Sitzung der Stabswalter und Zellen-
obmänner in der Dienststelle.

An diesem Tage sichren folgende Ortswaltungen BetrAs-
obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch : Altswdt.
Arstcn , Hans Rickmers , Hastedt , Hohentor , Hrchwisch, Such-
iing , Huse, Johann Gössel, Osten , Roland , Woltmershausen.

Die Abteilung Bolkswirtschast/Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk weist die Hausfrauen aus ihre fortlaufend statt¬
findenden Ernährungskurse  hin . Sie finden jeweils
Dienstag von 19 bis 13 Uhr und Donnerstag von 16 bis 19 Uhr

Der Rundfunk am Sonutag
Neichsprogramm : Heinz Hilpert spricht im „Schohkästlem'

zeitgenössische nationale Dichtungen zur musikalischen Umrah¬
mung durch ein Streichquartett , 9—19 Uhr . Von K .39—12.ZV
unterhaltsame Kompositionen . „ Klingende Grüße für Front
und Heimat " von 16—18 Uhr . Wir hören bedeutende Diri¬
genten und Solisten , wie Wilhelm Furtwängler , Heinrich
Schlusnus , Helge Roswänge und beliebte Unterhallungskünst-
ler , darunter Ilse Werner , Herbert Ernst Groh , BarnabaS
von Eeczy und andere . Richard Kraus (Halle ! und Otto
Matzerach (Karlsruhe ) dirigieren die Berliner Philharmömler
in der sommerlichen Konzertscndung von 18—19 Uhr , die ein-
Mozart -Klavisrkonzcrt und eine Beethoven -Sinfonie bringt.
Bunte Tonntagsabend -Unterhaltung von 29.29—22 Uhr:

Deutschlandsender : Robert Schumann -Sendung von 15.1)
bis 15.55 Uhr . Bunte Musik zum Sonntagabend mit zeich,
genössischen Unterhattungskomponistcn von 18—19 Uhr. Licdsr.
und Duette von Adolf Jenscn von 29.15—21, Uhr . Clemens'
Krauß dirigiert von 21—22 Uhr Orchester - und Chormusik.

Nr

sie

„Prozeß Leutnant Vary " ,
Justizmorde und ihre prozessuale Sühne im Wieder¬

aufnahmeverfahren tragen schon rein sachlich -tatbestands-
mäßig jenes Matz von erregender Spannung und leiden¬
schaftlicher Herausforderung der öffentlichen Meinung
in sich, das sür eine bühnengerechte Nachdichtung einen
ergiebigen Wirkungsgrad verbürgt . Meistens bewegen
sich Stücke dieser vor allem in Zeiten schwankender
Rechtsbegriffe belieibten und konjunktuvmäßig ausge¬
schlachteten Art auf dsr Linie der politischen Sensa¬
tionspropaganda — wir erinnern hier - etwa an
die dramatisierte und verfilmte „Dreyfus -Affäre " als
projiidkfche Hetzfanfare . Und weil sie oft allzu durchsichtig
auf Sensationslüste einerseits und schauspielerische
Eitelkeiten andererseits abgestellt sind , geht mit ihrer
knalligen Tendenz eine hanebüchene künstlerisch -drama¬
tische Anspruchslosigkeit einher . Mit fragwürdigen Mo¬
tiven und Schönheitsfehlern dieser Sorte ist der „Pro¬
zeß Leutnant Vary " von Walter Erich Schäfer nicht
belastet.

Einmal fesselt diese szenische Reportage (von einem
„Schauspiel " , wie vom Verfasser selbst bezeichnet , kann
im dramatischen Gattung - sinne doch wohl nicht die Rede
sein !) durch ihren kunstsinnig gezügelten , streng realisti¬
schen Aufbau auch den formal anspruchsvollen Zu¬
schauer und zum anderen hat Schäfer , indem er der
historischen Wahrheit v o r der dichterischen Schönfär¬
berei die Ehre gibt , an der örtlich besonderen Begriffs¬
welt der Handlung (Ungarn ) eine packende Demonstra¬
tion soldatischer und weiblicher Tugenden entwickelt.
Er meistert dabei die Einheit von Zeit und Ort auf
eine selten gelungene Weise : er beweist derart sicheres
Echauempfinden und treffendes Ausdrucksvermögen für
die plastisch Uare , vorwärtsdrängende pnd charakterlich
aufhellende t^ zene , daß ihm in zwei Akten von knapp
zweistündiger Spieldauer eine ethisch fruchtbare Aus¬
schöpfung dieses immerhin auch sentimentalen und von
Sensajionen gespickten Tatbestandes gelingt . Er ver¬
zichtet allerdings nicht auf die für den theatralischen
Austrag der im Prozeß verhandelten aegnerischen Mei¬
nungen sehr effektvolle Kchwarzweiß -Malerei — so ist
denn der Staatsanwalt wieder einmal ein bissiger
Kettenhund des staatlichen Rechtsdoqmatismn - , der je¬
der menschlichen Regung erst einmal Böswilligkeit un¬
terstellt und nur in fanatischem Widerstreben seine
schlechie Meinung von jeder entlastenden Zeugenaus¬
sage aufgibt , und so werden denn der Verteidiger und
seine Mandantin , die für die Ehrenrettung ihres Gat¬

ten kämpft , auch noch mit zarten Lrebesfäden aneinan¬
der gefesselt , um den Gegensatz — hier auf Indiz ge¬
stütztes Bestehen auf die Unantdstbarkeit einer einmal
gefällten kriegsgesetzlichen Entscheidung und dort gefühl¬
voll überströmende Hingabe an einen schwärmerischen,
durch „juristisch " unanfechtbare Beweismittel nicht be¬
legten Glauben an die Unschuld des Hingerichteten —
noch empfindsamer zu gestalten . Aber auch dem logi¬
schen Rechtsdenken läuft ein sehr erheblicher Umstand
zuwider : fußt doch die Verurteilung des Leutnant Vary
wegen „Feigheit vor dem Feind " auf einer schlechthin
undenkbaren Voraussetzung , daß nämlich keiner von den
militärischen Sachverständigen seinerzeit auf die Idee
gekommen sei , den feindlichen Einbruch in die ungari¬
sche Stellung mit einem italienischen Uebersall durch
einem Gegenstollen zu erklären . Die Honvedpioniere
müßten doch die Bohrarbeit der Italiener bemerkt
haben , die , wie sich ganz zum Schluß der Revisions-
verhandlüng durch einen plötzlich auftretenden Ent-
lastungs -Kronzeugen herausstellt , ihre Sappe bis un¬
mittelbar neben den ungarischen Minenstollen vorgetrie¬
ben hatten ! So wirkt die Lösung des für den unbefan¬
genen Betrachter eigentlich keineswegs rätselhaften
Falles Vary vom militärischen Standpunkt aus doch
recht unglaubwürdig . Dennoch treten diese Einwände
zurück vor der überzeugenden moralischen  Wirkung
ethischer Triebkräfte , die das Gegenspiel der Prozeß¬
gegner schürzen und ausgleichen . Der untadelige Ehren-
standvunkt der ungarischen Nation wird in der Haltung
des Gerichts wie der Parteigänger des tapferen Offi¬
ziers eindrucksvoll verbildlicht.

Der aufführenden Bühne bietet dieser rhetorisch be¬
feuerte , antithetisch gewürzte Prozeßbericht reiche Mög-
lichkeiten ; die einen szenisch kraftvoll zupackenden Ge¬
stalter wie Wolfgang Engels  zu vielfältiger regie-
licher Eigenentfaltung reizen müssen . Im klaren Al-
fresko -Stil werden die Charaktere , die sich ganz aus
dem behutsam geformten Wortausdruck unter möglichst
knappem mimischen Beiwerk herausschälen , nachgezeich¬
net . Künstlichen Steigerungen als pathetischem ueber-
schwang , der den realistischen Erundton sprengen könnte,
wird sicher ausgewichen , dagegen führt aber die Flüssig¬
keit des Sprechstils hie und da zur akustischen unver-
ständlichkeit oder im Falle des Bauern Meditsch zur
psychologisch unglaubwürdigen Ueberglätte . Georg Ott¬
mar , gibt dem Vorsitzenden seldatisch -cheoalereske Würde,
Werner Jantsch mildert die grelle Unversöhnlichkeit des

Auditeurs durch beredte Betonung des pflichtgetreuen
Rechtswahrers . Erich Hasberg prägt den Verteidiger
ln der sympathischen Mitte zwischen kameradschaftlichem
Mitgefühl sür den Toten und ritterlichem Einsatz für
die Frau , echte soldatische Unbestechlichkeit im taktisch
richtigen Handeln zeigt Gert Geiger als Regierunqs-
vertreter , Willy A . Kleinau überzeugt in der psycho¬
logisch klugen Ausdeutung des kernigen magyarischen
Haudegens , Hansernst Gotthold trifft recht eindring¬
lich den Ton des Zeugen , der für die Sache der Wahr¬
heit wie für seine subjektiven Vorbehalte einstehen
möchte , Justus Ott leiht dem greisen Bauern ergrei¬
fende Züge frommer Einfalt und Wolfgang Engels

selber setzt sich mit beredter romanischer Eleganz für
die ritterliche Gestalt des italienischen Offiziers sm.
Lore Schubert trägt die rührende Gestalt der trecken
Gattin und Kämpferin für die Ehre des toten Gelieb¬
ten jenseits theatralischer Rührseligkeit mit inbrün¬
stiger Wärme zur - Größe fraulicher Leidensfähigkeii . "
Die würdige szenische Bildgestaltung liegt wieder bei
Rudolf Gugel . '

Der Erfolg ist nachhaltig . Spürbar steht das Publl'
kum jenseits der Sensation unter dem Bann " der sitt¬
lichen Idee , die dem Verfasser zur dramatischen Ber- .
bildlichung dieser historischen Begebenheit Antyieb uns
Richtung gab . Ksinbsrck Ovsivcyn.

Für geistige Vertiefung des Erlebens unserer Feit
Eröffnung der Mnterarbeit der Volksbrldungsstätten der Hansestadt Bremen

Die VolksbWungsstätten der Hansestadt Bremen eröffneten
am Freitag im großen Glockensaal mit einer festlichen Veran¬
staltung ihre . Arbeit für den Kriegswinter 1942/43 . Neben
zahlreichen Volksgenossen gaben Vertreter aus Partei und
Staat , Wehrmacht und Reichsarbeitsbienst , an ihrer Spitze
Kretsleiter Blanke  und Senator Dr . von Hoss  durch
ihre Anwesenheit der Eröffnungsveranstaltung den festlichen
Rahmen . Aus der Bühne hatte das Orchester der NSG . „Krast
durch Freude " Platz genommen , das unter der Leitung von
Pg . Carl Hauk  mit der ..Festlichen Musik " von Ottmar
Gcrster die Feierstunde würdig , einleitete Danach nahm der
Leiter der Volksbildungsstätjen der Hansestadt Bremen Pg
Pros . ^ -r . Hinrich Knittermeyer,  das Wort zu 'einer
längeren Ansprache . Er stellte die eiserne Entschlossenheit
yeraus , mit der unser « Soldaten in diesem härtesten aller
Kriege von Angriff vortragen und wie mit der gleichen Ent¬
schlossenheit die Heimat trotzig und verbissen den feigen An¬
griffen der feindlichen Flieger stairdhält . Das Leben dieser
Heimat ober gehört der Front und all« unser « Arbeit werde
ebenfalls sür die Front getan.

Im Schatten dieses eisernen Gesetzes stehe auch die Arbeit
der DolkSbildungsstätten in diesem Kricgswinier . Die Deran-
staltungspla -nung . dir vorwiegend aus den Herbst und das
Frühjahr verlagert wuvde , sei darauf ausgerichtet worden,
die Heimat in sich gesund zu erhalten . Im Mittelpunkt der
Arbeit stehe daher auch nicht das , was den Einzelnen angeht,
sondern ausschließlich das , was das Volksganze bewegt . In
einer Vortragsreihe „Das Reich und Europa ", die in Verbin¬
dung mit dem Deutschen Auslandswissenschastlichen Institut
der Berliner Universität in Bremen durchgeführt wird , werde
man einen Blick in das neue Europa tun . Durch daS Ent¬
gegenkommen des Oberkommandos der Wehrmacht werde man
die Gemeinschaft mit der tämpsendcn Truppe halten durch
Vortrüge , in denen Offiziere der Wehrmachtsteile — darun¬

ter auch General der Flieger Ouade — über allgemein mtev
cssievende Fragen dieses Krieges sprechen werden Vyd auch
die schaffende Front in den Betrieben werde zu WpP wlw
inen . Aus der anderen Seite aber . wolle mau auch »n kurzen
Stunden der Feier und der Besinnung heraustreten aus dem
Alltag , um sich der ewigen Schöpfung der deutsclzen Kunst ZU
versichern . Nachdem er auch die übrigen Arbeitsgebiete der
Volksbildungsstätten im kommenden Winter gestreift ddA
bctonte Professor Kmttermchcr , daß !m Verlaus Zes . sieE'
schaftli-cl-en Zusammenschlusses aller an der Bolksbüdung?-
arbeil beteiligten Kräfte nunmehr auch die „Union von
18  01 " im Rahmen der Volksbildungsstütten mitarbeiten
tvcrdc.

In der Uniform eines höheren . Neichsarbcitsdienstiührers
trat dann der Dichter Thilo Scheller,  Berlin , an
Rednerpult . In den Mittelpunkt des ersten Teiles seine
Lesung aus eigenen Werken stellte er Gedichte aus dem Ge¬
schehen unserer Zeit . Er begann mit einem Gedicht an eine«
Arbeitsdienstler , dem er zurief , daß, wo Räder rollen , eme
vorher Steine rammen muß . In allen Gedichten, die e
seinen ausmerksamen Hörern las , erzählt Thilo Scheller °
der tiefen Liebe ,des deutschen Menschen zu seiner Heimdttro.
Wir stellen hier nur eines heraus , in dem er den Ursprung
der Geräte schildert , wie die nackte Hand des Menschen zum « p-
ten und Hammer , zum Schwert und zum Psiug wurde . Kam
den wuchtigen Klängen des „Huldigungsmarschcs von
Wagner , dargeboten vom KdF .-Orchcster , las Thilo schell
Ausschnitte aus seinem Werk „Klaus Ttörtcbcker . Gon»
Freund , aller Welt Feind ", da? er eine T - ga nennt irr
verzichtete hier aus bloße chronologische Auszeichnungen ur>
den berühmten Likedeeler , sondern zeichnete ihn so, wie c
auch war — Wohl ein Außenseiter der damaligen Okdnu g,
aber ein Mann , der das Serr auf dem rechten Fleck Naber ein Mann , der das Herz auf dem rechten .

Die Fühverehrung und die Lieder der Nation wawn^ icie -
sicher Ausklang der Veranstaltung.
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Hett een von Jo noch den ölen Kappen Rodebusch
f-mit? He harr mannich Jaar de See plögt un harr denn
>Mens son Posten an Land liegen, de ein godet Brot
Mnich alltoveel.Arbeit brachte. Daagsober löp he meist
merwegens in '» Hwben̂rum, abends aber guirg he denn
.» m Siede vor Anker, wo he mit seebefaarne Lüd'
MMtien un sick en vernünftig Glas Grog to Gemüte
-M kunn. Somrdags un oberlang ok in de Week gung
, up 2agd. Denn uöm he jummer en paar Jungens
„g,de muffen ein drcgen helpen. Nich de Hafen, Bauten
«der Hühner, de en anners woll von de Jagd mit ant
du- bringen deit, n«, fe muffen em sien Redfchuppdre¬
ien Klaar , de Flinten let he nich ut de Hand.
^Aberi« sien Reveer wären allerhand Grabens . Un
Ei , he ok woll sien Lewsdag de See plögt harr un
inr bi de Gelegenheit ok woll mal Soltwater smecken
Bht, mit dat söte Erabenwater harr he nich veel in'n

de Buern hier annertiets na'n Felle gungen,
hjnn nöinen se woll en „Pulsch" (Springstock) mit. Wer
darmit Bescheed weet, de kann dar ok woll mit ober
peinlich brede Grabens springen.

KappenRodebusch harr dat aber mal asig beluert.
5kharr woll«nich den richtigen Swung namen, nn so
harr sick,de.Putsch mitten in'n Graben in de Motten
jachstem un wör dar staan bleben. He harr dar an-
hengsn,os en Ap an'n Klatterpaal , harr sick denn sacken
letsp mutzt un harr sick en arige Büf vull Mater holt.
yo hett he den Pulsch wegsmeten un sick en läufig Steg
Aikcn taten. Dat kunn en Jung m-acklich dregen. So
harr he doch wat Vernünftiges unner de Föten, wenn
dat ok jyst keen SHippsplanke-n wörn.

En annern Jung muß den Rucksack dregen, nn en paar
lapen ok noch sor „Blaupapier " mit. De Hund harr ok
all allerhandÄaärsn up den Puckel. Um de Snut rum
wör he genau so grtes un so rüch as flen Herr , un de
Hasen harrn gods Dage bi jem beide. As un to köm aber
mal en so in de Nöögte, dat Vadder Rodebuschem doch
mbrennen muß. Dat löp aber meistens so ut : De Haas
machte en „Kegel", as wenn he seggen wull : „Na, wat
schall dar denn nn vün weern?" un denn zuckelte he ganz
sinnig as. „Tje, Unkel Rodebusch," meente en von de
mesneesten Beugels", mit dat Scheeten geiht dat all ganz
Wsaarig to, blot nich mit dat Dropen !" „Och, Junge,
W dat denn nich seen? Dat is doch de, de sitt hier all
wenigstens4—5 Jaar . Aber nu ward he mi rein to
sieh. Darum Hess ick em en beten verjaagt ! Aber
ichglow, dat is Nu woll Tret to'n Fröstucken!"

Ln nu kunn eN denn faken ditt Bild seen: Vadder
Rodebusch löt sick dat Steg ober en doven Graben leggen.
Dar seit he sick rup denn kunn he de Been got bummeln
loten. De Jungs seien an'n Oeber, un denn ward de
MKack utpackt. Dar wör genog in sor all' , Mudder
Rodebusch wuß got Bescheed. Bi 'n Eten ward nich snackt.
Vadder Rodebusch nöm nahstens noch en deegten Sluck

ut n Buddel sette sien halvlange Piepen in'n Brand,
un denn^wussen de Zungen«, nu worden Geschichten
verteilt . Se harrn sick platt up'n Buk leggt, Kopp up
de Arms stutt un töwten.

Toeerst köm denn meist en „moralische Jnleitung:
„Jungs , dat will ick Jo seggen, Ji könt geern mal Un-
dogt malen. Aber Ji dröwt nich lögen! Wat en richtigen
^aarensmann un en richtigen Jäger is, de luggt nie !"
Of Vadder Rodebuschsick nu alltiet an dit gode Rezept
holen hett, dat weet ick nich. Ooldmeister Goethe hett
aber jo ok Wahrheit un Dichtung en dört anner kregen,
man he wör jo ok keen Faarensmann un ok keen Jäger.

,,2ungs , ipo geil Jo dat denn in'r Schal? Leert Ji ok
frx?" „Och, linket Rodebusch, wi hebbt morgen Prüfung
in Dütsch un in Geschichte!" „Prüfung ? Wi nömten dat
froher Examen, Aber dat wör ok seker veel sworer. 2ck
weet noch, as ick mien Stllermannsexamen malen muß.
Dar wörn so en paar Keerls de mi woll geern dör-
fallsn laten wullen. Aber ick löt mi jo nich verblüffen!
„Nu denkt Jo mal, sä de een, „Ji sind mit Jo Seilschipp
m en asigen Storm kamen, dat Stüer is broken, un Ji
driewt nn mit flegen Storm up de Schären to. Wat
maakt Ji denn?" „Ick lat de Seiels bargen !" Richtig,
aber dat helpt nich. Dat Schipp driwt fudder!" „Denn
smiet ick de Ankers ut !" „Richtig! Aber de Keden breekt!"
„Denn lat ick de Masten kappen!" „Richtig! Dat helpt
aber ok noch nich. Dat Schipp driwt jummer noch
fudder!" „Denn — denn mak ick de Büx vull ! Dat harrn
Ji all lange don!"

„De smesrigsteun darb! de grotsnutigste Seemann dat
wör all jummer de Engelsmann . Mal legen wi mit
Visen„Telemach" in Bawmor . Wi wörn mit so acht bit
tei-n Mann bi Jan Tjarks inkeert. Dar dröpen sick all
de diitschen Seelüd'. An dissen Dag wör de ganze Bude
vull Engelsmänner , woll son 25 Mann . Se harrn en
Woort, rein von de anner Welt . Jan Tjarks kunn dar
knapp Stüerweer twuschenholen. As wi rinkömen, gung
dat Sticheln un Brüden eerst recht los. Een son groten
Flops harr en bannig Woort von wegen „de verdamm¬
ten Dütschen, un von wegen Suerkoolfreters ." He harr
dar so'n deftigen Handstock vor sick liggen. „Jungs ", sä
ick, „willt wi us dat beden laten ?" Un bumms, greep
ick mit de rechte Hand den Handstock un mit de lunke
kreeg ick usen Maat in'n Nacken to säten, holte em lang
obern Disch un verhüerte em dat Hauland na Streck un
Faden. Denn kreg ick em bi sien Boxenquadder un sette
em an de frische Lucht. Nu kömen de annern ok to Been,
aber mien Lud' wörn ok nich fuul , un dat waarte keen
fies Minuten , do seien se all up de Straten un kunnen
sick dat Fell askölen. „Eottloff !" seggt Jan Tjarks , „ick
kunn mi sor dat Volks meist nich meer bargen ! Jungs,
wat Ji verteert, zeit up mien Reeken!"

De Jungs harrn nu noch gern meer hört. Aber Badder
Rodebusch sä: „Ne, nu ist' noog. Up een anner mal
meer!" Lruao Peter Litton.

Das ÄmsellLed, Von tzein; Dietrich Meyer

,.Pst, Georg und Ernst, wollt ihr da mal weg!"
„Ach, bloß mal angucken!"
Zwei schlanke, braungebrannte Jungen , der eine 10,

!kr andere 11 Jahre alt , pirschten sich indianerhast , der
eine von links, der andere von rechts, an ein« klein«
Wiege, die mit weißem Bettchen breit und behäbig auf
stin grünen Rasen stand. Ingrid , ihr« um zwei Jahre
liiere Schwester, war mit der Aufsicht über das jüngste
Brüderchen betraut und fühlte sich als Vizemutter
Imahl für die ungestörte Mittagsruhe des Kleinsten
wie für das Betragen der großen Jungen verantwort¬
lich. Hie war von ihrer Bank unter der großen Lind«
eujgchinmgen und fing die beiden Unbotmäßigen gerade
ab, als sie je einen Zipfel der weißen Mullgardine
«lüftet hatten und mit angehaltenem Atem das kleine
schlafende Menschenwunderbetrachtet. Aber als sie einen
Blick auf das vom Schlafe zart gerötete Kindergesjchtchen
man hatte, als sie den winzigen, eigenwilligen, blon-
lm Haarschtzpf sah, der sich keck über die Stirn schlän-
«lie, kannte sie selber nicht wieder loskommst! von
«klein Bilde. So staunten die drei Geschwister regungs¬
los und glücklich.

Da kam ein dicker Brummer angesummt.
„Hau ihn weg, Ernst ! Son Biest!"
Bums! Da hatte die Wiege einen Stoß von dem

«ingcn Georg bekommen, der am schnellsten in der Ver¬
folgung des Störenfriedes war - und schon war
das Unglück geschehen. Anfangs hörten sie ein unzufrie¬
denes Knarren, das in ein langgezogenes Aääh über-

und dann gab der Wiegenbewohner seiner Em¬
pörung über die gestörte Mittagsruhe in hellen Fan-
Ipreniimcn Ausdruck. Krieg ! Krieg ! Jeder Versuch einer
Beschwichtigung scheiterte, und Georg und Ernst hlickten
rotlos wie"zwei arme Sünder auf Ingrid , die sich ver¬
gebensdurch Zureden, Streicheln, Wiegen und Singen
bemühte, ihren Schützling zu beruhigen. Sei es nvn, daß
»r -kleine Schreihals die schwesterlicheAutorität mit
Verachtung strafen oder daß er durch seine Lungenübung
die Mutter an ihre Pflicht erinnern wollte - er
««doppeltejedenfalls seine Anstrengungen eher, als
dos er sie eindämmte.

Da schmetterte plötzlichim Nachbargarten eine Amsel
Mfröhlich-unbekümmertes Lied. Eine Amsel! Sie wollte
Wer den.Menlschengeia-ng da unten auf dem Rasen
«bertönemund hört« nicht auf mit Flöten und Jubeln.
«Gn wak-das ! Und was die Schwester mit aller Liebe
«»d Cörge nicht fertig gebracht hatte , das gelang der
«einen Schwarzdrossel. Das Weinen in der Wiege ver-
""«mte, die letzten Tränen kollerten langsamer über
«as heiße Gesichtchen, und dann blickten die großen,
«lauen Strahlungen mit Staunen und Hellem Entzücken
'" die WeÜ.

»Mutter, Mutter ! Georg und Ernst ! Schnell! Ich hab
^"«Tchönes gefunden! Schnell!"
^hie helle Knabenstimme überschlug sich vor Eifer und
oreude urid ließ die Heiden Primanerbrllder von ihren
Übersetzungen aufspringen. Sie zwinkerten sich vergnügt

eilten mit wenigen Sätzen die Gartentreppe

Dann zog die Prozession wieder dem Hause zu. Als
sie weit genug vom Haselbuschentfernt waren, fragte
Albert den ältesten Bruder , denn der mußte es ja wissen:
„Du Georg, was sind das für welche?"

„Ich glaube, das ist ein Amselnest."
„Ja , sagte die Mutter , „Vielleicht ist die Mutter die

Amsel, die dir deine schönstenWiegenlieder gesungen
hat, viel schöner, als ich es konnte."

„Wie spät?"
„Halb vier."
Wann fährt der Zug?"
„20.15 Uhr."
„Und wann kommenwir an?"
„Morgen früh 8.10 Uhr."
„Hast du Mutter telegraphiert ?"
»2a ".

Es ist Ende Januar . In einer Großstadt. Der Himmel
ist verhängt. Regen, Regen, seit drei Tagen schon. Die
Welt ist grau, düster und trostlos. Trost—los. Ingrid,
Georg und Ernst sitzen im Wohnzimmer Georgs. Es wird
kaum ein Wort gesprochen. Auf dem Tisch liegen ein
geöffnetes Telegramm und ein Fahrplan , und äuf einem
Stuhle steht ein Nähkästen.

Georg und Ernst halten jeder eine Zeitung in der
Hand, und Ingrid näht einen Trauerflor an einen
Mantelärmel.

Von der Straße herauf tönt Autohupen und Wagen¬
rollen, die Geräusche der Großstadt, und vor dem Fenster,
tock, tock, tock, klopfen eintönig Regentropfen, die aus
der schadhaftenDachrinne auf das Sims schlagen. Die
Zeitungen der Vrllder werden nie umgewendet, und der
Faden, den Ingrid eingefädelt hat, wird nie erneuert.

Was ilt geschehen? Weshalb sprechendie drei nicht
miteinanoer ? Sie können nicht. Da liegt das Tele¬
gramm. Und nur ein Gedanke steht in dem Raum:
„Unser Junge , unser frischer, feiner Junge , unser
Albert."

Verständnis- und fassungslos sucht jeder mit der bitte¬
ren Tatsache fertig zu werden. Als Ingrid einmal auf¬
schluchzt: „Mutter ! Mutter !" da blickt sie in die ver¬
steinerten Gesichter der Brüder - und schweigt.

Es bleibt still, und nur die Regentropfen klopfen un¬
aufhörlich gegen die Fensterscheiben. Zwischen ihnen sitzt
der Tod.

Da heben plötzlich alle drei die Köpfe. Was war das?
Die Zeitungen rascheln; und eine Garnrolle fällt auf
die Erde. Atemlose Stille steht im Zimmer. Die Ge¬
schwister sehen sich an. und ohn« daß ein Wort gesprochen
wird verstehen sie sich.

Was ist geschehen? Vor dem Fenster, auf einem
kahlen Zweige der Esche sitzt eine Amsel. Sie flötet und
suhiliert nicht wie vor vierzehn Jahren an Alberts
Wiege, sie blickt nur neugierig und hungrig durch die
Scheiben. Und dann fliegt sie davon. Aber es war eine
Amsel. Und für wenige Augenblickenahm sie dem Raum
seine Trostlosigkeit.

Äas ist denn los, Albert ?"
^»Eieich, gleich! Ich verrat 's noch nicht!. Erst muß
Wtter da sein! Mutter !"

und da kam auch schon die kleine, feine Frau mit dem
langen Herzen. „Junge , Junge , was gibt es denn?

^stel Bernhard wird schön schimpfen, daß du ihn wieder
""Wweckt hast mit deinem Alarm !"

komm man mit; Mutter , aber nicht so laut ! —
tl>ihr dürft gleich nix mehr sagen! Da unten ! Pst!

i>. innerlich, aber er bezwäng sich selbst mu-
' Mst zum Stillsein.
yllnd dann standen alle zusammen vor dem großen
uppder, den Haselftrauche in der äußersten Ecke des
"picns. Albert tögte den Finger auf ven Mund, und

die Zweige vorsichtig auseiuanderbog , beschwor
und Brüder noch einmal mit vielsagendem

..och nicht zu rühren. Da sahen sie ein kleines Nest
, / Wnf jungen, nackten Bögelchen, die weit ihre Schna-
-- aupperrten und auf ihre Mutter warteten . Mit an-

^M -ncni Atem kniete Albert davor. Ganz langsam
d-̂ ," »dann die Zweige wieder zusammenaleiten und

M immer noch kniend, triumphierend um. llnd
vlimer und seine Vrllder nickten ihm zu und freuten"ut ,hm.

Die erste Kuckt der Revolution
In der Zeit der französischenRevolution geschah es,

daß die Meinungen nach einem Theaterstücklaut anein¬
ander gerieten. Das Parterre lag sich in den Haaren,
und da man in den feudalen Logen vor allem Aristo¬
kraten vermutete, so warf man faule Aepfel hinein. Die
Herzogin von Viron. der auch solch Apfel in die Loge
geworfen wurde, schickte diesen am anderen Morgen an
einen ihrer Bekannten, der heimlich auf selten der
Revolutionäre stand, und schrieb dazu:

„Erlauben Sie, mein Herr, daß ich Ihnen hiermit die
erste Frucht der Revolution anbiete, die ich erhalten
habe . .

Gcksen
Der Epiarammdichter Kästner bemerkte einmal in

einer Vorlesung:
ls Pythrgoras seinen bekannten Lehrsatz erfunden

ließ er vor Freude den Göttern eine Hekatombe
n opfern. D-sholb zittern bis auf den heutiaen
alle Ochsender Welt, sobald eine neue Wahrheit
ckt wird !"
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Verben. Schafherde zog durch die Stadt.
Ein seltenes. Bild bot sich in diesen Tagen in den Stra¬
ßen der Stadt Verden. Vom Nordertor bewegte sich eine
große Schafherde über die Nordbrückenin die Verdener
Weser- und Allermarsch. Die Herde stammt vermutlich
aus Westfalen, wo in ' der Gegend von Paderborn viele
Wandexherden beheimatet sind.

Verden. Ueber 40- Motorspritzen im Kreis
Verden.  Im Kreise Verden befinden sich jetzt über
40 Motorspritzen. Nicht nur die Wehr der Stadt Verden
ist voll motorisiert, auch die kleinsten Gemeinden in
Marsch, Geest, Heide und Moor haben Motorspritzener¬
halten, wenn sich dort rechter Geist für die Feuerwehr-
sache zeigte. Die Bevölkerung ist für diese Verbesserung
des Feuerlöschwesenssehr dankbar, sind doch überall, wo
es sich erforderlich erwies, Freiwillige Wehren ge¬
gründet worden.

Oldenburg. In der Vermißtensache Lemm
teilt die Kriminalpo-lizei mit, daß -der Kopf am 2. Sep¬
tember 1042 gegen 15 Uhr von einem Bauern in Moor¬
hausen (Gemeinde Moorriem) am Hunteufer gefunden
wurde. Der Kopf ist dort angeschwemmtworden. Am
3. September hat eine gerichtliche Obduktion stattge¬
funden. Dabei sind Anhaltspunkte dafür, daß ein Ver¬
brechen vorliegen könnte, nicht gefunden worden. Nach
den übrigen Körperteilen wird zur Zeit noch gesucht.

Wesermünde. Aalspende für das Marine¬
lazarett.  Die Fischkleinhändlerund die ambulanten
Fischhändler Wesermündes haben für verwundete und
kranke Solda'ten an zwei Tagen 130 Kilogramm Aale
gespendet.

Wesermünde. Drei Kindern das Leben ge¬
rettet.  Die Kinder aus dem Ort Dllring vergnügten
sich damit, in der zur Zeit viel Wasser führenden Lune
zu baden. Dabei gerieten drei kleine Kinder in die Ge¬
fahr des Ertrinkens. Dem Rettungsschwimmer Hans
Richter aus Loxstedt gelang es, alle drei dem nassen
Element zu entreißen und vor dem Tode des Ertrinkens
zu bewahren.

Wesermünde. Gin Opfer des Leichtsinns.  Auf
der Fahrt von Wesermünde nach Wehdel stürzte der
17jährige Lehrling Walter Mangels vom Trittbrett des

Eisenbahnzuges auf die Schienen und verblutete. D-»
Verunglücktehatte sich leichtsinniger« « se aus das --.rnr-
brett gesetzt und war mit den Beinen gegen die Ein¬
friedigung des Bahnüberganges geschlagen.

Hannover. Poststempel zuNiedersachsens
Wehrkampstagen.  Für die Wehrkampstage der
SA.-Kr»ppe Niedersachsenwird am 6. September in der
Schalterstelle des Postamles Hannover 1 (Schalter li
und 12) zur Abstempelung der Postwertzeichen und
Briefsendungcn ein Sonderstempel mit der JnMisl
.Wehrkampstage 1042 SA.-Gruppe Niedermchjen ver¬
wendet. — Omnibnsbetrieb m,t Leuchtgas.
Es gibt verschiedeneWege, um im Kraftwagenbetneb
vom flüssigenBrennstoff unabhängig zu werden. Einer
davon ist die Verwendung von Leuchtgas. Auch die
Straßenbahn Hannover hat sich jetzt entschlossen, bei
ihren Omnibussen in großem Umfange zum Betrieb mit
unverdichtetem Leuchtgas überzugehen. Die« Betriebs¬
weise ist einfach, und die Umstellung der Krositwagen
kann in verhältnismäßig kurzer Zeit durchgeführt

Goslar . Mädchen von Wespen üb  er,f allen.
Als Eoslarer Mädchen am Stcinerbcrg Kräuter suchten,
wurde ein schulpflichtigesMädchen, das sich verlseihenttiK
in eine Wespennestsetzte, von den wütend gewordenen
Insekten überfallen und am ganzen Körper gestochen.
Das Mädchenmußte sofort einem Arzt zugeführt werden.

Cuxhaven. Boten ams fremden Landen.  In
der letzten Zeit sind auf dem Watt wieder Kormorane
gesichtetworden. Diese langhalsigen Fischräuber sitzen
häufig auf den Vaaken, wo sie nach Beute ausspähen^
Ihre Brutplätze liegen in Mittel - und Südcuropa und
in entsprechendenBreiten Asiens. — In Sahlenburg
fqnd ein Einwohner beim Aufhocken des Roggens eine
große Schildkröte von mindestens 15 Zentimeter Länge.
Wie das in unseren Breiten nicht vorkommendeTier
dahin gelangt ist, konnte bislang nicht geklärt werden.

Stade. Kind schwer verbrüht. "Xkin 2' /r Jahre
altes Mädchen hatte in einem unbewachten Augenblick
die Kaffeekanne vor den Mund genommen, um daraus
zu trinken. Das Kind verbrühte sich mit heißem Kaffee
und liegt schwer darnieder.

Cuxhaven. Trecker fuhr in die Wettern.  In
Jhlienworth versagte bei einem Trecker das Steuer , so
daß das Fahrzeug in der Wettern landete. Dem Fah¬
rer gelang es im letzten Augenblickabzuspringen.
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5uropas größte Höhle entdeckt
Salzburg, 5. September. Salzburger Höhlenforscher

entdecktenin diesen Tagen im Tennengebirge in einer
2100 w hoch gelegenen Höhle des Eiskogels ein neues
Höhlensystem. Bisher konnten 600 Meter an Gängen
und Hallen erforscht werden. Ein Unterweltsgletscher
mit mehr als 1000 gw, fünf bis sechs Meter stark, wurde
dabei festgestelltnebst zahlreichen Eisfiguren . Außerdem
wurden mannigfaltige Tropssteingebilde gefunden und
seltene Formen von Kalzitkristallen. Die fünfte For¬
schungsfahrt brachte Ergebnisse, die alle bisherigen Er¬
wartungen übertrafen. In einer verstürzten Strecke
wurde ein starker Luftstrom festgestellt. In mühevoller
Arbeit konnte diese Stelle ausgeräumt und durchführen
werden. Eine gewaltige Halle, die selbst die Lampen
nicht auszuleuchten vermochten und die noch nie ein
Menschenaugeerblickt hatte , betraten die Forscher erst¬
malig. Ein 40 w breiter Riesengang mit einer Höhe
von 60 m schließt in einer Länge von 500 w an. Dieser
Gang erhielt den Namen ..Gang der Titanen ". Die neu
entdeckteHöhle ist somit die grösste aller europäischen
Höhlen. Das Ende des „Ganges der Titanen " leitet in
eine noch nicht erforschteEishöhle über.

Das 'Artistendrama in Stettin. Der tragische Zwischen-
fall in einem Stettiner Lazarett, wo bei einer Vor¬
stellung für Verwundete auf offener Bühne ein Kunst-
schütze seine Partnerin erschoß, ist in seinen Einzel¬
heiten noch nicht aufgeklärt.

Der verhaftete Künstschlltze erklärte, er halte es für
ausgeschlossen, daß er auf sieben Meter Entfernung vor¬
bei geschossen hätte . Er stehe selbst vor. einem Rätsel,
denn seit 20 Jahren sei er im Beruf und habe noch
nie einen Fehlschlag dabei gehabt. Nach dem Probe¬

schuß traf der erste Schuß zielgerecht eines der huf¬
eisenförmig um den Kopf der Partnerin befestigten
Plättchen. Dann fielen in rascher Folge drei weitere
Schüsse, von denen einer die Altistin mitten in den
Kopf tödlich traf . Der Kunstschütze gab an, daß diese
drei Schüsse unbeabsichtigt losgegangen seien, wie,
darüber könne er selbst keine Angaben machen. >

Bei der Toten handelt es sich um die 26 Jahre alte
Serafina Banbt . Sie war aus Stettin gebürtig und
das Kind reisender Zirkuslente. Serafina Vandt hatte
sich zu einer erstklassigenZirkusnummer herangebildet.
Als „Dorit Doretty" zeigte sie einen hervorragenden
akrobatischen Elastikakt, der sie über alle großen Va¬
rietes Deutschlands führte. Auch in einer Rolle des in
der Berliner „Plaza " aufgenommenen Films „Wir tan¬
zen um die Welt" trat sie auf. Ihr Partner , dessen
Kugel sie jetzt so unglücklich traf und der sie in einigen
Tagen heiraten wollte, war ihr Lehrmeister. AIs die
Tournee zur Wehrmachtsbetreuung nach Stettin aufge¬
stellt war, freute sich Serafina Bandt aus das Wieder¬
sehen mit ihrer Heimatstadt. Lachenb trat sie auch an
diesem Tage auf. Lachend traf sie der Tod.

27 Meter tief in einen Brunnenschachtgestürzt. In
Weißenthurm bei Koblenz stürzte ein vierjähriges Kind
in einen 27 Meter tiefen Brunnenschacht. Ein Arbeiter
stieg unter eigener Lebensgefahr in den Brunnen
hinab. Mit großer Mühe gelang es ihm auch, das
Kind zu bergen, das mit einem komplizierten Beinbruch,
einem Armvruch und Verletzungen am Kopf davonge¬
kommen ist.

Einen tragischen Ausgang nahm ein Bierabend in
Bockum-Hoevel, an dem auch ein 34 jähriger Airstreicher
teilnahm. Als dieser zu Hause ankam, glaubte er, bei
der Zecherei emen größeren Geldbetrag veploren zu
haben. In der Aufregung schoß er sich etne Kugel durch
den Kopf, die seinen Tod zur Folge hatte . Später fand
man i-n der Rocktasche des Toten die verloren geglaubte
Summe vor.

Unsers Loorlmeläungen
Heute beginnt die Meisterschaft

In der Fustball -Eauklasse beginnt heute die Meisterschaft.
Werder sährt nach Blmnenthal und tritt dort als hoher Fa¬
vorit gegen den dortigen A2V . an . In Bremen spielt am
Wasserturm der Bremer Sportverein gegen die Sportfreunde.
Die beiden neu aufgestiegenen Mannschaften treten in ihrer
zur Zeit stärksten Besetzung an . Die Sportsrcunde erscheinen
mit : .Urans; : Pvlig , Henken ; Gehn , Traghescr , Glander : Gras;,
Flvghvst (Gastspieler von St . Georg , Sperber , Hamburg ),
Stcltcr , Bvdmann , Monz . Von den Spielern , die den Ausstieg
mit erkämpft haben , stehen Specht , Kopens , Meislahn , Hain
und Zilvnka nicht mehr zur Verfügung , dafür wird aber in
Kürze der Standardspielcr Lepper wieder ganz dabeisein,
ausserdem mehrere Gastspieler / Die Sportfreunde müssen zu
Beginn nicht weniger als viermal auf fremden Plätzen spielen,
um dann am I I. Oktober Werder zu empfangen . Der BSV . hat
für das heutige Spiel folgende Spieler zur Auswahl : Sig-
mund ; Stange , Polster , Schesfler (Gastspieler ); Kriesing , Zirk-
witz, Brandl , Möller (Gastspielers ; Rudolf , Teschmachcr, Meyer,
Ncimann , Lemmcrmann , Fechner , Peter (beide Gastspieler ). Der
B -rV . hat über 250 Spieler bei der Wehrmacht , darunter von
der Meistermannschaft 1941/42 allein 15! Die Ncusormicrung
der jetzt Eauklnsse spielenden Mannschaft macht daher natürlich
Schwierigkeiten , doch werden trotz allem die Spiele mit grosser
Zuversicht ausgenommen . Es wird darum heute um 15.38 Uhr
zu einem spannenden Kampf kommen. Bremens Fnsiball-
gemcinde aber ist froh , daß unsere Hansestadt nunmehr zwei
Vertreter mehr in der Ganklasse hat.

SiebenterWeltrekordSünder Häggs
In dem mit 27 888 Zuschauern ausverkauften Stockholmer

Olympiastadion gelang dem Schweden Gnnder Hugg am Frei¬
tagabend im Meilenlansen ein neuer , sein siebenter, Welt¬
rekord. Mit 4:84,8 unterbot er seine erst am 1. Juli ausgestellte
neue Weltbestleistung um 1.8 Sekunden . Mit weitem Abstand
folgte als Zweiter Ake Spangert in 4:14.4 vor Rolf Seiden-
schnur (Kiel ) in 4:15,8. Rudolf Harbig ging anscheinend zu
schnell vom Start ab . Bei 388 Meter wurde er langsamer und
mußte den Schweden Franzen , der in genau 48 Sekunden
siegte, passieren lassen. Er gewann die 188 Meter in >8,8 mit
einer Zehntel Sekunde Vorsprang gegen Harald Mellerowicz,
auch Dieter Giesen mußte in den 888 Meter in 1:52,2 die
Ueberlegenheit eines Schweden , Bertil Andersson in 1:51,8
anerkennen . Lediglich im Hammerwurf gab es durch Meister
Karl Storch (Fuldai mit 57.88 Meter einen deutschen Sieg.
Schwedens Titelhalter Erikkson wurde mit 58,37 Nieter
Zweiter , Der Speerwurs siel niit 68,80 Meter an den Finne»
Matt ! Iärvinen vor S . Erikkson (Schweden ) mit 68,28 Meter.
Oedmnrk (Schweden) gewann den Hochsprung mit l,88 Meter,
Stenguist den Weitsprnng mit 7,8 Meter und K. E. Larsson
die 5888 Meter in 14:33.4. Die deutsche Mannschaft wurde
glänzend aufgenommen und beim Einmarsch ins Stadion durch
Lautsprecher begrüßt . Der Sprecher wies darauf hin , das; es
besonders begrüßenswert sei, Deutsche im Stadion zu sehen.
Als Angehörige einer kriegführenden Nativn könne man von
ihnen natürlich kaum erwarten , daß sie in Fricdcnssvrm
anträten.

kuropa-weisterschastskampfein Nom
Ein großer Tag der italienischen Berufsboxer steht am

28. Scptembet in Rom bevor . Im Parteistadion der Landes-
hauplsladc werden zwei italienische Europameister ihre Titel
verteidigen . Aseenso Botta trifft im Leichtgewicht aus den
Herausforderer Roberto Proietti und der zweifache Titelhalter
Gino Bondavalli tritt im Bantamgewicht gegen leinen Lands-
mann Enrico Urbinati an Bereits acht Tage später , am
27. September , setzt Bondavalli in Bukarest leinen Titel im
Federgewicht gegen den Rumänen Lucien Pove - cu auis
Spiel . Mario , Easadei, , Teyana und Minelli werden noch
in diesem Monat einer Einladung noch den Nied -rlonden
folgen . Alk Gegner für Easadei ist bereit » der niederländische
Mittelgewichtkmeister Luc van Tam in Aussicht genommen.

weser-knis-Handballer startbereit
Sechs Mannschaften werden in der neuen Meisterschastsseris

4842/43 um den Gaumeistertitel kämpfen . Neben dem Alt¬
meister Tura Eröpclingcn , dem man auch in diesem Jahre
wieder die besten Aussichten einräumen muß , bewerben -sich
folgende Mannschaften um don Meistertitel : zunächst der Blu-
menthaler Turnverein , der erst im letzten Jahre in die höchste
Klasse aufstieg , er schlug sich in der letzten Serie tadellos und
besetzte hinter den Eröpclingern den zweiten Tabellenplatz.
Die beiden starken Wilhclmshavener  Vereine TuS.
Adler und TV . Vorwärts sind ebenfalls wieder dabei . Da sie
stets mit Verstärkungen aus der Marine rechnen . können , sind
die beiden Mannschaften unberechenbar und durchaus sähig,
den beiden sührcnden Mannschaften wertvolle Punkte abzu¬
nehmen . Auch der TTV . Osnabrück 1887 hat durch Zusam¬
menschluß an Spielstarke gewonnen und man darf gespannt
sein, wie sich die körperlich gut veranlagte Elf schlagen wird.
Für die beiden ausgeschiedenen Vereine ATc- . Bremerhaven
und LSV . Ouakcnbrück , die Reiseschwierigkciten haben , ist
der in letzter Zeit gut vorangekommene Kreismcister Bremer
Sportverein aufgerückt . Die Handballer vom Wasserturm
konnten sich jüngst gut verstärken und werden im Kamps um
die Platze ein gewichtiges Wort mitreden . Am 13. September
steigen nunmehr die ersten Spiele : Tura — Blumenthal;
Adler Wilhelmshaven — BTV .; Osnabrück — Vorwärts Wil-
helmshaven . Der weitere Spieiplan hat folgendes -Aussehen:
28. September : Blumenthaler Tv . — Vorwärts Wilhelms¬
haven ; 4 Oktober : Blumenthal — Adler Wilhelmshaven : Os¬
nabrück 37 — Tura und Vorwärts Wilhelmshaven — Bremer
Sportverein . 11. Oktober : Tv Blumenthal — Osnabrück 87;
Vorwärts — Adler Wilhelmshaven . 18. Oktober : Bremer
Sportverein — Osnabrück 87; Adler Wilhelmshaven — Tura
Gröpelingen . 25. Oktober . Tura Gröpclingcn — Vorwärts
Wilhelmshaven ; Adler Wilhelmshaven — Osnabrück 37. t . No¬
vember : Bremer Sportverein — Tv . Blumenthal . 8. November:
Tura — Bremer Sportverein.

Die erste Spiclklasse steht nun ebenfalls sest und umfaßt
folgende Vereine : Hastcdter MTV , Bremer Turngcmeindc,
TVG . Orduuugspolizei , Luftwaffe Vechta, Tv . Bungcrhof Tel-
meuhorst , Tv . Leeste und Tura 11. Auch in dieser Spiel-
klasse beginnt man am 13. September mit den Meisterschafts¬
spielen die mit folgenden Paarungen aufgenommen werden:
Ordnnngspolizci — Hastedter MTV ., Tv . Leeste — Luftwaffe
Vechta und Bremer Turugemeinde — Bungorhos Delmcnhorst.
In der I . Spielklasse ist die Spiclstärke ziemlich gleichwertig,
s» daß es ein vollkommen ossencs Meisterschastsrennen geben
wird.

Reginn der Hockey-Meisterschaftsspiele
Soweit die Hockcyincistcrschaftssvielc in den Gauen noch

nicht begonnen wurden , sollen sie spätestens am 27. Sev-
tcmbcr in Angriff genommen werben Um größere Reisen
wegen der augenblicklichen Verkchrsschwicrigkciten zu ver¬
meiden . sind gegebenenfalls zwei oder mehrere Staffeln zu
bilden . Die Svortbcrcichc und die Gaue Sachsen , Baden
und Württemberg melden ihre Meister bis znm ö. Avril
1843, die Gaue bis zum 15. März 1843.

Lerdan— Krrer in Paris
Die Europameisterschaft im Weltergewicht der 'Berufsboxer

zwischen dem Franzosen Cerdan und dem Spanier Jerrer
soll nunmehr endgültig am 28. September im Pariser Mnter-
Plvdrom ansgctragen werden . Der Reingewinn dieses Titel-
kampscs wird den Hinterbliebenen der gelegentlich des eng¬
lischen Landnngsversiiches bei Treppe ums Leben gekommenen
Franzosen zur Verfügung gestellt. Im Lause des Dezembers
ist sur Madrid oder Barcelona ein Rückkampf vorgesehen.

des „Verein Prietznitz " findet heute 14.30 Uhr
Lichtiustbad aus dem Werder statt . Durchgeführt werden

Treikampse sür Frauen und Männer , ferner Ringtennis,
Faustballspiele und sonstige Darbietungen für Kinder.
-Der bekannte Trabcrtrainer Gottlieb Jautz sen. ist an den
«rolgen eines Unglücksfalles im Alter von 87 Jahren in einem
Nürnberger Krankenhaus gestorben.
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Allgemeine Anordnung Über die
Meldepflicht von Wohn - und Ge>
schäftsraumen . Auf Grund de<
i 3, Abs . 2, des Heichsleistungs
Gesetzes vom 1. September 1939
(RGBl . I S.-U645) in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be¬
darfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht . die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs
leistungs -Gesetz berechtigt ßind
vom 30. August 1939 (RGBl . 3
S. 1541) ordne ich hiermit für das
Stadtgebiet Bremen mit . Aus
nähme von Bremerhaven folgen¬
des an:

§ 1. (1) Alle Wohnungen , Büro
und Lagerräume hat der Vermie¬
ter innerhalb dreier Tage , nach¬
dem sie verfügbar geworden sind,
zu melden . Die Meldung wird im
Bereich der nach § 2 der Ver¬
ordnung über Außenstellen der
bremischen Verwaltung vom 26.
April 1941 (Gesetzbl . S. 33) gebil
deten Außenstellen der allgemei¬
nen Verwaltung vcn der örtlich
zuständigen Dienststelle , für das
übrige Stadtgebiet vom Quartier-
amt entgegengenommen.

(2) Der Absatz 1 gilt entspre¬
chend auch für Teilwohnungen.
Als solche gelten zu Wohnzwecken
abgegebene Räume , die nach ihrer
Beschaffenheit und den vorhan¬
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küchen
oder Kochgelegenheit , Abstell¬
raum usw .) zur Führuüg eines
besonderen Haushalts geeignet
sind , ohne Rücksicht darauf , ob
die Räume abgeschlossen oder
nicht abgeschlossene Teile eines
Hauses oder einer Wohnung sind
Einzelräume , die nicht zur Füh¬
rung eines einzelnen Haushalts
geeignet ßind fallen nicht unter
diese Meldepflicht.

§ 2. Vermieter im Sinne des
§ 1 ist , wer als Grundeigentümer
oder sonstiger Berechtigter (Erb
bauberechtigter , Nießbraucher,
Zwangsverwalter , Untervermieter
usw .) zum Abschluß des Mietver¬
trages befugt ist , ggf . sein ge¬
setzlicher Vertreter . Neben dem
Vermieter ist auch der von die¬
sem . mit der Vermietung Be¬
traute (Hausverwalter , Wohuungs-
makler usw .) für - die ordnungs¬
mäßige Meldung verantwortlich

§ 3. Als .verfügbar im Sinne
des $ .1 sind -anzuselien:

1. vermietete Räume mit dem
Tage der Kündigung oder , falls
das Mietverhältnis ohne Kündi¬
gung durch Vereinbarung eudet,
mit dem Abschluß der Vereinba¬
rung , oder , falls das Mietver¬
hältnis durch Fristablauf endet,
einen Monat vor der Beendigung
des Mietverhältnisses . Den Miet¬
verhältnissen stehen andere Be¬
nutzungsverhältnisse (Pacht , Nutz¬
nießung usw .) gleich;

2. neu hergestellte oder umge¬
baute Räume mit der baupolizei¬
lichen Gebrauchsabnahme oder,
falls keine Gehrauchsabnahme er¬
forderlich war , mit dem Eintritt
der Bezugsfähigkeit;

3. Räume , die der Eigentümer
selbst benutzt , spätestens einen
Monat vor der beabsichtigten
Räumung.

§ 4. Wohnungen , Büro - und La¬
gerräume , die bereits vor dem
Inkrafttreten dieser Anordnung
verfügbar ira Sinne des § 3 ge¬
worden , aber noch nicht geräumt
sind , sind innerhalb dreier Tage
nach dem Inkrafttreten dieser
Anordnung dem Quartieramt zu
melden.

§ 5. Heber meldepfldchtige Woh-
nuügen , Büro - und Lagerräume
darf der Vermieter erst verfügen,
wenn seit der Meldung drei
Wochen verstrichen 6ind oder
ihre Freigabe durch das Quar¬
tieramt erfolgt ist . es sei denn,
daß das Quartieramt oder die zu¬
ständige Außenstelle inzwischen
die Beschlagnahm ©nach § 25 des
Reichsleistungsgesetze « oder die
Inanspruchnahme nach § 22 ff.
daselbst ausgesprochen hat.

6. Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden nach
$ 34 des Reichsleistungsgesetzes
bestraft.

§ 7. Die vorstehenden Vor¬
schriften treten mit sofortiger
Wirkung an die Stelle der den
gleichen Gegenstand betreffenden,
in der ..Bremer Zeitung “ am
27. April 1941 veröffentlichten Be¬
kanntmachung.
28. 11. 1941. Der Reg . Bürgermei¬
ster : J . H . Böhmcker.

Januar , Februar 1943• • • . ? . 4,50
März . April 1943 . 4,65
Mai 1943 . 4,80
Juni , Juli , August 1943 . . . . 5,05
4. Bei Abgabe des Kleinver¬

teilers an Verbraucher
a) ab Laden in den Monaten RM
September , Oktober Novem-

4,25
4,40
4,60
4,75
4,90
5,15

4,15
4.30
4,50
4.65
4.80
5,05

Anordnung über Höchstpreise für
Speisekartoffeln im Kartoffel¬
wirtschaftsjahr 1942/1943. Auf
Grund des $ ? des Gesetze« zur
Durchführung des Vierjahres-
plans — Bestellung eines Reichs
kommissars für die Preisbildung
— vom 29. Oktober 1936 (RGB1. I
S. 927) und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 (R. Ä. ' Nr
291) wird für das bremische
Staatsgebiet folgendes angeordnet:

I . Für die Zeit vom 1, Sept.
1942 — 31. August 1943 werden
folgende Erzeugerpreise für Spei-
sekartoffeln gelber Sorte je 50 kg
festgesetzt : wau_ it - «e ö« © « -T3 4»

Lieferung
in den Monaten

1942
EM RM
3,25 3.05
3.40 3.20
3.60 3.40
3.75 3.55
3.90 3.70
4.15 3.95

Sept .. Okt .. Not.
Dezember 1942.
Januar Februar 1943
März , April 1943 . . .
Mai 1943 .
Juni , Juli , Aug . 1943

Diese Erzeugerpreise 6ind Fest¬
preise . die weder über - noch
unterschritetn werden dürfen und
gelten für die Abgabe vom Erzeu¬
ger an den Verteiler . Bei Abho¬
lung der Speisekartoffeln durch
den Empfangsverteiler ab Hof
des Erzeugers ist eine Unter-
sehreiiung des Preises frei Emp¬
fangsstation bis zu RM 0,10 je
50 kg zulässig.

II . Fiir Speisekartoffeln der
Ernte 1942 werden für die Zeit

7. September 1942 bis 31
August 1943 folgende Höchstpreise
für Speisekartoffeln gelber Sorte
je 50 kg festgesetzt:
1. Bei Abgabe ab Waggon od.

Lager d. Empfangsgroßver-
teilers an d. Kleinverteiler
in ' den Monaten RM

September , Oktober , Novem¬
ber 1942 . 3,85

Dezember 1942 . 4,
Januar Februar 1943 . 4,20
März , April 1943 . . 4.35
Mai 1943 . 4,50
Juni , Juli , August 1943 . . . . 4,75
2.  Bei Abgabe des Empfangs¬

verteilers an den Kleinver¬
teiler frei Verkaufsstelle
(Lager , Keller ) d. Kleinver¬
teilers in den Monaten RM

September , Oktober . Novem¬
ber 1942 . 3.95

Dezember 1942 . 4,10
Januar , Februar 1943 . 4,30
März . April 1943 . 4,45
Mai 1943 . 4,60
Juni , Juli August 1943 . . . . 4,85
3. Bei Abgabe des Empfangs¬

verteilers an den Verbraucher:
a) ab Waggon oder Lager in

den Monaten RM
September , Oktober , Novem¬

ber 1942 . 3,95
Dezember 1942 .
Januar , Februar 1943. .
März , April 1943 .
Mai 1943 .
Juni , Juli August 1943
b) frei Keller g>der Wohnung

den Monaten RM
September . Oktober Novem¬

ber 1942 . 4,15
Dezember 1942 . . . . ■i • c ■. • 4,30

. 4,10
, 4,30

4,45
4,60

. 4,85

ber 1942
Dezember 1942 . .
Januar , Februar 1948 .
März , April 1943 .
Mai 1943 .
Juni . Juli , August 1948 . . . .
b) frei Keller oder Wohnung

des Verbrauchers in den
Monaten RM

September , Oktober Novem
ber 1942 . 4,45

Dezember 1942 . 4,60
Januar Februar 1943. 4,80
März , April 1943 . 4,95
Mai 1943 . 5,10,
Juni . Juli , August 1943 . . . . 5,35
5. Bei Abgabe durch den Er¬

zeuger an den Verbraucher
a) ab Hof des Erzeugers in

den Monaten RM
September , Oktober Novem¬

ber 1942 . 3,25
Dezember 1942 . 3,40
Januar , Februar 1943. . . .. . . 3,60
März April 1943 . . . 3,7!
Mai 1943 . 3,90
Juni , Juli , August 3943 . . . . 4,15
b) frei Keiler bzw . Wohnung

des Verbrauchers in den
Monaten RM

September , Oktober Novem¬
ber 1942 .

Dezember 1942 .
Januar , Februar 1943 . .
März . April 1943 .
Mai 1943 . . . .

. Juni , Juli , August 1943
6. Beim Auspfunden der Kar

toffeln durch den Empfangs
oder Kleinverteiler (Abgabe
in Mengen unter 50 kg ) je
5 kg in den Monaten RM

Sepiember , Oktober Novem-
her 1942 . 0.51

Dezember 1942 . 0,52
Januar , Februar 1943 . 0,54
März , April 1943 . 0,56
Mai 1943. 0,57
Juni , Juli . August 1943 - 0,60

Ergibt der Rechnungsbetrag
beim Auspfunden von Speisekar¬
toffeln im Einzelfalle Bruchteile
von Reichspfennigen , so ist nur
bei Beträgen .von V* Rpf . an auf
wärt « aufzurunden . Die Aufrun-
düng darf nur beim Endbetrag
vorgenommen werden.

7. a) Für die Belieferung der
Einheiten der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes . der bewaff¬
neten Teile der ty,  der kasernier¬
ten PolizeiMind Luftschutzpolizei.
der Formationen und Läger der
Organisation Todt , der NSDAP .,
ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände und der
von der DAF . betreuten Gemein
schaftsläger mit Speisekartoffeln
gelten besondere Preisbestimmun
gen.

b) Bei Belieferung aller unter
a nicht aufgeführten .Großver¬
braucher (Werksküchen , Kranken¬
anstalten . Gaststätten u . ii.) mit
Speisekartoffeln in Mengen von
20 dz und mehr sind auf die un¬
ter II . Ziff . 3 festgesetzten Ver-
braucheidiöeh -stpreise folgende Ab
«obläge zu machen:

bei 20—40 dz RM- 0,10 je 50 kg
bei 4Q—150 dz RM 0,20 je 50 kg

über 150 dz RM 0.30 je 50 k ..
' III . Die Spanne des Versand¬
verteilers beträgt RM 0.20 je
50 kg . Sie ist eine Festspanne
und darf nicht über - oder unter
schritten werden . Sie enthält den
Beitrag zur Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft . Die
Versandverteilerspanne ist in den
in II . Ziff . 1 2. 3, 4 und G fest¬
gesetzten Höchstpreisen enthalten.

Werden die Speisekartoffeln
unter Umgehung des Versand¬
handels unmittelbar vom Erzeu¬
ger aufgekauft , so liegen die vor¬
genannten Höchstpreise um min¬
destens RM 0.15 je 50 kg uitd um
mindestens 1 Rpf . je 5 kg niedri¬
ger.

Die Höchstpreise unter II . dür¬
fen jederzeit unterschritten wer¬
den . Die Preise frei Keller ver¬

stehen sich einschließlich Anfuhr,
Abladen und Einbringen in den
Keller . Besondere Zuschläge für
das Auslesen von Kartoffeln oder
beim Verkauf von Mengen unter
5 kg sind nicht zulässig.

IV . Die für die gelben Sorten
festgesetzten Höchstpreise dürfen
beim Verkauf der Sorten „Juli
(Nieren )*. „Siegliirfle “ , „Viola “ ,
„Königsberger Gelbblanke “ bis
zu RM 1,— je 50 kg und beim.
Verkauf der Sorten „Frühe Hörn¬
chen “ und „Tannenzapfen “ (Rote
Mäuse ) bis zu RM 2,— je 50 k,.
überschritten werden . Diese Sor¬
ten müssen bei der Abgabe an
den Verbraucher auf der Rech¬
nung oder im Laden besonders
kenntlich gemacht werden.

Jeder Verteiler , der die in Ab¬
satz 1 genannten Kartoffeln feil-
liälf , hat auch die üblichen
Speisekartoffeln in ausreichender
Menge vorrätig /zu halten und
zum Kauf anzubieten.

V. Die Erzeugerfestpreise für
weise , rote und blaue Sorten lie
gen RM 0,30 je 50 kg unter den
in II . festgesetzten Preisen . In¬
folgedessen müssen bei weißen,
roten und blauen Sorten die un¬
ter II . genannten Preise um min¬
destens RM 0,30 je 50 kg niedri
ger liegen.

VI . Heber jeden Verkauf von
Kartoffeln an die Wiederverkäu-
fer ist eine njit Firmenangabe
versehene Rechnung oder Ver
kaufsbestätigung zu erteilen , aus
welcher die - Kartoffelsorte und
deren Preis je 50 kg ersichtlich
sein muß.

Diesen Herkunftsnachweis hat
der Wiederverkäufer auf dem
Transport und an der Verkaufs
stelle für etwaige Kontrollen zur
Vferfügung zu halten.

VII . Verstöße gegen diese An¬
ordnung werden nach der Ver¬
ordnung über Strafen und Straf¬
verfahren vom 3. Juni 1939
der Fassung der Verordnung vom
28. August 1941 bestraft.

VIII . Diese Anordnung tritt
mit ihrer Veröffentlichung
Kraft . 4. 9. 1942. Der Senator
für die Wirtschaft als Preisbil¬
dungsstelle.

8.45 M—Z; Außenstelle Blockland
der Schule Niederblockland,

Bekanntmachung über das Luft¬
warnsignal „Oeffentliche -Luft*
Warnung “ (OeLW ). Für den LS-
Ort Bremen wird mit dem 7. 9.
1942, 07.00 Uhr morgens , ein neues
Luftwarnsignal eingeführt . Es
heißt „Oeffentliche Luftwar-
nung * (OeLW ) und -besteht aus
einer dreimaligen Wiederholung
eines hohen Dauertons von etwa
15 Sekunden Länge . Jeder Inter
vall beginnt mit einem anstei¬
genden und endet mit einem ab¬
klingenden Ton . Dauer des ge¬
samten Signals etwa 1 Minute.

Das neue Signal bedeutet , daß
feindliche Flugzeuge einfliegen,
daß aber mit größeren Luftan¬
griffen nicht gerechnet wird . Dei
Abwurf einzelner Bomben ist je¬
doch nicht ausgeschlossen . Durch
dieses Signal soll die Oeffent
lichkeit zur erhöhten Aufmerk¬
samkeit veranlaßt werden.

Allgemeines luftschutzmäßiges
Verhalten ist hierbei nicht vor-
geschrieben . Verkehr und Wirt¬
schaftsleben gehen weiter.

Beim Signal „Fliegeralarm 1
wie bisher (1 Minute Heultoa ) ist
in jedem Fall , auch wenn dieses
Signal nicht im Anschluß an daß
Signal „Oeffentliche Luftwar¬
nung “ gegeben werden sollte,
luftschutzmäßiges Verhalten all
gemeine Pflicht . Bremen , den
4. September 1942. Der Polizei
Präsident als örtlicher Luftschutz
leiter.

10.80 Hhr ; Außenstelle Oberneu
land in der Hauptschule Ober¬
neuland , 15 Hh-r A—L, 16 Uhr
M—Z.

Dienstag , 8. Sept .: Außenstelle
Borgfeld und Timmersloh in der
Schule Borgfeld , 8.80 Uhr -; Außen¬
stelle Osterholz -Land in Schule
Osterholz , 2.30 Uhr A—-L. 3.30
Uhr M—Z.

Mittwoch , 9. Sept .: Außenstelle
Mahndorf in d. Turnhalle Mahm-
dorf . 9.30 Uhr . Außenstelle Oster¬
holz -Stadt in Schule Osterholz.
8.30 Uhr A—L. 9.30 Uhr M—Z.

Donnerstag , 10. Sept . : Außen¬
stelle Arbergen in der Turnhalle
Arbergen . 9 Uhr . ’

Die Impltermine für die Diph
therie -SchuW/impfungen im Be¬
reich der Nebenstelle Hemelingen
des Hauptgesundheitsamte , Schule
Verdener Straße und Schule
Glockenstraße , sowohl für Klein¬
kinder als auch 'fiir Schulkinder,
fallen in der kommenden Woche
aus . Neue Termine werden be-
kanntgegeben.

Es wird nochmal « darauf bin-
gewiesen , daß jedes Kind auch
diese zweite Impfung erhalten
ra uß , um den erforderlichen
Schutz gegen Diphtherie zu emp
fangen . Außerdem werden alle
diejenigen Kinder jetzt schütz
geimpft , welche bei der ersten
Impfung ortsabwesend waren oder
zurückgestellt worden sind . Diese
Kinder erhalten ihre Zweitimp
fung in einem späteren Sammel
termin . Die Schulkinder werden
wieder in den Schulen geimpft,
bei inzwischen erfolgter Umschu¬
lung kommt die Schule in Frage,
in der die Erstimpfung erfolgte.
Eine Ausnahme bilden nur die
am 17. 8. 42 eingeschulten Schul;
anfänger . Diese gehen — wie bei
der Erstimpfung im Juni/Juli —
in den Termin für Kleinkinder.

Dlplitherieschutzimpfung (Zweit
Impfung ) im Kreis Bremen -Lesum:
Es wird ausdrücklich darauf hin-
gewiesen . daß jedes Kind auch
diese 2. Impfung erhalten muß
um den erforderlichen Schutz ge¬
gen Diphtherie zu empfangen,
Außerdem werden jetzt alle die¬
jenigen Kinder «chutzgeimpft , die
bei der 1. Impfung ortsabwesend
waren oder zurückgestellt wor¬
den sind ; diese Kinder erhalten
ihre Zweitimpfung später . Die am
17. 8. 42 eingeschulten Schul¬
anfänger müssen — wie bei der
Erstimpfung im Juni/Juli — in
den Impfterminen für Kleinkin
der ei'seheiuen.

Impftermine für Kleinkinder
im Kreis Bremen -Lesum:

Hammersbeck , Schule . Dien«
tag , 8. 9. 42; Anfangsbuchstaben
A—Q 15—16 Uhr , R—Z 16—16.30.

Lesum , Mittelschule , Dienstag
8. 9. 42; Anfangsbuchstaben A—Q
15—16 Uhr . R—Z 16—16.30.

Blumentlial , Schule Blumenstr
Mittwoch , 9. 9. 42; Anfangsbuch¬
staben A—K 15—16 Uhr , L—Z 16
bis 17 Uhr.

Burgdamm , Schule , Mittwoch,
9. 9. 42; Anfangsbuchstaben A bis
Q 15—16 Uhr . R—Z 16—16.30.
Alt -Aumund , Schule , Donnerstag,
10. 9. 42; Anfangsbuchstaben Abis
Q 15—16 Uhr R—Z 16—16.30.

Grambke , Schule , Donnerstag,
10. 9. 42; Anfangsbuchstaben A bis
K 15—16 Uhr , L—Z 16- 17 Uhr.

Lcsumbrok , Schule , Freitag , 11.
9. 42. 8 Uhr.

Mittelsbüren , Schule , Freitag
11. 9. 42, 8.45 Uhr.

Wasserhorst , Schule , Freitag
11. 9. 42, 9.45 Uhr.

St . Magnus , Schule , Freitag , 11.
9. 42, 10—11.30 Uhr.

Schönebeck , Schule , Freitag , 11.
9. 42; Anfangsbuchstaben A—Q
15_ 16 Uhr , R—Z 16—16.30 UhT.
Bezirksgesundheitsamt Bremen-
Lesum in Bremen -Grohn.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Abgabe von Kartoffeln . Anf den

Abschnitt 3 de« vom 24. 8. bis
20. 9. 1942 gültigen Bestellschei¬
nes 40 des Bezugsausweise « für
Speisekartoffeln werden 4 kg
Kartoffeln abgegeben , und zwar
in der Zeit vom 7. 9. bis 13. 9.
1942. Vom Verteiler ist der Ab¬
schnitt 3 bei Abgabe der Kar¬
toffeln zu entwerten , nachdem
der Bestellschein 40 abgetrennt
worden ist . Die Verbraucher
werden aufgefordert , die Kartof¬
feln in der ersten Hälfte der
Woche abzunehmen , da die Mög¬
lichkeit besteht , daß die Liefe¬
rungen in der zweiten Hälfte
der Woche nicht reibungslos
(lurchgeführt werden können.

Durch besondere Umstände
konnten noch nicht all © Ver¬
braucher die ihnen auf Grund
des Abschnittes 2 zuständigen
Kartoffeln beziehen . Der Ab
schnitt 2 behält daher über den
aufgedruckten Verfalltermin hin¬
aus auch in der dritten Woche
vom 7. 9. bis 13. 9. 1942 Gültigkeit.
G. September 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B —

Zusatzlebensmittelkartell für Hoch-
zelten . Im Bereich des Ernäh¬
rungsamts der Hansestadt Bre¬
men werden demnächst die be¬
sonderen reichseinheitlichen Zu¬
satz -Lebensmittelkarten für Hoch
Zeiten ansgegeben (vergl . im
übrigen rlie Pressenotiz vom 29.
7. 42). Die Zusatz -Lebensmittel-
kartep die auf grünem Papier
gedruckt sind , enthalten Einzel¬
abschnitte über Brot , Fleisch,
Fett , Nährmittel , Zucker , Kaffee-
Ersatz und Eier . Die Einzelab
schnitte sind nur ., in Verbindung
mit dem Stammäbschnitt gültig
und verlieren 14 Tage nach dem
Ausgabetag ihre Gültigkeit . Den
Verteilern ist daher die Ent¬
gegennahme bereits abgetrennter
Abschnitte verboten ; sie /haben
bei der Entgegennahme der Ab
schnitte ferner auf das Ausgabe-
datqm zu achten und verfallene
Abschnitte nicht anzunehmen . Im
übrigen sind die Abschnitte von
den Verteilern ‘abzutrennen und
auf Bogen gesondert aufgeklebt
zur Bezugscheinerteilung einzu
reichen . Bei den über Fett lau¬
tenden Abschnitten hat der Ver
teiler afhßerdem anzugeben , ob
er die Bezugscheine über But¬
ter . Margarine oder Speiseöl
•wünscht . 6. 9. 1942. Ernährungs
amt der - Hansestadt Bremen —
Abt . B. -r

Auswärtigartige Behörden
Gemeinde Leeste

Als gefunden abgegeben eine Geld¬
börse mit Inhalt . Eigentums-
ansprüche können im Gemeinde¬
büro geltend gemacht werden.
Leeste . 3. 9. 1942. D#r Bürgennei-at.er.

Gerichtliches

Diphtherie • Schutzimpfung ! Impf¬
termine f. Kleinkinder . 3. Woche.

Montag . 7. Sept .: Außenetelle
Lehesterdeich in d. SclrurbaTacke
Lehesterdeich , 8.15 Uhr A—L,

Terininsbestiinmungen in Zwangs¬
versteigerungen . Die folgenden
im bremischen Gebiete bolegenen
Grundstücke , defen genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sol¬
len zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft am Dienstag,
20. Oktober 1942, 10 Uhr , durch
das unterzeichnet ^ Gericht im Ge¬
richtshause , Zimmer 171, verstei¬
gert werden:

1. Bremen Vorstadt R 85. Blatt
267 Kirchbachstraße neben Nr.
199 und hinter Nr . 185, 187, 189,
191, 193, 195, auf die Namen aj
der Ehefrau des Schlächtermei¬
sters Friedrich (Christian Phi
Upp Wenzel ) Hartmann , Johanne
Gesine Georgine , geborenen Schu¬
macher , ln Bückeburg , b) des
Fuhrunternehmers Johann Schu¬
macher ln Bremen , c) des Fuhr¬
unternehmers Hermann Schuma¬
cher ln Bremen , d) des Loko«
motlvftihrer » Gerhard Schum »'

eher ln Bremen , e) der Ehefrau
des Kaufmanns Johannes Alfred
Schmidt , Meta Gesine , geborenen
Schumacher , in Bremen , in Er
bengemeinschaft , groß 1169,5 qm,
bestehend aus Gebäuderaum
wächehaus ) und Garten . Steuer¬
licher Einheitewert 1935: 810,—
Reichsmark . Da« höchstzulässLge
Gebot beträgt nach dem Be¬
scheide der Preiebehörde , näm¬
lich de« Vermeesungaamte « in
Bremen , vom 12. Juni 1942 7000,
Reichemark (“ rd . 6,0 RM pro
qm) — Aktenzeichen : Gr 354/41. —
Verateigerungsvermerk eingefcra
gen am 3. März 1942. , 4

2. Bremen , Arsten , Blatt 323 Ar-
ster Landstraße Nr . 17 des Schlos¬
sers Hermann August Gauck in
Arsten , groß 401 qm bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Vorgarten . Hofraum und Garten,
steuerlicher Einheitswert ' 1935:
4220,—. RM. Das höchstzulässige.
Gebot beträ .gt nach m dem Be¬scheide der Preisbehörde , näm¬
lich de« Vermessungsamtes
Bremen , vom 20. August 1942
4500,— RM — Aktenzeichen : Gr.
514/42. Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 11. Juli 1942.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
vermerks au« dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des
Amtsgericht « im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 65, spätestens aber
im Versteigerungstermi .ne , vor
deT Aufforderung zur Abgabe von
Geboten , anzumelden und , wenn
der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigen
falls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und hei der Verteilung
des Versteigerungaerlöses d«m
Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver
Steigerung des Grundstück « oder
des nach § 55 ZVG. mithaftenden
Zubehörs entgegensteht , wird auf-
gefordert . vor der Erteilung de«
Zuschlages die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de« Ver
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für da« Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Gleichzeitig wird darauf hin-
gewiesen , daß jeder am Voll¬
streckungsverfahren Beteiligte Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Terminsbestim
mung zugestellt worden ist , gegen
den Bescheid der Preisbehörde
erheben kann . Die Beschwerde ist
bei der Preisbehörde zu erheben
und kann nur auf die Behaup
tung gestützt werden , das 'HÖchst-
gebot sei zu gering festgesetzt
worden . Bremen , 3. 9. 1942. Amts¬
gericht Bremen.

Septembermarkt . Pferde -, Füllen -,
Rindvieh -, Schweine -, Schaf - so¬
wie Krammarkt in Osterholz-
Scharmbeck (Marktweide im
Stadtteil Scharmbeck ) am 18. u.
19. September 1942. Am Freitag,
d. 18. September 1942 Vormarkt.
Auftrieb : 13—14 Uhr . Am Sonn¬
abend dem 19. September 1942,
Hauptmarkt . Auftrieb : 7—9 Uhr.

Schafbock *Ahsatzveranstaltungen.
Freitag , 11. Sept . 1942 in Ver¬

den/A .. Gasthof zur Mühle ca . 20
schwarzköpfige Fleischschafböcke
und Evlämmer.

Montag , 14, Sept . 1942, in Ca
denberge , Marktpl ., ca . 220 weiß¬
köpfige Fleischschafböcke u . Ev¬
lämmer.

Dienstag , 15. Sept . 1942, in We-
serm .-Wulsdorf Reithalle , ca . 120
weiße u . schwarzköpfige Fleisch¬
schafböcke u . Evlämmer.

Dienstag , 22. Sept . 1942, in Stade-
Campe , Gastw . Borstelmann . ca.
110 weiß - und «chwarzköpfige
Fleischschafböcke und Evlämmer.

Beginn der Sonderkörungen um
9 Uhr , Beginn der Absatzver-
anstäitungen 11.30 Uhr.

Kaufaufträge übernimmt die
Zuchtleitung . Auskunft durch den
Stader Schafzuchtverband , Stade.

' lstr . I 'Hospitals !' Fernruf 2830.
Lichtluftbad . Größtes Bad gegen

über der Sielwallfähre . Werdet
jetzt Mitglied — beitragsfrei für
1942. Lichtluftbaden auch an küh
leren Tagen gibt neue Kräfte u.
Erholung . Familienbad . Kinder¬
spielplatz , Sport und Spiele für
jedes Alter ! Deutscher Volksge¬
sundheitsbund . Verein „Prieß-
nitz “ e. V.

Tiermarkt
Eingeschüttet 2 Rinder , Eggestedt.

den 4. 9. 42.  Der Bürgermeister.
Verkauf

Güste Sau . B. Segelken . Heilshorn
Hochtragende Quene . Wwe . «Sie-

nier , Hinnebeck 35.
5 Kaninchen , 6 Wochen , zü verk

Schäferhund , 3 J ., m. Stammbaum,
wachs , u . scharf , mehrere Jung¬
tiere . Bätjer , Hölsingweg 20.
verl . Magdeburger Straße. _

Ankauf
Dringend 4 Kaninchen . Bremen

Schönebeck , Bremer Str . 244.
Kaufe vier junge Legehühner.

Br .-Schönäbeek , Bremer Str . 244.
Einige Junghennen , Rasse gleich-

gültig . Eilangebote u . U 7420.
Einige Wachhunde sof . zu kaufen

ges . Angebote unter Angabe des
Alters , Rasse und Preis unter
E 7105 erbeten.

Tausch
Angorakaninchen , 6 Monate alt,

gegen 'Stroh od . Jungküninchen.
Angebote unter VV 2027 an die
Geschst . Bremen -Vegesack.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Sonntag , 14—17 Uhr , ge¬
schlossene Vorstell . f . d. Sozial-
Gewerk : „Kinder des Glücks " .
18—21 Uhr , Außer Platzmiete
„Kinder des Glücks' 1.

Montag , 19—21.15 Uhr , Staffel-
anr ., 2. Vorst ., Gr . A : „Glück¬
liche Reise " .

Dienstag , 18.80—21.30, geschlose
Vorst , f . Carl F . W. Borgward:
„Kinder des Glüeks " .

Mittwoch , 18.30—22.00 Uhr , Mitt-
woch -Platzraiete Gr . B : „Der
Freischütz " .

Donnerstag , 19—21.80 Uhr , Don
nerstag -Platzmiete Gr . B : „Der
blaue Strohhut " . Lustspiel von
Friedrich Michael.

Freitag , 19—21.30 Uhr , geschloss.
Vorst , f . d. Atlas -Werke A.-G.:
„Der Barbier von Sevilla " .

Sonnabend , 18—21.30 Uhr , Sonn
abend -Platzm . Gr . B. In neuer
Inszenierung : „Egmont " . Ein
Trauerspiel in 5 Aufzügen von
Goethe , mit der Musik v . van
Beethoven.

Sonntag , 10—12.15 Uhr , geschoss.
Vorst . : „Glückliche Reise " .
18 —20.45 Uhr , Sonder -Mittwoch
Gr. A : „Der Troubadour " . Oper
in 4 Akten (8 Bilder ), Musik
von Verdi.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonntag , 10—12.15, gegohl.

Vorst , f . KdF . : „Das (ebene
längliche Kind " .

Heute , Sonntag , 18—21.15 Uhr O
zum letzten Male : „Götz von
Berllchlngen " .

Montag , 19.30—21.30, geschl . Vorst
A.-G. Weser : „Prozeß Leutnant
Vary " ,

Dienstag , 19.15—21.15, geschl . Vor
Stellung f. Lloyd Dynamo : „ Pro 1
zeß Leutnant Vary " .

Mittwoch , 19.15—21.15, 2. Ka .-Mi. :
„Prozeß Leutnant Vary " .

Goethebund . Die bestellten An
rechte zu den Vorstellungen im
Theater der Hansestadt Bremen
sind bis Mittwoch , 9. Sept ., abzu¬
holen . Dite 1. Vorstellung ist am
14. Sept . Neuanmeldungen jetzt
nur noch für den 3. Rang . Ge-

, schäftsstellc des Goethebundes
Dechanatstr . 1 b c v . , 11—13.30
Uhr . Ruf 2 75 10.

Ufa -Metropol . Tägl . : 8.30, 7.00 Uhr
(Heute vormittag 10.30 Uhr:
Geschlossene Sondervorstellung ' )
Ueber 59 000 Bremer sahen be¬
reits den wundervollen Film:
„Die große Liebe " mit Zarah Le¬
ander in der Hauptrolle . Der ;
große Erfolg geht auch im 2. Mo
nat unverändert weitert / Jugend
Höhe haben Zutritt.

Tivoli (DFT .) Tägl .: 8.30, 7.00 ühr
(Heute vormittag 10.30 Uhr:
Geschlossene Sondervorstellung !)
Ein großer Lustspielfilm : „So
ein Früchtchen " mit Fita Benk
hoff , Lucie Englisch , Rudolf
Platte , Paul Hörbiger . Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa -Europa . Tägl .: 3.30, 7.00 Uhr
(Sonntag auch 10.30 Uhr vorm .).
Ein bekannter und heiterer Film:
„Ihr erstes Rendezvous " / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . : 3.30, 7.00 ühr.
Ein spannender Film aus dem
Ärtistenleben : „Vorbestraft " . Ein
Difu -Film in deutscher Sprache /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Palast . Tägl .: 8.30, 7.00 Uhr.
Ein spannender Film aus dem
Artistenleben : „Vorbestraft " . Ein
Difu -Film in deutscher Sprache >
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Tägl . : 7.00 Ühr . Sonn
abend und Sonntag , 3.30 und
7.00 Uhr . Nur noch heute und
morgen : „Der Fall Rainer " mit
Luise Ullrich / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa -Apollo geschlossen.
Achtung ! Im Ufa - Kaiser (I .3C

Uhr ), Ufa -Palast (1.30 Uhr ), Ufa-
Hansa (3 und 5 Uhr ) : Nächsten
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
große Märchen -Vorstellung mit
dem Programm : „Seid Ihr alle
da ?" Kartenvorverkauf ira Kai¬
ser und Palast hat an den Ta-
geskassen begonnen ._ _

Konzerte
Philharmonische Gesellschaft ! Wir

bitten die bestellten Platzmieten
bis zum 12. September bei Prae
ger & Meier , Bischofsnadel 1,
einzulösen.

Elly und Renate Spiegel . Lieder
und Duette von Schubert und
Brahms am Sonnabend . 3. Okt .
im kleinen Saale der Glocke . Am
Flügel : Friedrich Blankenburg.
Karten Jt  3 .50, 2.50, 1.50 bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

Union von 1801, Programm -Eröff¬
nung . Montag , 14. Sept ., 19 Uhr,
Glocke . Konzert : „Heiteres aus
Lied und Oper " . Ausführende:
Künstler der Hamburger Staats¬
oper . Einzelkarten für Nichtmit-
glieder Jt  2 bei Praeger & Meier.

Heute , Sonntag , 16 Uhr , Militär
konzert in der Strandlust . Aus
führende : ein Musikkorps der
Wehrmacht . Es ladet ein Carl
Neelmeier.

Unterricht
Wernickes Privat -Handelsschulo,

Berufsfachschule, . Ansgarikirch-
hof 8. Anfang Oktober beginnen
Halbjahreskurse für Damen und
Herren . Stenotypistenkurse . Höhe¬
rer Handelskursus für Damen m.
höherer Schulbildung.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch,
Schreib , usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Siel w.

Gewissenhafte Ausbildung wird
in Gaudi an 's Privathandelsschule
(Berufsfachschule ), Domshof 16,
zugesichert . Neue Kurse begin¬
nen am 1. Oktober . H . Gaudian.
Dipl . H.  H.

Film - Theater

Schauburg . Tägl . 4.00 u . 7.00 Uhr.
Nur noch bis Montag : „Das
Veilchen vom Potsdamer Platz"
Jugendliche haben Zutritt / Vor
verkauf nur heute v. 11—13 Uhr.

Modernes Theater . Heute u . Mon
tag , Dienstag , Donnerstag zwei
Vorstellungen 4.00 und 7.00 Uhr.
sonst 7.00 Uhr : „Der Mann , der
Sherlock Holmes war " / Für Ju
gendl . über 14 Jahre zugelassen

Decla . Sonntag , 4.00 und 7.00 Uhr
(werktags nur 7.00 Uhr ) : Ewald
Baiser , Herta Feiler , Gisela Uh
len in : „Rembrandt " / Jugend
nicht zugelassen.

Admiral -Palast . Hemmstr . Heute
4 u . 7 Uhr : „Schabernack " . Paul
Hörbiger , Trude Marlen , Hans
Moser , Hans Richter / Wochen¬
schau : Neueste Folge / Jugend
liehe zugelassen / 1.30 Uhr : Ju
gendvorstellg . : „Himmelhunde " .

Alhambra -Lichtspiele , Gröp . Heer
Straße 195/97. Anfang 7.30, sonn
tags auch 4.30 Uhr : „Eine Nacht
in Venedig " / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
2.3.0 / 5.00 und 7.30 Uhr:
„Die Nacht in Venedig " mit
Heidemarie Hatheyer , Lizzi Wald¬
müller , Hans Nielsen , Harald
Paulsen u. a . / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Ju
gendliche über 14 Jahre zugelass.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Montag verlängert!
Täglich 2.15, 4.30. 7.00 Uhr : „ Es
leuchten die Sterne " . Der erfolg
reiche Revuefilm / Jugendliche
nicht zugelassen

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Die Sache mit Styx " mit Laura
Solarf , Viktor de Kowa . Heute
2.30, 4.15, 7.00 Uhr . / Jugend
verboten.

Welt -Theater . Heute 4 u . 7 Uhr:
„Wer wagt — gewinnt " , mit
Heinz Rühmann » Lizzi Holzschuh
Die neueste Wochenschau . Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.
Heute , 1.30 Uhr : Jugendvorstel-
lung : „Für Jeden etwas " ._

i. jVegesacker Lichtspieltheater , Vege*
u: Ausbildung S-| saokj  Breitestraße . 16.30 und

.-„ A“ 1- HS tober  19 .15 Uhr . „Rote Orchideen “ mit
Olga Tschechowa , Albr . Schoen
hals u . a . / Jugend verboten.
13.45 Uhr : Jugend -Vorstellung:
„Narren im Schnee " .

Frauen Erwerbs¬
verein Bremen,
1942 beginnt ein neuer Kursus
für Hausschülerinnen (allgemeine
Einführung in die praktische
Hausarbeit ) . Näheres zu erfra¬
gen : Bremen , 'Pelzerstraße 9.
Sprechstunde täglich lOVa—121.’
und Mittwoch nachm . 16 bi;
18 Ubr.

Harmanika -Spielring Bremen . In
unseren verschiedenen Spielgrup¬
pen , wie Vorbereitungsstufe , Mit¬
telstufe u . Oberstufe finden Har¬
monika -Spieler (chromatisch und
diatonisch ) jederzeit Aufnahme.
Anmeldungen schriftl . an : Har
monika -Spielring Bremen , Söge-
straße 491 , (Zi. 111). Uebungs*
stunden täglich von 17—21 Uhr.

Die Tanzschulen -Bremens . Anmel
düngen für die im September be
ginnenden Kurse jetzt . Ein
heitliche Sprechzeit aller Tanz
schulen : 11-14 Uhr . u . 15-20 Uhr.
düngen für die im August und
September beginnenden Kurse ab
heute . Einheitliche Sprechzeit
aller Tanzschulen : 11—14 Uhr u.
15—20 Uhr.
Eduard Arff , Brem .-Blumenthal,
Bergstraße 6, Ruf : Vegesack 1169
Franz Bendix , Düsternstraße 144
Ruf : 8 47 77.
Gertrud Ehlers , Legion -Condor-
Straße 11, Ruf : 4 22 38.
Inge Hausa , Contrescarpe 10, Ruf:Nr . 2 40 80.
Gustav Hölzer , Schleifmühle 76,
Ruf : 2 68 65.
Harald Rosemann , Kohlhöker¬
straße 53, Ruf : 2 86 29.
Grete Schramm -Wilfried , Am
Wall 161, Ruf : 2 89 77.

Finanxa n z e ig e n
Francke Werke Aktiengesellschaft, Bremen

I . Durchführung der Kapitalberichtigung
Auf Vorschlag des Vorstandes hat der Aufsichtsrat am 24. Juli

1942 beschlossen , das Grundkapital der Gesellschaft von RM 3 000 000,-
um RM 1 000 000,— auf RM 4 U00 000,— gemäß Dividendenabgabe¬
verordnung vom 12. Juni 1941 zu berichtigen.

Diese Kapitalberichtigung wird durchgeführt durch Ausgabe von
Zusalzaktien in der Weise , daß für drei Aktien über je RM 1000,—
eine Zusatzaktie über RM 1000,— für eine Aktie über RM 1000,—
drei Zusatzaktien über je RM 100,— und ein Bezugsrecht über
RM 33V3 ausgegeben werden . Drei Bezugsrechte berechtigen zum
Bezug einer Zusatzaktie über RM 100,—.

Nachdem die Eintragung der Berichtigung in das Handelsregister
erfolgt ist , fordern wir hierdurch unsere Aktionäre auf . ihr Ahrecht
auf die ihnen aus der Kapitalberichtigung zukommenden zusätz¬
lichen Aktien gegen Ablieferung des Gewinnanteilscheines Nr . 6
der alten Aktien bis zum 3 0. September  1 9 42  einschließlich bei
der Gesellschaft oder bei der Norddeutschen Kreditbank Aktien¬
gesellschaft , Bremen , auszuüben . Die Gewinnanteilscheine sind auf
der Rückseite mit der Firma bzw . dem Namen und der Anschriftdes Einreichers zu versehen.

Um die Stückelung des Zusatzkapitals tunlichst auf den gesetz¬
lichen Mindesbetrag von RM 1000,— zu stellen sind die Einreichungs-
stellen bereit , nach Möglichkeit den Ausgleich von Bezugsrechten
sowie von etwaigen Spitzenbeträgen zur Erreichung eines in einem
Stück zu RM 1000,— darstellbaren Aktiennennbetrages zu vermitteln.

Ueber die zusätzlichen Aktien werden zunächst nicht übertrag¬
bare Kassenquittungen ausgestellt . Die Auslieferung der Stücke
erfolgt möglichst bald gegen Rückgabe der Kassenquittungen durch
die Stelle , welche diese Quittungen ausgestellt hat . Die Stellen
sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vor¬zeigers der Kassenquittungen zu prüfen.

Fiir die mit der Geltendmachung des Anspruchs anf die Zusatz-
aktien entstehenden Sondjsrarbeiten wird seitens der Banken die
übliche Provision in Anrechnung gebracht . Sofern jedoch die Gewinn-
anteilscheine Nr . 6 mit einem nach der Nummernfolge geordneten
verzeicnnis bei der vorstehend genannten Stelle direkt am zustän¬
digen Schalter eingereicht werden und ein Schriftwechsel hiermit
mcht verbunden ist . erfolgt die Erhebung der Zusateaktien kostenfrei.II . Dlvldenden -Ausschüttung

Die am 29. August stattgefundene Hauptversammlung beschloß
für das Geschäftsjahr 1941 die Ausschüttung einer Dividende von
6 '/# vom Nennwert des bisherigen Grundkapitals bzw . von 4V*V«
vom Nennwert de« berichtigten Kapitals . Die Auszahlung der Divi¬
dende erfolgt abzüglich 15 •/« Kapitalertragsteuer gegen Einreichung
des Gewinnanteilschoines Nr . 5 der alten Aktien ab sofort bei der
Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft , Bremen , sowie ander Kasse der Gesellschaft in Bremen.

Der Aufsichrsrat unserer Gesellschaft besteht aus den Herren
Direktor Heinrich W. Müller Vorsitzer . Direktor Hermann Bult-
mann . Vorsitzer -Stellvertreter , Dipl .-Ing . Georg Kogge , Konsul
Gustav Scipio, ^ sämtlich in Bremen , und der Vorstand aus den
Herren Max Lindner , Hans Mose, Wilhelm Siepmann , sämtlich inBremen.
• Bremen , A. August 1942. Der Vorstand.

Grohner Lichtspiele „Capitol " . Bis
Montag täglich 7.30: „Anuschka“
ip. Hilde Krahl , Siegfried Breuer
u . a . / Jugsndl . nicht zugelassen.

ns.1 #§* «ran durch Freude
_

Täglich 11 bis 19 Uhr v. 18. bis
20. September 1942, Großer Saal
der „ Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Mann ), klassi
sehe und moderne Tanzmusik.
Eintritt BM. 1,— bis 3,—. Be¬
ginn : 19.30 Ubr . Vorverkauf:
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier , Bischofsnadel.

NSG . „Kraft durch Freude “, Deut¬
sches Volksbildungswerk , Kreis
Bremen -Lesum . Am Dienstag , d.
8. 9., 20 Uhr , im Richard -Jung-
Heim Bremen -Blumenthal , und
am Mittwoch , 9. 9„ 20 Uhr , in
der Aula der Gerhard -Eohlfs-
Sehule Bremen -Vegesack , Licht
bildervortrag S. Kohlbrand , Ber
lin , vom Beichsamt vom Deut¬
schen Volksbildungswerk „Volks¬
kunst und Laiensehaffen “ . Ein¬
trittspreis 0,40 M im Vorver¬
kauf , Abendkasse 0,60 M,  Wehr¬
macht und Hitlerjugend 0,30 M
nur an der Kasse . Vorverkaufs-
Stellen für Blumenthal : Buch¬
handlung Beike , Am Markt , Karl
Metag , Rönnebecker Straße : für
Vegesack : Buchhandlung Otto,
Breitestr ., Ziga/rengeschäft Nie¬
meyer , Bahnhofstr ., KdF .-Dienst-
stelle Br .-Aumund , Grenzstr . 45.

Abgenunosdanaun
für die Ablösung

der

gewährt

DIE SPARKASSE
IN BREMEN

nut ihren Zweigstellen
Vegesack , Blumenthal,

Lesum und Hemelingen
Auskunft erteilen auch
sämtliche Nebenstellen

Heute voihstumi.Abend im
astoria

Hella Atlant ),
Elastik-Sensation
Ilse Cremon

in Ihren Tanzschöplungej
Delbarry

der komische Radakt
Anita Eckstädt

die entzückende Solotänzerin
L'Ernea Trio

Puppe oder Mensch~dfttEdith Hagedorn
Seide- und Licht-Jllusionen

Jamina und Louis
Tanz-Attraktion
Maria Lena

gesprungene Akrobatik
Paulton , Hunde

Dressurakt
Gert ! Kaiser

getanzte Lebensfreude
Hans Lindenberg

der lustige Onkel Hans
Trio Mazzonl

ezzentr. Schleuderbrett-AkrobatikI
Atlantic - Cafes

Kapelle Egon Kaiser zum HM
ersten Male in B rsmssF

18. bis 20. September IXJpti
Großer Saal der „Glocke"

Robert Gaden

4«

Ü

und sein Orchester
(28 Mann)

klassische und ma
derne Tanzmusik

Eintritt : RM. 1.— bis 3.—
Beginn: 19.30 Uhr

Vorverkauf: KdF.-Dienststelle Kord'
Straße 45 und Praeger .& Meier,

Bischofsnadel
Achtung !! Achtung !!

KdF.-Großvarietö in den
Centralhallen fällt aut

Für gelöste Karten wird der Betrag
im Wilheim-Decker-Haus, Zimmer 313,

zurückgezahlt

DAS HAUS  DER GESCtiEM
Obernstraße 44—54

bis auf weiteres ..geschloiM« UB

Louis
Neukirch

Möbelspedition
seit 1824 in FamilienbesitzI

Bahnhofstr . 311

Geschäftl. Bekanntmachungen

kauft

Juwelier

L.Solle
V. A 41/5997  Obemitr . U

Unsere Geschäftsräume befind , sich
bis auf weiteres Legion -Condor
Straße 101, Ruf : 4 18 70. Hafen
Speditions -Gesellschaft Lampke
Vitting & 'Wieckmann und H
Beutler & Co.

Strandlust , Brm .-Vegesack . -Wegen
Betriebsferien von Dienstag , 8.
bis einschl . Montag , 21. Septem¬
ber , geschlossen . .Carl Neelmeier.

Fischverteilum
Gustav Bolte , Wegesende 17. See

fisch von 1—50, Räucherfisch v.
641—780.

Versteigerung  e n
Versteigerung . Montag , d. 7. Sep

tember 1942, 10.30 Uhr , in der
Turnhalle Auf den Häfen 66, im
Aufträge .des Herrn Oberfinanz¬
präsidenten Weser -Ems , nur für
Bombengeschädigte (Ausweis des
Stadtamts ), Auswanderer -Umzugs¬
gut als : Möbel , Schlafzimmer,
sonstige Möbel , Orient -Teppiche,
Oelbilder , Bücher , 2 neue Haller
Petroleum - Gas - Herde , Haushal¬
tungsgeschirr , 1 kl . Post . Wäsche
u. a . m. meistbietend gegen bar.
Oeffentliche Versteigerung da¬
selbst Montag , nachm . 15 Uhr.
Auswandererumzugsgut wie oben
aufgeführt gegen bar . Boeder,
Rosenbusch , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung , Mor¬
gen , Montag , 7. August , nachm.
14.30 Uhr , versteigere ich im
Lokale , Königstr . 11, im Aufträge
des gerichtlich bestellten Pfle¬
gers in Pflegschaftssachen Aus¬
wanderergut als : Kleiderschrank,
Sekretär , div . Einzelmöbel,
Orientteppich u . Brücken , 5 Paar
Skier , div . Antiquitäten als Va¬
sen und Teller , Bilder , Bücher,
Kristall -, Glas - und Porzellan-
saeben , Bestecke , Kleidung.
Wäsche , div . Kisten u . a . m.
Bothe , Gericht «Vollzieher.

Gestärkte Kragen]
sind bei warmen
Wetter besser,

weil sie kühl sind und nicht

so schnell schmutzig wer- 1*
den . Wir waschen, stärken,

bügeln sie Ihnen. BringenI
Sie sie bitte in den nächsten

Laden.

Großwäscherei
HAYUN6S
Beleuchtungs-

Körper
für den Wohnraum

aufBedarfsdeckungsscheine I

Beleuchtungs
BertHold
Am neuen Markt 12
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